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Kurze Tagesübersicht.
Der bayerische Ministerpräsident Graf Herrling

erhielt vom Papst daS Großkreuz des PiuSorbenS.
Die geschiedene Frau  deS FinanzmirttsterS E a i l»

>lau  x erschoß  gestern den Direktor LcS Pariser BlatteS
„Figaro ", Calmette.

Nachrichten auS London  besagen , daß die Auf¬
lösung des englischen Unterhauses  bevorstehe.

DaS albanische Kabinett ist gebildet  morden.
AuS Mexiko  kommt die Nachricht, baß bei Torreon

ein neuer Kampf  begonnen hat.

Mw und nilMe MMrintuelfen.
CD Die Erörterungen über die russischen Rüstungen

haben nun doch eine gute Wirkung gehabt. Wenn eine
zeitlang in der russischen, französischen und englischen Presse
versucht wurde, Deutschland als die provozierende Macht,
Rußland als die verfolgte Unschuld htnzustellen, so ließ
sich ein solche- Manöver bei schlechtem Gewiffen gegenüber
der maßvollen Haltung der deutschen Presse nicht lange
durchführen: waö man an deutschen Zeitungsstimmcn als
Belege für die behauptete »russische Kampagne" in Deutsch¬
land auftreiben konnte, war zu mager. Jetzt haben sich
maßgebende russische Staatsmänner dazu bequemt, Waffer
in den Wein der panflawtstischen Hetzer zu gießen. Sie
erklären übereinstimmend, daß die Peterburger Regierung
de» kriegerischenAeutzerungen der russischen Presse völlig
fern stehe und ihnen jegliche Berechtigung abspreche.

Man tut bet uns dennoch gut, die Nngen gegenüber
deutschfeindlichen russtfchen Treibereien offenzuhalten. Die
Tonart großer russischer Blätter gegenüber Deutschland
hätte in den letzten Jahren nicht so maßlos gehässig sein
können, wenn nicht nur bedeutende Kreise bes Heeres und
der Diplomatie , sondern auch solche bes Handels und der
Industrie in Rußland damit einverstanden gewesen wären.
Rußland hat, um im fernen Osten Ruhe und für europäische
Angelegenheiten freie Hand zu bekommen, den Japanern
fast alle Vorzugsrechte eingeräumt , die sie für den Handel
in Nordasten forderten. Umso entschiedener verlangen nun
Handel «nb Industrie im europäischen Rußland , die die
Kosten der rnssisch-japanischen Verständigung in Asien tra¬
gen müffe«, daß die Petersburger Machthaber bei den kom-
vrenben Handelsvertragsverhandlungen mit Deutschland
eine feste, zähe Hand beweisen.

So erklären sich die Vorgänge in Kiew, wo ans Ein¬
ladung der südrussischen Exportkammer Interessenten zu¬
sammenkamen, um die deutsch- russischen Handelsbezie¬
hungen zu besprechen. Einer der gefaßten Resolutionen
enthält die Wendung: „die Versammlung erblicke in dem
vom Staatssekreätr Delbrück gemachten Vorschläge, den be¬
stehenden Vertrag zu verlängern , eine grobe Beleidigung
kur Rußland ". In Wirklichkeit hat Herr Delbrück im Reichs¬
tage nur gesagt: „Wenn die Vertragsstaaten sich mit uns
arrf einfache Verlängerung der geltenden Handelsverträge
einigen sollten, so würde sich eine umfassende Tarifnovelle
überhaupt erübrigen ." Er Hat also nur angedeutet, daß
das der deutschen Regier-ung am angenehmsten wäre. Weite
Kreise der deutschen Industrie , namentlich solche der weiter
verarbeitenden, werden sich gewundert haben, daß die
deutsche Regierung unseren Handelsvertrag mit Rußland
vicht als recht nachteilig für Deutschland und darum als
dringend verbefferungsbedürstig betrachtet. Der Lärm rus-
"scher Blätter über das deutsche Einfuhrscheinsystcm ist
Eigentlich nur Spiegelfechterei. Man weiß natürülich in
Rußland ganz gut, daß auch andere Kreise in Deutschland
diesem System, so wie cs sich entwickelt hat, kritisch gegen-
Uoerstelien. Es handelt sich hierbei gewiß um den schwäch¬
ten . aber zugleich auch nnwichtiasten Punkt der deutsch-
,Mischen Handelsbeziehungen : wenn aber die russische Kri¬
tik immer wieder in diese Kerbe schlägt, so geschieht es, weil
ne um Gründe , den alten Handelsvertrag in anderen Be¬
gehungen als ein Ergebnis der politischen Schwäche Ruß¬
lands bei seinem Abschluß hinzustellen, verlegen ist. Im
ganzen ist nämlich die russische Volkswirtschaft bisher gut
dabei gefabren. Im Jahre I960 betrug die russische Ein-
M>r nach Deutschland ohne Kontanten 681 Millionen Mark,
SJe deutsche Ausfuhr nach Rußland 847 Millionen . Im
'fahre 1904 wurde der Handelsvertrag abgeschloffen. 1903
varen die Einfuhr - und Ausfuhrziffern : 994 und 890 Mil-

L°»en. 1910: 1412,7 und 620,9 Millionen , 1912: 1564,7 und
°8>2 Millionen . Deutschland, früher ein getreidcansfüh-

.endes Land, bedarf schon seit Jahren für die Deckung

.Eines Bedarfes in beträchtlichem Matze der Zufuhr rnssi-
Aen Getreides . Die Sicherung des deutschen Getreide-
,,drktes braucht den russischen Interessenten keine Sorge
B bereiten : denn da befindet sich Deutschland in einer
Zwangslage.

Die Konkurrenz der deutschen Industrie ist es. wogegen
fl ölt  in Rußland hauptsächlichankämpfen will. Die russi-
»?En Schutzzölle, auf die sich die deutsche Regierung durch
loh  Handelsvertrag von 1905 einließ , waren aber schon so- w, daß manche deutschen Unternehmungen mit russischer
^Zvdschgft nach Rußland „answandcrn " oder dort Zweig-
s'?verlaffungen gründen mutzten, um ihren russischen Ab-«
"S nicht zn verlieren.

ZA MWW in Der WM«» !» .
Zwischen den bürgerlichen Parteien des Reichstages

»eine  taktische Vereinbarung über die Behandlung
P r Besold nngsnovelle  zustande gekommen, der
D' voraussichtlich auch die Sozialdemokratie anschlictzcn

Die Kompromiß, , erh and lunge « sollen

Mittwoch zum endgültigen Abschluß gebracht werden. Es
würben sich dann alle Fraktionen verpflichten, gemeinsam
vorzugehcn. Die Wünsche nach Berbefferung und Er¬
weiterung der Reichsbesoldungsvorlage sollen ans das
d-rtngltchste beschränkt und alle etwaigen Sonderanträge
einzelner Abgeordneter gemeinsam abgelehnt werben. Ein
Wettlanf der Parteien , wie bei früheren Gelegenheiten,
würde also diesmal nicht etntrcten . Aber auch der Re¬
gierung gegenüber wollen die Fraktionen unbeugsam
bleiben. Lehnt sie die wenigen geforderten Zugeständniffe
ab oder erklärt st« gar dann die ganze Vorlage , wie sie an¬
gedroht hat, für unannehmbar , so will man ihr die Ver¬
antwortung für daS Scheitern deS dringliche» Reform-
werkeS zuschteben. Mit einigen Gruppen unterer und mitt¬
lerer Beamten werden bekanntlich auch die Deckoffiziere
aufgebeffert. Dagegen ist die angekündtgte Vorlage über
die Berücksichtigung der Altpensionäre und Althtnter-
bliebeven nebst den Deckungsvorschlägen (Buchmacher¬
novelle) noch immer nicht veröffentlicht. Wie wir hören,
stecken beide Gesetzentwürfe in den Ausschnßberatnngen deS
Bundesrats und werden frühestens Ende dieser Woche,
vielleicht erst in der nächsten, an den Reichstag gelangen.

Ein Attentat in Paris.
Aus Paris  wird gemeldet: Die geschiedene Frau deS

Finanzmtntsters Caillaux begab sich gestern nachmittag zu
der Redaktion des „Figaro " und hatte eine Unterredung
mit dessen Direktor Callmette. Sie protestierte gegen die
Veröffentlichung von intimen Dokumenten. Im Verlauf
der Unterredung gab die Frau mehrere Revolverschüffe auf
Herrn Calmette ab, der schwer verwundet ist.

Hierzu werden noch folgende Einzelheiten bekannt:
Frau Caillaux  ließ sich gegen 6A  Uhr bet Calmette
anmelden, der sie ohne weiteres empfing. Kgum trat sie
in sein Bureau , als sie, ohne ein Wort zu sprechen, fünf
Revolverschüsse gegen Calmette  abfenerte , der
schwer verwundet zusammenbrach. Eine der Kugeln ist ihm
in den Unterleib gedrungen. Calmette wurde sofort in
eine Prtvatklinik gerächt . Frau Caillaux, die sich wider¬
standslos von mehreren Redakteuren und Bureandienern
festnehmen ließ, wurde in das nahegelegene Polizei»
kommiffariat geführt und daselbst einem Verhör unter¬
zogen. Bor dem Hause des „Figaro " hatte sich eine große
Menschenmenge angesammelt, die den Vorfall erregt er¬
örterte.

Die erste ordnungsmäßige Vernehmung der Fran
Caillaux fand auf der Polizeiwache statt, wohin sie in einem
Taxi gebracht worden war . Sie erfolgte abends gegen
8 Uhr. Frau Caillaux gab die Tat ohne weiteres zu. Sie
habe mit Bedacht auf Calmette geschossen, da er sie und
ihren Gemahl durch die schmählichen Artikel, die er über
sie veröffentlichte, beleidigt habe. Nur das Blut Calmettes
habe diese Schmach abwaschen können. Auf Beschluß des
Kommtffars wurde Frau Caillaux vorläufig in Hast be¬
halten.

In parlamentarischen Kreisen hat das Attentat daS
grüßte Aufsehen erregt. Man beschäftigt sich bereits mit
der Frage , welche Folgen dasselbe für die Stellung Cail-
lanx ' haben könnte. — Der Finanzminister erhielt erst von
der Polizei die Nachricht von dem unseligen Attentat , das
seine Gattin unternommen hatte. Er verständigte sofort
den Ministerpräsidenten , der noch in der Nacht einen
Kabinettsrat einberief. Um Mitternacht versammelte sich
das Ministerium unter dem Vorsitz Donmergue 's, um über
die für das Kabinett geschaffene Situation zu beraten und
die Frage der Demissionierung des Gesamtminifteriums
zu erörtern.

Paris , .17. März . Gaston Calmette, der Direktor des
„Figaro " ist nachts kurz nach VA  Uhr in der Hartmann-
schen Klinik in der Avenue Viktor Hugo seinen Ver¬
letzungen erlegen. *

Die Nachricht von dem Attentat der Frau Caillaux
gegen Calmette verursachte in der französischen Hauptstadt
die allergrößte Aufregung. Es kam zu lebhaften Demon¬
strationen gegen Caillaux und für Calmette, über die
unser Pariser ----Korrespondent folgende Einzelheiten er¬
fährt : Eine große Menschenmenge war von dem Place de
la Repnblique nach der Rue de Rome gezogen. Die Menge
wuchs immer mehr an und rief : „Nieder mit Caillaux",
„nieder mit der Mörderin ". Die Polizei hatte ausdrücklich
Befehl erhalten , äußerst schonend vorzugehcn und nur ein¬
zugreifen, wenn ernste Ausschreitungen Vorkommen sollten.
Das Polizeiaufgebot wurde von der Menge derart ver¬
höhnt und belästigt, daß es auf dem Place de la Concorde
zu einem Zusammenstoß zwischen Polizei und Demonstran¬
ten kam. Diese wurden auseinandcrgcsprengt , sammelten
sich jedoch wieder in 2 Kolonnen, von denen die eine über
den Boulevard de Capnzines nach dem Place de la Made¬
leine zog, während die andere Kolonne sich durch die Rue
de la Paix nach der Rue de Rivoli und von dort nach dem
Quai d'Orsay zum Auswärtigen Amte bewegte. Die Menge
wurde von berittenen Garden zersprengt. Inzwischen hatte
sich eine weitere Menschenmasse gebildet, welche nach der
italienischen Gesandtschaft zog, in der Ministerpräsident
Doumergue an einem Galadiner teilnahm. Die auf 8000
Köpfe angewachsene Menge, die fortwährend „Nieder mit
Caillaux" rief, wurde von der Polizei bald auseinander¬
gesprengt und vertrieben . Dasselbe Schauspiel bot sich vor
dem Finanzministerium in der Nne de Rivoli , wo die
Demonstranten vor dem Denkmal der Jungfrau non
Orleans lebhafte Pereatruse gegen Caillaux ausstietzen.
Die Polizei nahm mehrere Berbaftnngen vor und drängte

die Demonstranten in die Seitenstraßen zurück. Noch bis
nach Mitternacht drängten die großen Mcnschenmaffen
durch die Boulevards.

Die Krise in Oesterreich.
AuS Wien  wird gemeldet: Die letzte Hoffnung auf

die Erhaltung des Parlaments ist geschwunden. Die
Tschechen haben die Bedingungen der Deutschen abgelehnt
und die Fortsetzung der Obstruktion bcschloffen. Gestern
Nachmittag wurden nun die gegenseitigen Erklärungen
ausgetauscht.

Die Offiziösen kündigen schon die neue Phase der öster¬
reichischen Geschichte an, die Ausübung deS staatlichen Not¬
rechtes  in allen Belangen , und begleiten diese Erklärung
mit Attacken ans die frivole tschechische Obstruktion. In
freiheitlichen deutschen Kreisen täuscht dieses Manöver nie¬
mand. Die Tschechen waren immer die Werkzeuge des
Absolutismus in Oesterreich, und wenn sie jetzt wieder den
Staat in den Absolutismus hincintreiben , so werden sie
ihren Lohn gewiß schon in der Tasche haben. Es schwirren
Gerüchte von weitgehenden Absichten der Regierung , nicht
bloß die jetzt dringenden Gesetze, sondern auch einen
tschechenfreundlichen Ausgleich  und eine neue
Geschäftsordnung für daS Abgeordnetenhaus zu oktroyieren,
unter deren Schutz sich bann ein neuer eiserner Ring von
Klerikalen, Tschechen und Polen konstituieren sollte.

Die Deutschen können in aller Ruhe abwarten , ob solche
Illbstchten bestehen und ausgefiihrt werden. Der Versuch, die
Deutschen unter Abschnctdung jeder Obstruktionsmöglichkeit
national zu vergewaltigen , würbe nur zur Anwendung von
Gewalt und zur Probe auf die Konsistenz des Reiches
führen.

Die Vertagung deS AbgeordneteuhanfeS.
Das Abgeordnetenhaus wurde gestern um ^ 6 Uhr

vertagt . Nachdem in gemeinsamen Sitzungen die Tschechen
die deutschen Forderungen betr. die Voraussetzungen für
die Neuwahl des böhmischen Landtages abgelehnt hatten,
übergab der Ministerpräsident dem Prästbenten des Abge¬
ordnetenhauses ein kaiserliches Handschreiben, daS die
Vertagung auSfpricht. _

I!cAeMWMl» in Inemntl
Die BerfasfungSvorlage,  die gegenwärtig in

Dänemark  als wichtigster Gegenstand im Reichstage der
Erledigung harrt , ist jetzt so weit geklärt, baß mit einer
Durchführung der Vorlage bis zum Reichstagsschlutz ge¬
rechnet werden kann. Jetzt ist nämlich zwischen den Par¬
teien, die die neue Reform durchznbringen suchen — die
Linkenreformpartei , die Radikalen und die Sozialdemo¬
kraten —, eine Einigung erzielt worben, wonach diese drei
Parteien mit einem gemeinsamen Vorschlag anftreten wer¬
den. Am wichtigsten bei der neuen Reform, die schon vom
vorigen liberalen Ministerium Bernstein in Fluß gebracht
und vom gegenwärttgen radikalen Ministerium Zahle aus¬
genommen wurde, ist die Bestimmung, daß auch das
L a n ds t h i n g, die Erste Kammer, auf Grund allge¬
meiner Wahlen  zusammengesetzt werden soll. Da in
diesem Sinne die im Mai vorigen Jahres abgehaltenen
Folkethingswahlen ausgefallen waren , indem die Radikalen
und Sozialdemokraten gemeinsam die knappe Mehrheit im
Folkething erlangten , und die Linkenreformpartei ebenfalls
hinter der geplanten Reform steht, will die Rechte keinen
Widerstand leisten, fordert aber als Gewähr die Einführung
des proportionalen Wahlsystems.

Dieser wichtige Punkt ist aber bei der erwähnten Ueber-
einkunft der anderen drei Parteien nicht berührt worden,
sodaß noch erst eine gegenseitige Verständigung angestrebt
werden muß. Dagegen setzte die Linkenreformpartei es
durch, daß das Wahlrechtsalter bei den Landsthingswahlen
auf 35 Jahre festgesetzt wirb, worauf auch die Radikalen
und Sozialdemokraten schweren Herzens etngingen. Die
Bestimmung, daß von den 66 Mitgliedern des Lanösthings
zwölf vom König ernannt werden, soll noch acht Jahre in
Kraft bleiben. Danach wählen künftig die 54 Lanbsthings-
mttgkteder selbst die übrigen zwölf Mitglieder . Im großen
und ganzen ist die Berfaffungsänderung durch ihre durch¬
greifenden Wirkungen auf die künftige Zusammensetzung
des Lanösthings von so großer Bedeutung , daß diese Frage
zu den wichtigsten gehört, die seit Jahrzehnten in Dänemark
zur Verhandlung standen. Vorerst bleibt es aber noch av-
zmvarten , welche Haltung die Rechte bei der bevorstehenden
Entscheidung cinnimmi und inwieweit sie imstande ifr. die
von ihr gewünsckGn Bestimmungen durchzusetzen. Soweit
bisher ersichtlich ist, sind die anderen Parteien bereit, mit
der Rechten über deren Forderungen zu verhandeln.

Me Mnialrt ft die miibiwn
LMWOMdmten?

Im preußischen Abgeordnetenhause haben die bürger¬
lichen Parteien einen Antrag eingebracht, die königliche
Staatsrcgierung zu ersuchen, den Mitgliedern des Hauses
für die Dauer der Legislaturperiode und fiir den Besuch
der gesamten Monarchie nach dem Muster des Reichstages
freie Fahrkarten auf beliebiger Strecke der Staats -'
bahnen zu gewähren.

Nach der preußischen Verfassung haben die Lanötags-
abgeordneten nur das Recht auf einmalige Hin- und Rück¬
fahrt in ihren Wohnort bei Beginn und Schluß der Session.
Um eine Verfassungsänderung zu vermeiden, wurde vor
einigen Jahren ein Antrag angenommen, der den .Abgeorö-
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treten eine Freifahrkarte von Berlin «ach ihrem Wohnort
bewilligt, öie in Gültigkeit tritt einen Tag vor Eröffnung
!des Landtages und einen Tag nach Schluß des Landtags
die Gültigkeit verliert . Das war eine Umgehung der Ver-
fafsung, die bei den bürgerlichen Parteien schon wiederholt
störend empfunden worden ist. Sie haben deshalb bereits
beS öfteren den Versuch gemacht, eine anderweitige Rege¬
lung zu erzielen, die aber an dem Widerstande der Re¬
gierung scheiterte. Das Ministerium wollte sich auf eine
Aendcruvg nur einlaffen, wenn gleichzeitig auch das
Dtütengesetz nach dem Muster des Reichstages abgeärrdert
mürbe. _ '

Landtagsverhandlungen.
Abgeordneten !)aus.

st. Berlin , 16. März 1914.
Am Ministertisch: v. Breitenbach und Lentze.

Der Eisenbahnetat.
Bei den Einnahmen aus dem Personen - und Güterver¬

kehr, die zusammen mit dem Titel „Ausgleichsfonds" be¬
raten werden, findet eine allgemeine Besprechung statt.

Abg. Graf v. d. Grüben (kons.j : Wir sind bereit, bas
Abkommen mit der Regierung bezüglich des Ausgleichs¬
fonds, der sich über Erwarten günstig gestaltet hat, auf
weitere zwei Jahre zu verlängern . Eine allgemeine Er¬
mäßigung der Gütertarife wird von uns nicht gewünscht.
Die günstigen Eisenbahnergebnisse sind die Folgen unserer
jetzigen Wirtschaftspolitik. Deshalb hat die Eisenbahnver¬
waltung das größte Interesse an ihrer Aufrechterhaltung.

Eisenbahnminister v. Breitcnbach: Eine Zunahme des
Personenverkehrs von 4,57 Prozent steht dem Güterverkehr
von 1,71 Prozent gegenüber. Das große Plus im Personen¬
verkehr werden wir also zum Ausgleich des Minus im
Güterverkehr sehr gut gebrauchen können. Die Ver¬
anschlagung der Einnahmen für 1914 war sehr vorsichtig.
Jetzt kann man es noch nicht übersehen, ob sie erreicht wer¬
den wird . Die Vermutung spricht nicht dafür . Wenn wir
auch Ausnahmetarife für die betreffenden einzelnen Lan¬
desteile eintreten lassen sollen, so kann doch eine allgemeine
Tarifermäßigung nicht erfolgen. Eine Aenderung des
Tarifsystems wird nicht stattfinden.

Inzwischen ist ein Zentrumsantrag  eingegangen
auf Verlängerung des Abkommens  über den
AuSgleichsfonbS  auf ein Jahr , Etatsaufstellung für
ISIS einbegriffen, und nicht auf zwei Jahre , wie die Kom¬
mission vorschlägt.

Abg. Schmedding (Ztr .j : Ein Ausgleichsfonds von 800
Millionen Mark würde in zwei schlechten Jahren aufgezehrt
sein. Wir halten aber eine einjährige Verlängerung des
Abkommens für genügend, weil man die weitere Entwick¬
lung nicht übersehen kann. Die wirtschaftlichen Erträgnisie
unserer Eisenbahnen können durch technische Verbesierungen
gedeckt werden. Die Bautätigkeit der Etsenbahnverwaltung
mutz sich von Ueberstürzung und zu großer Zurückhaltung
fernhalten . In der Wagenbestellung darf kein Stillstand
eintreten . Eine allgemeine Tarifermäßigung halten auch
wir nicht für empfehlenswert. Die Einführung von Schlaf¬
wagen dritter Klasse ist sehr erwünscht.

Finanzminister Lentze: In den ersten drei Jahren sind
erhebliche Summen in den Ausgleichsfonds geflofsen: erst
im vierten Jahre ist ein Rückschlag gegenüber dem Vor¬
anschläge eingctreten . Die Ansprüche der Eisenbahnverwal¬
tung sind ganz außerordentlich gewachsen, soöaß die zur
Erfüllung des Extraordinariums nötigen Summen aus
dem Ausgleichsfonds entnommen werden müssen. Wir
müssen aber damit rechnen, daß der Fonds in Zukunft nicht
mehr stark gespeist wird, und kann der Wunsch, den Aus¬
gleichsfonds zu Tarifherabsetzungen zu verwenden, nicht er¬
füllt werden. Tritt ein wirtschaftlicher Rückgang ein, so
muß vielleicht ein kräftiger Eingriff in den Fonds gemacht
werben. Ich kann daher auch zu der Aufhebung der Stcuer-
zuschläge die Hand nicht bieten. Wir haben ohnehin sehr
erhebliche Summen in jedem Jahre , znin Beispiel 800 Mil¬
lionen Mark, auf Anleihen zu übernehmen, und es ist tech¬
nisch unmöglich, noch größere Beträge auf den Markt zu
bringen . Die Ueberschüsse für den Ausgleichsfonds sind
geringer geworden als die Anleihen.

Abg. Macco (natl .j : Der Beschluß der Kommission, an
dem Abkommen über den Ausgleichsfonds aus Verlän¬
gerung zweier weiterer Jahre festzuhalten, wird von uns
gebilligt. Wir müffen dafür sorgen, baß die Eisenbahnen un¬
abhängig sind von der allgemeinen Staatsverwaltung.
Wenn man unsere Schuldenlast ansieht und die Einnahmen
der Eisenbahn davon abzieht, so zeigt es sich, daß wir sehr
günstig dastehen, denn die Efsenbahnanleihen dienten wer¬
benden Zwecken. Ich kann daher dem Finanzminister nicht
darin bcistimmen, daß es bedenklich ist, so viele Eisenbahn¬
anleihen anfznnchmen. Ich erkenne an, daß die Zentral-

Theater und Konzerte.
Konzert dcS Wiesbadener Lehrer - Gesang - Bcreins.

Wiesbaden,  16 . März . Mit seinem gestrigen dritten
Konzert beschloß der Lehrergesangverein  die Reihe
seiner, in dieser Saison besonder? glänzend ausgestatteten
Veranstaltungen in erfolgreichster Weise. An Neuheiten
bot der Chor eigentlich nur M. Neumann 's klang- und
formenschönes „In Epiphania Domini ", das zusammen mit
dem unvergleichlichen „O bone Jesu " von Palüstrina den
Abend einleitete und die hohen Vorzüge der „Lehrer,, inbezng
auf vornehme Tongebung und völliges Erschöpfen des
geistigen Inhaltes besonders stark in Erscheinung treten
ließ. — Nach längerer Zeit völlig neueinstudicrt erschien
W. de Haan's gewaltiger Masscnchor „Das Meer" und
Kirchl's fünsstimmigcs „Es mutz ein Wunderbares " sein.
Zwei eminent schwierige Chöre, von denen namentlich der
erste als einer der schwersten Prüfsteine für die Leistungs¬
fähigkeit jedes größeren, erstklassigen Mannergesangvereins
zu bezeichnen sein dürfte. Abgesehen von einigen wenigen
Stellen des Mittelsatzes, namentlich dem stets so gefürch¬
teten „Zurück!" Vermess'ne", zeugte Alles, was die Sänger
unter der anfeuernden Leitung ihres altbewährten Diri¬
genten, des König!. Musikdirektors Herrn H. Spangen-
b e r g, boten, von solch großem Eifer und solch echt künst¬
lerischem Erfassen ihrer Aufgabe, daß der. Herrn Direktor
Spangenberg nach dieser Nummer in so überreichem Maße
gespendete Beifall diesmal noch mehr denn je berechtigt
schien. — Gleich erfreuliche Wiedergabe erfuhr der stim¬
mungsvolle Kirchliche Chor, ebenso die den Beschluß des
Abends bildenden Volkslieder, welche beide den lebhaftesten
Beifall des bis auf den letzten Platz besetzten Saales aus¬
lösten. — Als Gesangssolistin hörten wir Fräulein I o s e -
phiue Jäger,  die in letzter Zeit bereits mehrfach in
kleineren Kreisen mit Erfolg an die Oefsentlichkeitgetreten
und nun gestern Gelegenheit gefunden hatte, sich auch ein¬
mal vor einer größeren Zuhörerschaft künstlerisch zu be¬
tätigen . Der Erfolg , welchen die junge Dame erzielte, ent¬
sprach durchaus den gehegten Erwartungen . Daö wohlge-
Sildete, überaus sympathische Organ füllte den weiten
Raum ohne jede Anstrengung. Textaussprache und Phra¬
sierung ließen nicht das mindeste zu wünschen übrig und
wenn auch die bekannte Des -dur-Cavatine ans Saint -Saöns
„Samson und Dalila " hinsichtlich des dramatisch belebten
Vortrags noch nicht M völlig ausgexM ru betrachten war,

Verwaltung den berechtigten Wünschen ihrer Angestellte«
stets entgegengekommen ist. Wir erkennen es auch an, daß
der Minister sich bestrebt hat, die Unabhängigkeit der Eisen¬
bahnen festzustellen und die Hauptaufgabe der Eisenbahn,
der Volkswirtschaft z« bienen, erfüllte. Da bisher die
Einnahmen stark gestiegen sind, ist zu hoffen, daß die« auch
weiter geschehen wird . Der Forderung nach einer Tarif-
ermäßigung follte sich die Verwaltung etwas freundlicher
gegenüberstellen.

Minister v. Breitcnbach: Ich gebe zu, baß es in vielen
Fällen zweifelhaft sein kann, ob man ein Dezernat einem
technischen oder einem juristischen Beamten übertragen soll.
Beim Fahrplanbezernat hat sich der jetzige Zustand sehr
gut bewährt. Ob die Mittel für die jetzt im Extraordina-
rtum enthaltenen Forderungen aus den laufenden Ein¬
nahmen oder aus Anleihen entnommen werden, könnte an
sich der Verwaltung gleichgültig sein. Ich aber stehe auf
dem Standpunkt der Finanzverwaltung , daß eine vorsichtige
Verwaltung immer wünschen muß, die jetzt im Extra-
ordinarium enthaltenen Ausgaben auch dann dort zu be¬
lassen, wenn sie etwa in der nächsten Zeit eine erhebliche
Steigerung erfahren sollten. Unsere Tarifpolitik hat sich bei
der Entwicklung unseres Wirtschaftslebens als richtig er¬
wiesen.

Abg. Graf Moltke (frei!.): Wir sind mit der Verlän¬
gerung des Abkommens um zwei Jahre einverstanden. Im
Interesse der Landwirtschaft müffen die Zehntonnenwagen
erhalten werben. In dem Ausgleichsfonds sehen wir ein
gutes Gegengewicht gegen die Schwankungen der Konjunk¬
tur . Die Erhöhung unserer Tarife läßt sich mit dem Hin¬
weis auf England nicht begründen.

Auf eine Anregung des Präsidenten wird die in Aus¬
sicht genommene

Abcndsitznng nicht stattfinden,
sondern vielmehr die Sitzung fortgesetzt.

Abg. Pachnicke lfortschr. Vp.j : Fast alle Redner haben
gesagt, daß sich das Abkommen von 1909 bewährt habe. Es
kommt aber darauf an, von welcher Seite man es betrachtet.
Auf der einen Seite werden große Summen angesammelt,
auf der anderen Seite die Steuerzahler mit Zuschlägen be¬
lastet. Wir sind nicht für .eine Verlängerung des Abkom¬
mens von 1909, sondern für eine Aenderung. Die
Wünsche der Steuerzahler stehen uns höher als die der
Minister . Schlafwagen dritter Klasse sind wünschenswert:
auch Tagesschlafwagen wären zu empfehlen. Bedauerlich
ist cs, daß die Reform der Fahrkartensteuer gescheitert ist.
Hoffentlich wird ein Erlaß des Ministers bier Wandel
schaffen. Wir erwarten , daß die Tarife , soiveit es angeht,
ermäßigt werden. Wenn der Minister ferner dahin wirken
wird, daß die Freikarten für die Landtagsabgeordneten auf
die ganze Legislaturperiode und den ganzen preußischen
Staat ausgedehnt werden, dann wird er sich den Dank des
ganzen Hauses verdienen. sBeifall links .j

Abg. Ströbel (Soz .j : Unsere Eisenbahnfinanzen sind
glänzend. Bor fünf Jahren hätte niemand daran gedacht,
daß 400 Millionen Mark in den AusgleichsfvndS fließen.
Aus einseitigen kapitalistischen Interessen will man jetzt die
Steuerzitschläge beseitigen. Warum gibt es keine Reform
der Personentarife ? Warum schafft man die unrentable
erste Klasse nicht ab?

Um 6!4 Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung auf
Dienstag 11 Uhr.

Rundschau.
Das Mimische Ihronfolgerpaar in MMn.

Das rumänische Thronfolgerpaar wird am nächsten
Donnerstag oder Freitag zum Besuche in Berlin eintreffen.
An dem Bahnhof wird sich das Kronprinzenpaar und eine
Ehrenkompanie einfinden.

Die PeiMlMSkomnWW des Reichstages
hat eine Petition der Bereinigung deutscher Hebammen,
dahingehend, daß die berufliche Ausbildung , Prüfung und
berufliche Tätigkeit der Wochenbettpflegerinnen reichsgesetz¬
lich geregelt werden, dem Reichskanzler als Material
überwiesen. Die Petition will die Tätigkeit der Wochen-
bettpflegerinncn einschränken und die wirtschaftlicheLage
der Hebammen bessern.

Jas neue preußische Gifenüatznanieihegesetz
wird dem Landtage in nächster Zeit zugehen. Der Ent¬
wurf fordert, abgesehen von der Schaffung von Neben¬
bahnen und der Verstärkung des Kleinbahnfonds , 350 Mil¬
lionen Mark . Hiervon entfallen allein ca. 173 220 000 Mark
auf die Beschaffung neuer Fahrzeuge . In Aussicht ge¬
nommen ist u. a. der viergleisige Ausbau der Strecken
Langfuhr -Zoppot, Luckenwalde-Jüterbog , Münster -Osna¬
brück und Birkenwerder -Frohnau.

so entschädigten dafür reichlich die durchweg sehr gelungenen
und von Herrn Professor Fahr  höchst anschmiegsam beglei¬
teten Liedervorträge , von denen A. Fleischers „Georgine' ,
O. Meyer 's „Siehst du das Meer" und das nie versagende
„Winterlieb" von Koß einen solchen Beifallssturm erregten,
daß Frl . Jäger sich nach mehrmaligem Hervorruf zu einer
Zugabe (Barbarazweigcj verstehen mußte. — Den instru¬
mentalen Teil des Konzertes bestritt Herr C. Czar-
niawski.  dessen Vorträge auch diesmal — wie schön bei
früheren Gelegenheiten — den Glanzpunkt des ganzen
Abends bildeten und dem jungen Künstler eine Reihe der
wohlverdientesten■ und allerherzlichsten Veifallsovationen
eintrugen . Von der großen Zahl seiner Nummern (Schu-
mann 's „Carneval ", Kompositionen von Liszt, Schubert-
Tausig nsw.j, einzelne besonders hervorzuheben, dürfte sich
für heute wohl erübrigen . Es waren eben Alles gleich
vollendete künstlerische Darbietungen , die mit dem als Zu¬
gabe gespendeten Grieg 'schen„Zug der Zwerge" — wenn es
nach dem Willen der Zuhörer gegangen wäre — noch lange
nicht ihren Abschluß gefunden hätten. F . K.

— Neues Theater in Frankfurt a. M. Aus Frank¬
furt  a . M., 14. Mürz , wird uns geschrieben: , „Wenn
Frauen reisen ", der neue Schwank in vier Akten
von Mouezy-Egon und Nancey, ist eine ganz ergötzliche
Kompagniearbeit. Hauptinhalt natürlich Ehebruch, und
zwar in potenzierter Form . Anders geht es nun einmal
nicht: es ist immer derselbe Brei , der einem, wenn er auch
jedesmal anders gesalzen und gepfeffert ist, schließlich zu¬
wider wird. Dazu viel Küssen droben auf der Szene , dessen
Schmatzen auf die Dauer geradezu unästhetisch wirkt. Macht
aber nichts: dem Publikum gefällt diese Kost, und das Haus
ist bis auf den letzten Platz gefüllt. — Dem Ehepaar Roger
und Ginette de Chantenay (Richard Senius und Marietta
Ollyj fällt von einem in Mexiko verstorbenen Onkel eine
Erbschaft von drei Milliönchen zu unter der Bedingung , baß
das Paar einige Monat im Jahr dort zu wohnen habe.
Beide wollen also dahin abrcisen. Im letzten Augenblick
wird jedoch der Gatte , der im Ministerium des Auswärtigen
eine Hohe Stelle bekleidet, durch die Ankunft eines 4 Monate
alten Baby-Monarchen mit seiner Amme in Paris fcstge-
halten, so daß seine Gattin allein reisen mutz, wenigstens
vorläufig . Airßerordentlich geistreich und außerordentlich
wahrscheinlich! Da „sie" „ihn" aber kennt, so bestellt sie ihm
in Denise Rolland („Polöi Sangora ") eine quasi platonische
Geliebte , die ihn durch deu Zauber ihrer Persönlichkeit von

Gin dritter Rachtragsetat für das Fahr 1913
wird dem Reichstage in den nächsten Tagen zugehen. Die
Vorlage wird dem Reichstage vorschlagen, den im Vor¬
jahre vielbesprochenen GrunbstückSauStausch zwischen dem
KriegSwinisterium und dem Finanzministerium endlich
vorzunehmen, und zwar in der Weise, baß das in der Vik¬
toriastraße gelegene Grundstück, auf dem die Bank für
Handel und Grundbesitz im Aufträge deS KriegSministe-
rtums den Neubau des Militärkabtnetts errichtet hatte, der
vom Reichstag aber nicht bewilligt worden war , nunmehr
vom Militärftskus übernommen werden soll. In einem
jüngst ergangenen SchiedsgertchtSurteil ist bestimmt wor¬
ben, daß der RetchSfiskuS im Fall der Nichtübernahme
einen Schadenersatz zu leisten habe, der fortfallen soll, wenn
das Grundstück nachträglich erworben wirb. Die Vorlage
schlägt nunmehr vor, die erste Rate für den Erwerb des
Grundstücks zu bewilligen. Die Summe soll dadurch ge¬
deckt werden, daß bas Grundstück an der Königgrätzer und
Prinz Albrecht-Stratze seitens de? Finanzministeriums
dem Kriegsministerium abgekauft wird.

Gin Gesetzentwurf zur Abänderung der veutsch-rusflschen
Landesgrenze

vom Memelstrom bis zum Piffekflnß wird dem Reichstage
demnächst zugehen. Ein gleicher Entwurf ist bereits vom
preußischen Landtage verabschiedet worden. Er regelt die
neue Landesgrenze auf Grund des kürzlich abgeschlossenen
Uebereinkommens. Da es sich hier um Sie Regelung der
Reichsgrenze handelt, muß auch der Reichstag zu der neuen
Grenzrcgulicrung seine Zustimmung geben.

Die Auflösung des englischen llntertzauses bevorstetzend?
Auf eine bevorstehende Auflösung des englischen Unter¬

hauses weist eine Bemerkung des Parlamentsuntcrsekre-
tärs Acland hin, der in einer Rede in Acton sagte, die
Liberalen sollten sich auf Neuwahlen im Juli 1915 ein¬
richten. Zeutsch-französische Grenzvertzandiungen.

Die deutsch-französischen Verhandlungen über die Re¬
gelung der Grenze im Kongogebiet sind jetzt in ein neues
Stadium getreten. Wie erinnerlich, waren zur Feststellung
der Grenze gemäß des Abkommens vom November 1911
eine deutsche' und eine französische Kommission in der Ko¬
lonie tätig . Diese Kommissionen haben seit ihrer Rückkehr
ihre Arbeiten getrennt fortgesetzt. Nach ihrem Abschluß
wird man gemeinsam die Punkte studieren, über die man
sich bisher nicht einigen konnte. — Wie der „Matin " erfahrt,
ist der Chef der französischen Kommission, Louis Periquet,
nach Brüssel abgereist, wo er mit Hauptmann von Ramsay
und Major Ztmmermann von der deutschen Kommission
zusammentressen und über die strittigen Fragen verhandeln
wirb.

Jas albanische Kabinett.
Der Draht meldet aus D u r a z z o : Das Ministerium

wurde folgendermaßen gebildet: Turkhan Pascha: Vorsitz
und Aeußeres : Essad Pascha: Krieg und Finanzen : Fürst
Bibdoda : Inneres und Post und Telegraphen : Aziz Pa«
scha: Justiz und Kultus ; Dr . Turtulli : Unterricht : Hassa»
Bei-Pristing : Ackerbau und Handel.

Freiwillige griechische Ssflziere für kpirus.
Die autonome Regierung von Epirus hatte ein Dekret

erlassen, wonach alle Personen im Alter von 19 bis 80 Jah¬
ren zu den Waffen einberufen werden. Znr Führung
dieser einberufenen Truppen haben sich jetzt eine große An¬
zahl griechischer Offiziere und Unteroffiziere gemeldet.

Der bügelfreie Eovset Pascha.
Aus Paris  wird gedrahtet : Nach einem hier über

Odessa aus Konstantinopel auf drahtlosem Wege eingetrost
fenen Telegramm hat die türkische Regierung demjenigen,
der den Obersten Sovfet Ben tötet, eine Belohnung von
200 türkischen Pfund zugesichert. Dieser war unter dem Ka¬
binett Kiamil Pascha Kommandant von Konstantinopel uuo
kürzlich vom Kriegsgericht in contumaciam zum Tode ver¬
urteilt worben.

Die Kämpfe in Mexiko.
Aus New - ?) ork wirb gemeldet: Die Kämpfe um

Torreon haben wieder begonnen. Vorerst scheinen die
Regierutlgstrnppen , welche die Offensive ergriffen hatten«
im Vorteil zu sein. _

Arbeiterbewegung.
Sieg der Pariser Postbeamten in ihrem Lohnkampf. Dst

Forderungen der Post- und Telegraphenbeamten oc
Pariser Hauptpostamtes, die kürzlich ihrem Mißvergnug
über die schlechte Bezahlung in lärmenden Kundgebunĝ ,

anderen und viel schlimmeren Extravaganzen fern
soll. Außerordentlich glaubhaft ! Der Herr Gemahl 1«!^ ,aber an diesem aufgcdrungenen Verhältnis kern -
gnügen, überläßt es seinem Sekretär Taüneron (Otto ^ g,
bürg) und betrügt mm frisch und flott seine inzwischen ^
gereiste Gattin mit deren „hester Freundin ", der Dcao
Marise (Erika Gläßner ), der Frau des schon etwas ma
ltgen Gerichtspräsidenten Montigny -Marlotte , der
seits wieder seine Frau mit der eben genannten
Denise betrügt . — Eine nette Gesellschaft! — Ginette ko
aber unerwartet und vorzeitig zurück, entdeckt„alle»? , w
jammert , fällt in Ohnmacht und will sich scheiden 1 „ uf
söhnt sich aber schließlich mit dem Geschehenen aus , w .
die Geschichte in eitel Wonne und Glück endigt. ®llte
lich verwickelte und dabei nicht einmal durchweg neue
Und doch gab cS eine „Sensation ", und was für eine. „
Rücksicht auf die verehrten Leserinnen der „Wresv. -s ,
muß ihrer Erwähnung geschehen: Frl . Sangora , me ^
um den gesamten weiblichen Teil de? Publikums , uno
auch die Mehrheit des männlichen, mit ihren ToNerr
Staunen und Bewunderung versetzte, ließ es stw
nehmen, einem verehrten Pnbliko die neueste ê nxtit
Paris " vorzustthrcn. Im zweiten Akt erschien die ^ ^in einer meerarttnen Robe mit einer Frisur des eo
im schönsten Maiengrün leuchtenden Haupthaars.
vierten Akt war es ein mattblaues Teeklcid, dessen
eine Fülle himmelblauer Locken bildete.
sagte schwärmerisch meine Nachbarin: . . nV„
bekräftigte mein Nachbar — —.

Literarische Gesellschaft Wiesbaden. fie
Bor einer Woche ist an dieser Stelle der vcrge

Versuch unternommen worden, mit ..Kanonen ^ cJ)C
Spatzen" zu schießen. Es war von Dichterabenöen o jte
und von der geringen Teilnahme , die man — L- 't —■
große Mehrheit der Kreise, auf die es hier anko 1)0„
derartigen Veranstaltungen cntgcgenbringt . Und a >flgc(
dem Vorttberrauschen des Eindrucks. Voraussctzn. . _, .
blieb, daß „man" überhaupt den Dichterabend bei ^

Nun , gestern war wieder einmal in Wiesba
Gelegenheit geboten, einen Dichter einige Sc 1' ,fvfcaeii5e^'
zu hören. Aber cs war wieder eine versäumte J ii»
diese Leo » o.xe Nießen - DeiterA  Borleju
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auf dem Amte Lust machten, sind nun doch bewilligt wor¬
den. Zu den bereits für das Jahr vergangenen Jahr be¬
willigten 6 Millionen Francs für die Postbeamten werden
am i . Juli und am 1. Dezember je weitere 6 Millionen
Francs treten.

Heer und Flotte.
Das Grotzkampfschiff„Kronprinz",

bas am 21. Februar auf der Germaniawerft in Kiel vom
Stapel gelaufen ist, wird, wie das „Marine -Verordnungs¬
blatt " mitteilt , der Marinestation der Ostsee und der Kaiser¬
lichen Werft Kiel zugeteilt.

1s Her« .
Wiesbaden, 17. März.

Ein Wort an vie Eltern MlvMtiger Rinser.
Die Osterferien sind nicht mehr ferne und damit das —

Osterzeugnts  für die Schüler. Ein Wort an die Eltern
scheint uns aus diesem Anlässe sehr zeitgemätz, an jene
Eltern namentlich, die in Raserei geraten oder todunglück-
lich werden, wenn das Zeugnis nicht ganz gut aussällt

„lieber das Können hinaus kann niemand verpflichtet
werden," sagt ein Sprichwort,' dies sollte von den Eltern
immer wieder in Betracht gezogen werden. Bei den großen
Unterschieden der Kinder in körperlicher und geistiger Ver¬
anlagung , selbst in einer Familie bei gleicher Erziehung,
Ernährung , usw., ist es natürlich, daß der Erfolg der Lehr¬
tätigkeit und damit das Schulzeugnis ebenso verschieden
ausfallen muß. Der gute Wille, das Beste zu leisten, ist von
Hause aus wohl bei allen Kindern vorhanden : den Mangel
an Können glauben nun viele Eltern durch Drohungen
oder übermäßige Extrastunden ausgleichen zu müssen und
bereiten durch unangebrachte Strenge ihren Kindern bittere
Stunden . Solche Kinder sind in fortwährender Aufregung,
wenn die Zeit der Schulzensur näher herankommt. Dieser
aufgeregte Zustand steigert sich in einzelnen Fällen so wert,
daß die Betreffenden durch eine unüberlegte Tat sich Ver¬
hältnissen zu entziehen suchen, die sie mit bestem Willen nicht
ändern konnten. Würden die Eltern den Gemütszustand
solcher Kinder beachten, sie würden gewiß liebevolle Milde
und Nachsicht walten lasten.

Wenn die Kinder ihre Pflicht erfüllten, sollten die
Eltern auch eine Zensur mit Drei oder Vier ohne Vor¬
würfe in Ruhe entgegennehmen, denn das Kind hat ja für
den Grad seiner Befähigung sein Bestes getan. Nur die
Qualität deS Schnlzengniffcs ist durchaus nicht bestimmend
für das spätere Geschick eines Menschen: die Erfahrung
lehrt sogar, daß mancher, der es zu angesehener Stellung
brachte (selbst berühmte Männer ), in der Jugend zu den
schlecht zensierten Schülern gehörte. Es kann ferner ein
Kind, dem besondere geistige Anlagen nicht gegeben sind,
große Fähigkeiten für praktische Betätigung besitzen und im
praktischen Lehen eine sehr gute Zukunft finden, oft bester,
als frühere Schulkameraden mit besten Zeugnissen. Es
tritt nicht selten auch der Fall ein. daß mit der fortschreiten¬
den Entwicklung des kindlichen Körpers die geistigen Fähig¬
keiten in ungeahnter Weise sich steigern.

Man bringe seinen Kindern die Ueberzeugung bei, daß
sie bei voller Pflichterfüllung nichts zu befürchten haben,
ganz gleich,, wie auch das Schulzeugnis ausfallen möge:
auf jeden Fall wird letzteres besser ausfallen , wenn der
Schüler mit Ruhe seine Aufgaben erledigt, als wenn dies
in Furcht geschieht. Mädchen sind in dieser Beziehung für
harte Worte noch viel empfindlicher als Knaben. Der kind¬
liche Organismus wird physisch durch den Aufbau des Kör-
pers und geistig durch die Ausgaben der Schule im höchsten
Grade beansprucht, man soll daher nicht durch zwecklose
Strenge die paar Jugendjahre den Kindern noch weiter
verkümmern und nicht Eins oder Zwei in der Zensur ver¬
langen, wo dies dem Wesen des Kindes nach einfach unmög¬
lich ist.

Der Grundstein zu wahrem Glück und innerem Frie¬
den wird nicht durch Dressur der Berstandstätigkeit gelegt,
sondern durch Pflege und Bildung des Charakters . Die
volle Entfaltung der in jedem Kinde schlummernden ött-
lichen Eigenschaften des Gemütes — die Herzensbildung —
sollte daher in erster Linie die größte Sorge aller Eltern
und Erzieher sein. _

Der Kgl. Baqr . Staatsminister Ritter Georg von
B r ä u n i g ist hier eingetroffen und hat im Hotel „Prinz
Nikolas" Wohnung genommen.

Negierungspersonalien . Herrn Regieruugsrat Prinzen
Ferdinand v. S chö n a i ch- C a r o l a t h von der hiesigen
Regierung ist die zum 1. April nachgesuchte Entlassung aus
dem Staatsdienst mit Pension erteilt und ihm zugleich der
Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen worden.
— Anstelle des als Hilfsarbeiter bei der Gewerbeinspektion
in Duisburg - dorthin versetzten Gewerbeasteffors Szcze-
panski ist vom 1. April ab der Gewerbeassessor Höckel-

Kasinosaalc. Wohl sah man die Veranstalterin , die
Literarische Gesellschaft  Wiesbaden , durch Mit¬
glieder zahlreich vertreten : die Wiesbadener Gesellschaft
indes , soweit sic nicht in direkter Fühlung mit der „Lite¬
rarischen", die weiteren Kreise glänzten durch Abwesenheit.
Und was das für einen Eindruck macht in dem großen
Raume unseres Zivilkasinos : der Saal war kaum zum
vierten Teile besetzt— das kann sich ein Jeder leicht aus-
nralen. Zumal bei der Vorlesung einer Dame, deren
Stimmittel den Widrigkeiten eines überwiegend leeren
Saales nicht gewachsen sind. Au dem gestrigen Nietzen-
Deiters -Abend gemessen, bedeutete die vorige literarische
Veranstaltung , der Heinz Gorreuz-Abend im Kurhaus,
einen wahren Triumph sür diesen Dichter, der vor einer
Dreifachen Zuhürerschar im engeren Rahmen sprechen und
brausende Resonnanz seiner Poesie erleben durfte.

Allerdings : an einem klingenden Nachhall, an Wärme
des Eindrucks fehlte es auch der Vorleserin -Dichterin des
gestrigen Abends nicht ganz. Wie anders aber würden die
drei Kapitel aus dem Roman „D e r F a u n" gewirkt haben,
Um wie viel Durchschlagenderhätte der Erfolg dieser wun¬
derbar belebten Künstlertragödie sich gestalten müssen, fand
dieser literarische Abend in intimerem Raume und vor
vollerem Hause statt. Dann erst wären alle die entzückenden
»einheiten einer aus dem Leben geschöpften meisterlichen
Milieu -Schilderung zur Geltung gekommen, mußte die er¬
schütternde Tragik einer eben erst im Keim entsprossenen
reinen Liebe zweier vornehmer Seelen , die einander zuge¬
tan sind in adeliger Wahlverwandtschaft der Gesinnung und
Einander entgegenstreben, aber von der Konvention und
anderen Schranken, am meisten durch ein Mißverständnis
Getrennt werden ehe sie zum wirklichen Erleben dieser stür¬
misch verhaltenen Liebe gelangten : mußte Frau Leonore
Dießen-Deiters ' Roman des Bildhauers Horst Hennings
in die Tiefe dringen , sich die Herzen erschließen, diese Her¬
ren der Zuhörer höher schlagen lassen sür Ella GroterjanStiiebeStraum und Schmerz, da es ja doch die Verfasserin
^lbst war , die ihr Kunstwerk in beseelter Sprache, einem
Drama gleich, zur Aufführnng brachte . Aber da8
tonnte hier nicht gelingen. Nicht dem Vortrag , nur diesem
«chtz allem Lichterglauze kvoftig wette« Saal « jetzlte eü tut

MmlwuntfiMant
Ü n

erhält , soweit der Vorrat reicht,
unsere beiden broschierten Romane:

I „MW nid)Sie Liebe weinen" I
| Ni>„IerS!nrjMberWe" |

sowie die „WiesbadenerNeuesteNach-
richten " bis Ende des Monats März

| vollständig kostenlos! |
^iiiiiiiiiniiiinmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiii^
mann  aus Berlin mit der Wahrnehmung der Geschäfte
eines Hilfsarbeiters bei der Gewerbeinspektion Wiesbaden
beauftragt worden.

Jubiläum . Auf eine 25jährige  Tätigkeit in der
Wiesbadener Kronenbrauerei A.-G. kann am heutigen
Dienstag der Prokurist Herr Heinrich M ö l t g e n zurück¬
blicken.

Städtischer Haushaltsplan 1811. Die Stadtverord¬
neten  sind auf Donnerstag , den 19. März , nachmittags
4 Uhr, zu einer außerordentlichen Sitzung  mit
der Tagesordnung eingeladen: Beratung und Feststellung
der Haushaltspläne der Hauptverwaltung und der Zweig-
verwaltnngen für das -Rechnungsjahr 1914. (Ber . Fin .-A.s

88jährige Jubelfeier des Männer -Tnrnvereins . Die
Vorbereitungen sind in vollem Gang. Zunächst tritt die
Finanzkommission durch eine Sammlung bei unseren Mit¬
bürgern in Tätigkeit . Es hat sich zu diesem Zweck ein
Damenkomitee zur Verfügung gestellt, welches in diesen
Tagen vorsprechen wird.

Vom Verkehr nach Paris . Die Tatsache, daß ab 1. Mai
abends in Frankfurt der Pariser Nachtzug di¬
rekten Anschluß an den Berliner Mittags¬
zug  hat , der kurz vor Abgang des später gelegenen Pariser
Ü-Zuges eintrifft , hat zu der Ansicht geführt, daß die
Eisenbahnverwaltung eine direkte  Verbindung Berlin-
Frankfurt -Paris schaffen wolle. Dies trifft jedoch keines¬
wegs  zu , denn Reisende von Berlin , die nach Paris
wollen, würden über Frankfurt einen großen Umweg
machen, ganz abgesehen davon, daß die Wetterführung deS
Zuges über Mainz -Saarbrücken keineswegs auf der kürze¬
sten' Strecke zwischen Frankfurt und Paris erfolgt. Der
Anschluß ist viel mehr hauptsächlich für die Berliner Rei¬
senden, die ins Saar gebiet  wollen , geschaffen, ebenso
wie für alle Reisenden von Zwischenstationen, die abend?
in Süöwestdeutschland einzutreffen beabsichtigen. Ob es
eines Tages gelingt, über Frankfurt zwischen Berlin und
Paris eine Verbindung zu schaffen, die nicht länger ist, wie
die über Köln, läßt sich noch nicht sagen. Augenblicklich sind
die Aussichten dafür sehr gering.

Jungdentschland in Wiesbaden. Am Sonntag hielt die
Jungöentschland-Jugendwehr und die Jugendwacht-Wart-
burg ein größeres Geländespiel zwischen Dotzheim, Frauen¬
stein und Schierstein ab. Die Oberleitung lag in Händen
des Leutnants ö. R. Böning : die rote Abteilung führte
Dr . med. A. Schmidt, die blaue Abteilung stand unter der
Leitung des Herrn Hoppe: Schiedsrichter war Hauptmann
a. D. Schimpfs aus Marburg . Es war eine helle Freude
zu sehen, mit welchem Eifer die Jugendlichen im Sturm¬
schritt voraneilten und unter geschickter Ausnutzung des
Geländes voreilend, sich gegenseitig den Sieg streitig
machten. Nach der Uebung besprach Leutnant d. R . Böning
eingehend den Verlauf des Spiels : Hauptmann Schimpfs
sprach sich sehr anerkennend über die guten Leistungen aus,
und Herr Dr , med. A. Schmidt hielt eine vaterländisch
angelegte Gedächtnisrede auf den Freiheitshelöen Friedrich
Friesen , der vor 109 Jahren dem Vaterland außerordent¬
liche große Dienste geleistet hatte und dessen Andenken der
deutschen Jugend nie verloren gehen sollte. Nachdem den
Jugendlichen Gelegenheit geboten wurde, bas Hochwasser
des Rheins zu sehen, erfolgte der Heimmarsch geschlossen
nach Wiesbaden.

Im Verein der Handelsagenten Wiesbaden E. B.
sprach in der letzten Monatsversammlung Herr Rechts¬
anwalt Dr . Milch , der Vereinssynbikus , über „M u ß d e r
mittellose Käufer seine Zahlungsunfähig¬
keit offenbaren ?" und „Wann ist Zahlungs¬
unfähigkeit  e i n g e t r e t e n ?" Herr Dr . Milch er¬
läuterte einzelne Fälle eingehend an Hand praktischer Bei¬
spiele aus der Rechtsprechung. Im Anschluß daran fand
eine lehrreiche Debatte statt. Weitere Besprechungen fanden
statt über Fachausschüsse bei den Handelskammern und über
Anträge betr. Verminderung des Ortsportos . Dem Zentral-

Wärme und Mitfühlen , fehlte die rechte Stimmung für das
Schicksal des genialen Faun -Schöpfers, fehlte es an der
Resonnanz sür das Erlebnis einer taufrischen, echten Liebe
und für ihre Zertrümmerung durch einen rauhen Reis; der
Ella Grotersan um eine Hoffnung fürs Leben ärmer macht:
„eine Rose gebrochen ehe der Sturm sie entblättert ." Fran
Elisabeth Grotersan (geborene Freiin von Söterde), Ellas
Mutter , spielte dieses von ihrer Lebensauffassung bedingte
Präveniere : sie ließ e§ nicht bis zum Sturm kommen, und
sie brach dieser Rose Lebensglück, die Liebe Ellas für den
armen Künstler.*) ***

Kleine Mitteilungen.
Auf einen eigenartigen Ausweg für die bevorstehende

Delcgiertenversammlung der Bühncn -Gcnossenschaft sind die
Mitglieder der Vereinigten Stadttheater Hamburg-Altona
gekommen, „um den übermäßigen Zulauf zur Bühne " zu
verhindern . Sie beantragen bei der Genossenschaft deutscher
Bühnenangehöriger , daß diese ein Preisausschreiben
für einen Roman  veranstalte , „ber durch wahrhafte
Schilderung der Zustände am Theater und durch fesselnde
Darstellung ausklärend und warnend wirke".

In Wien errang die Oper von Karl Weis „D e r
5 t u r m a u f d i e M ü h l e" bei der Erstaufführung in der
Volksoper einen stürmischen Erfolg . Das Libretto (nach
der Novelle von Zola „L'attague du moulin ") behandelt eine
Episode ans dem deutsch-französischen Krieg mit tragischem
Ausgang und spielt, wie der „Polnische Jude " desselben
Komponisten, in Elsaß-Lothringen. Trotz fehlender Eharak-
terzeichnung iu diesem Musikdrama und fehlender drama¬
tischer Melodik übertrifft „Der Sturm auf die Mühle" durch
geschickte Verwendung von Militärmärschen und volkstüm¬
lichen Melodien an Bühnenwirkung den Erfolg des ersten
Werkes von Weis. Einer Aufführung in Deutschland dürfte
allerdings der allzu französisch gefärbte Verlauf der Hand¬
lung entgegenstehen.

*) Eine Besprechung dieses Romans von Leonore
Nießen-Deiters bat die „Wiesb. Ztg." schon im vorigen
Jahre gebracht. Leider nicht mit dem Ergebnis , daß „Der
Kamt" hier schon Vitt« Leser aesnnde« bat. Arb.

verband in Berlin gehören zurzeit 52 Vereine mit 6990
Mitgliedern an. In der nächsten Monatsversammlung
werden Besprechungen stattfinben über „Die Bevorrechti¬
gung der Provisionsforderung des Handelsagenten bei dem
Konkurse des Geschäftsherrn" und über „Die Registrierung
abgelehnter Konkurse". Gäste können eingestthrt werden,

Vortrag . Am Freitag Abend 8 Uhr hielt Herr Direktor
Faber  von der Änskunftsstelle für Zementverarbeitung.
Heidelberg im Saale des Restaurants „Wartburg " vor der
hiesigen Zwetgverwaltung des deutschen Techniker-
Verbandes  einen Vortrag über die Internationale
Baufachausstellung zu Leipzig, welcher außer von den Ver¬
einsmitgliedern auch noch von einer großen Anzahl Gäste
besucht war . Der Referent erörterte einleitend kurz die
Gründe der Mißerfolge großer, allgemeiner Weltaus¬
stellungen und hob im Gegensatz dazu die mannigfachen
Vorteile hervor, die kleinere, spezialisierte Ausstellungen
für unsere heutige Zeit besitzen. In l ^ stündigem Bortrag
führte der Redner durch die Ausstellung an Hand guter,
zum Teil farbiger Lichtbilder. Natürlich konnte der Vor¬
trag nicht alles und jedes bringen . In weiser Beschränkung
hob der Vortragende nur das Imposante , die großen lei¬
tenden Motive und Prinzipien der Ausstellung hervor. Der
Bortrag , der natürlich für die sachkundigenFachleute be¬
sonders zugeschnittenwar , fand deren warme Anerkennung.

Scyberthsche August- und Minchcn-Stiftung . Nach dem
jetzt zur Ausgabe gelangten 84. Jahresbericht über die
Seyberth 'sche August- und Minchen-Stiftung zur Ausbil-
bung von Kindern von Forstschutzbeamten im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden für 1913 sind im Berichtsjahr für 81 Kin¬
der 2169 Mk. als Unterstützung verausgabt worden. Die
Zahl der ordentlichen Mitglieder der Stiftung betrug Ende
1918 494 Personen gegen 497 im Vorjahr , die Zahl der
Ehrenmitglieder (mit zwei Ausnahmen , Oberforstmeister,
Regierungs - und Forstrüte , Forstmeister und Oberförster)
66 Personen . Die Jahresrechnung weist nach an Einnah¬
men 8289 Mk., darunter Schenkungen im Betrage von 665
Mark. Unter letzteren befinden sich mehrere Sammlungen
bei Jagden , Sühnegelder für Jagdvergehen n. a. Die Aus¬
gaben beliefen sich auf 8195 M. Mit dem ans dem Jahre
1912 übernommenen Bestand von 2893M. verbleibt ein für
1914 verwendbarer Bestand von 2926 M. Hiervon kommen
als Unterstützungen für 1914 zur Verteilung 2290 M.: der
Rest wird satzungs- und bestimmungsgemäß zur Vermeh¬
rung des Stiftungskapitals verwendet. Das Stiftungsver-
mügen besteht am Ende des Jahres 1918 aus 58 699 M . An
Unterstützungen sind seit dem Bestehen der Stiftung in den
Jahren 1881 bis 1913 im ganzen in 797 Fällen 53115 M. an
Kinder von Forstschutzbeamten im Regierungsbezirk Wies¬
baden als Beihilfen zu den Kosten ihrer Ausbildung sür
einen Lebensberuf gewährt worden. Wegen Ablauf der
Amtsdauer wurden neu- oder wiedergewählt: zu Vorstands¬
mitgliedern : zum Stellvertreter des Vorsitzenden Geh, Re-
gierungS- und Forstrat Conrad, zu Beisitzern kgl. Hege¬
meister Gengnagel in Georgenborn und Gemeindeförster
Budde in Schwanheim' zu Vertrauensmännern : für die
Forstinspektion Wiesbaden kgl. Förster Schnädter in Forst-
Haus Adamstal bei Wiesbaden, für die Forstinspektion
Künigstein kgl. Hegemeister Kammer in Falkenstein, für
die Forstinspektton Nastätten Gemeindeförster Möller in
Katzenelnbogen, für die Forstinspektion Montabaur kgl.
Hegemeister Tillmann in Arzbach, für die Forstinspektion
Dillenburg kgl. Hegemeister Funke in Manderbach, sür die
Forstinspektion kgl. Hegemeister Michel in Wallau : zu Stell¬
vertretern der Vertrauensmänner : für die Forstinspektion
Wiesbaden städtischer Förster Zinn in Forsthaus Oberrad
bei Frankfurt , für die Forstinspektion Königstein kal. Hege¬
meister Caspari in Tiergarten bei Weilburg sür die Forst-
inspektion Nastätten Gemeindcsörstcr Herpel in Hollermühte
bei Holzhausen a. d. Heide, für die Forstinspektion Monta¬
baur Gemeindeförster Htntze in Selters (Westerwald), für
die Forstinspektion Dillenburg Gemeindeförster Schneider
in Dillenburg , für die Forstinspektion Biedenkopf Ge¬
meindeförster Muth in Buchenau. — Der Vorstand wieder¬
holt die schon iill den früheren Jahresberichten ausgespro¬
chene Bitte au alle Mitglieder der Stiftung , ihren Jahres¬
beitrag , soweit dies nicht bereits geschehen ist, freiwillig auf
1,59 oder 2 M. zu erhöhen, und auch zu helfen, die Stiftung
durch Zuwendung von Gelegenheitssammlungen und ande¬
ren Schenkungen fortwährend leistungsfähiger zu machen.

Wahlen zum Versicherungsamt. Zur Teilnahme an der
Wahl der Versicherungsvertreter als Bei¬
sitzer  des Versicherungsamts Wiesbaden-Stadt sind neben
den Krankenkassen auch die Geschäftsleiter der in Wies¬
baden bestehenden Verwaltungsstellen von Ersatzkassen be¬
rechtigt, sofern die betreffende Ersatzkasse im Bezirke des
Versicherungsamts mindestens 50 Mitglieder hat. Maß¬
gebend ist die Zahl derjenigen Mitglieder , deren Wohnort
sich zur Zeit der letzten Zahlung vor der Feststellung im
Stadtkreise Wiesbaden befindet. Die sonach in Betracht
kommenden Ersahkaffen haben ihre Beteiligung an der
Wahl bis zum 25. d. M. heim Magistrat (Versicherungsamt)
anzmnekdcn und dabei die Z:>hl ihrer anrechnungsfähigew
Mitglieder nachzuweisen.

Apollo-Theater . Auch für diese zweite Monatshälste
hat es die rührige Direktion verstanden, ein äußerst reich¬
haltige?, verschiedenartiges und anch an „Sensations¬
nummern " nicht mangelndes Programm zusannnenzusetzen.
Die Konzertsängerin Werg Bogorska  ist ans der erste«
Hälfte des Monats prolongiert worden. Die Anerkennung,
die ihren Darbietungen bisher gezollt wurde, ist ihr auch
ietzt treu geblieben. Nr . 2 des Programms veranlaßte die
Zuschauer, die Augen nach oben zu richten und die hals¬
brecherischen TurnkunststückchenMister Resiaks,  die in
schwindelnder Höhe ' mit äußerster Sicherheit ansgeführt
wurden , zu bewundern . In die lustigste Stimmung ver¬
setzte sodann die Vortragssonbrette Thea v. Snlt  die
Anwesenden. Ihre heiteren „Chansons" wurden eifrig be¬
lacht und beklatscht. Eine staunenswerte Leistung boten
die T e n a s Bros.  So gelang cs dem einen von ihnen,
anscheinend ohne Hilfsmittel , eine steil in die Höhe ragende,
glatte Fläche mit größter Leichtigkeit hinanfznlaufen . Die
erste Hälfte des Programms wurde durch die Vorführungen
des Charakteristikus S . Werner  beschlossen , der in
wenigen Minuten eine Reihe der gelungensten Typen auf
die Bühne stellte. Nach der Panse erschien Mmc. Gilton
mit ibren dressierten Tauben . Es war ein reizendes Bild¬
chen, dieie kleinen, gnt gepflegten Tierchen, jeden Wink der
jungen Herrin aufs Genaueste befolgend, arbeiten zu sehen.
Das Borussia - Sextett,  dessen Gastspiel zur Freude
seiner zahlreichen Verehrer verlängert worben ist, konnte
stch wiederum durch seine Gesangs- und Tanzvorträge
reiche.? Beifall erringen . Als Menschen mit außerordent¬
licher Kraft begabt, zeigten sich die beiden Salon -Akrobaten
S e y m o n r und A l v a. Durch amerikanische Lieder und
groteske Negertänze erzlvang ssch da? Washington-
Trio  große Heiterkeit und starken Beifall . Als Ans¬
gangsnummer kamen nun die 8 D c m v n s auf dem Ten-
felsraö . 1990 M. versprechen stc Demjenigen , dem es ge¬
lingt , sich mit seinem Fahrrad anch nur eine kurze Zeit auf
ihrem Teufelsrad zu halten. Es meldete sich jedoch nie¬
mand, und so traten sie ohne Konkurrenz ihre Teuselsfahrt
an. Das wagrecht liegende, mächtige Rad wird durch elek¬
trische Krajt ty djc schnellste Umdrchrrnü gebracht. Die 8
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Deuwns schwingen sich nun ans ihre Räder und setzen sich
in der umgekehrten Fahrtrichtung des Rades in rasendem
Tempo in Bewegung . Die schauerliche Wirkung wird noch
erhöht, indem das Rad mit den Rennern einige Meter in
die Höhe gehoben wird . Zwischen Himmel und Erde voll¬
bringen sie nun ihren Lauf. Den Tollkühnheiten wurde
reicher Beifall . s—

Krieger-Verband des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Am 11. ds . Mts . hielt der Vorstand seine öiesmonatliche
Sitzung ab. Von den auswärtigen Verbänden waren ver¬
treten : Oberlahn . Obertaunus , Frankfurt , Rheingau und
Wiesbaden -Land. Der 1. Vorsitzende, Herr Oberst a. D.
von Detten,  gab Kenntnis von der Wahl und Bestäti¬
gung des Generals der Infanterie von Ploeh als Präsi¬
dent des Kyffhäuserbunöes der deutschen Landes -Krieger-
Berbände und dxs Preußischen Landes -Krieaerverbandcs.
Der Aufnahmeantrag des Kriegervereins Sulzbach -Missel-
berg (Kreis Unterlahn ) ist an den Landesverband befür¬
wortend weitergegeben . Krieger -Verein Niederroßbach
(Dillkreis ) . Verein ehem. 1. Bayer . Ulanen Kaiser Wil¬
helm II . König von Preußen in Frankfurt , Marineverein
Höchst und Kriegerverein Nieöerreifenbcrg (Kreis Usingen)
sind in den Preußischen Landeskriegervcrband ausgenom¬
men worden . Die Namensänderung der Kriegerkamerad¬
schaft Oberhöchstaöt in „Krieger- und Militär -Verein Ober-
höchstadt" ist genehmigt . Als Bezirkstag in Elt¬
ville  wurde auf Vorschlag des Kreisverbands Rheingau
der 14.Juni endgültig festgesetzt. Gemäß 8 18 der Bezirks¬
verbandssatzungen sind die Anträge seitens der Kreisver¬
bände für die Bezirksversammlung spätestens 4 Wochen
vor der Vezirksversanrmlung an den Bezirksvorstand ein¬
zureichen. Zum gleichen Termin sind die Anträge für den
1918 in Köln stattfindenden Abgeorünetentag des deutschen
Kriegerbundes und Preuß . Landeskriegerverbandes zu
stellen. Die Kassenprüfung der Bezirksverbandskasse ist er¬
folgt und hat zu Beanstandungen keinen Anlaß gegeben.
Die Haftpflichtversicherung der Vereine läuft am 28. Januar
1915 ab. Wegen Erneuerung ergeht ein Rundschreiben an
die Kreisverbände und Vereine.

Alpenvercin . In der Sektionsversammlung am ver¬
gangenen Donnerstag hielt der Kgl. Geh. Rat W. E l z e
einen Lichtbildervortrag über Jagötouren im Hochgebirge.
Der Vvrtrag gestaltete sich auch für Nicht-Jäger äußerst in¬
teressant durch die lebcnsfrische Vorführung von Bildern
aus den verschiedensten Jagdegebietcn . So wurden wir in
die Urwälder Norwegens geführt, wo es galt , den riesigen
Elch anfzuspüren , in die Karpathen ober in den Kaukasus
uns den Wechsel stolzer Hirsche und grimmiger Bären,
schließlich in unsere Alpen auf den Pfad der flüchtigen
Gemse. Die vorgeführten Bilder , alles Selbstaufnahmen,
sowie die Schilderungen zeugten von einer feinsinnigen
Natur -Beobachtung. Herzlicher Beifall , dem auch der Vor¬
sitzende, Pfarrer Veesenmeyer,  in warmen Worten

Ausdruck verlieh , wurde dem Redner gespendet. — Der
nächste und letzte dieswinterliche Vortrag findet am 19.
März statt. E. von Paska reist im Aufträge der öster¬
reichischen Regierung und bietet , wie ja ans seinen früheren
Vorträgen bekannt, nur Erstklassiges. Er spricht über
„Dalmatien und die Albanische Küste".

Vcsitzwechsel. Bei der auf Antrag der Witwe des ver¬
storbenen, aus Griedel in Oberhessen gebürtigen Heinrich
Dietz am Montag vormittag erbteilungshalber stattgehabten
gerichtlichen Versteigerung des Hausgrundstücks Rlücher-
st r a ß e Nr.  2 2, seldgerichtlich zu 85 090 M . taxiert , blieben
die Kinder erster Ehe mit etwas über 77 000 M. Letzt¬
bietende. Der Uevergang des Besitztums erfolgt am
1. April d. I.

Die geschloffene Fahrkartenausgabe . Bei dem am
Montag morgen um 6.40 Uhr hier eintreffendcn F r tt h -
Personenzug  ans der Richtung Frankfurt mußte eine
größere Anzahl Fahrgäste auf der Station . H ö ch st den Zng
ohne Fahrkarte  besteigen , weil kein Fahr ka r t e n-
schalter geöffnet  war . Das Zugpersonal erhielt eine
telephonische Anweisung , den betreffenden Fahrgästen mit¬
zuteilen , daß auf der nächsten Station eine Nachlösung
ohne Aufschlag erfolgen solle. Natürlich ging die Sache
nicht ohne allerlei Zwischenfälle vor sich.

Zimmcrbrand . Ans bisher noch nicht festgestellter Ur¬
sache entstand am Sonntag nachmittag iu einer Wohnung
des Hauses Waldstraße 43 ein Brand . Da niemand zu
Hanse war , wurde das Fener erst abends gegen 9 Uhr ent¬
deckt. Ein Zimmer ist völlig ausgebrannt , alle darin be¬
findlichen Möbelgcgenstände fielen dem Element zum
Opfer . Auch in ein zweites Zimmer hatte das Feuer über-
gegrisfen , doch konnte hier der Brand bald gelöscht werden.
Die Wiesbadener und Biebricher Feuerwehr , welche sofort
nach Entdeckung des Brandes alarmiert wurde , konnte nach
ungefähr zweistündiger Tätigkeit wieder abrücken. Ver¬
letzt wurde niemand.

Unfall . Am Montag morgen um 10 Uhr wurde die
Sanitätsmachc nach dem Hause Oranienstraße 48 gerufen.
Dort hatte der 21jährige Volontär Alois Br and scheid
durch Sturz in Glasmassen sich erhebliche Schnittwunden
zugezogen . Nach Anlegung eines Notverbandes wurde er
nach dem städt. Krankenhause gebracht.

Die Feuerwehr , als Mädchen für alles , wurde am
Montag kurz nach 1 Uhr in die Bahnhofstratze gerufen.
Dort war ein Pferd , welches lose geführt wurde , scheu ge¬
worden , hatte sich losgerisien und war auf dem Schiller¬
platz in den dort zur Verlegung von Gaszuleituugen aus¬
geworfenen Graben gestürzt. Nach kurzer Tätigkeit konnte
die Feuerwehr das Tier wieder auf ebener Erde auf die
Beine stellen.

Selbstmord . In seiner Wohnung Scharnhorststratze 17
wurde am Montag kurz vor 3 Uhr der sechsundöreißig-
jährige Taglöhner Heinrich Klinge  tot aufgefunden . Aus
bisher noch nicht festgestellten Gründen hatte er den Gas¬
hahn geöffnet und den Tod durch Ersticken gesucht und
gefunden.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge ustv.
Der Fürsorgeverein Johannis  st ist  ladet,

wie aus dem Anzeigenteil dieses Blattes hervorgeht , zu
feiner ordentlichen Mitgliederversammlung  am
Donnerstag , 19. März , ein . Nachdem der Verein während
der sieben Fahre seines Bestehens meistens in der Stille
gewirkt hat, ist er im verflossenen Jahre , gelegentlich der
öffentlichen Mitgliederversammlung des Gesamtvereins im
Landeshaus und eines Wohltätigkeitsfestes etwas mehr in
die Oeffentlichkeit getreten. Erfreulicherweise zeigte sich in
weiten Kreisen reges Jntereffe für dessen Tätigkeit . Damit
ihm dieses Interesse nicht nur erhalten , sondern auf mög¬
lichst breite Bevölkerungsschichten ausgedehnt werde, hofft
der Verein auf einen recht zahlreichen Besuch aller derer,
denen ein Einblick in sein segensreiches , oft recht beschwer¬
liches Arbeitsfeld erwünscht ist.

Andreas Hofer - Fe st spiele . Im Thalia-
Theater  findet am morgigen Mittwoch und an den
folgenden Tagen die Ausführung des historischen Schau¬
spiels „Tirol in Waffen" statt, das die Direktion im Erst¬
aufführungsrecht für Wiesbaden erworben hat. Dieses
Werk führt uns die heroischen Frciheitskämpfe von 1809 in
8 spannenden Alten vor Augen , Der Besuch dieser Vor-.

stellungen ist im Hinblick auf den historischen Charakter auch
fjjr die Jugend von 4—8 Uhr abends erlaubt . Um eine
würdige Ausführung dieses Volksschauspiels zu erzielen,
ist das Künstler-Orchester des Thalia -Theaters während
dieser Tage verstärkt worden. Außerdem wird bei der Erst¬
aufführung und in der Abend-Vorstellung das Schulische
Männer -Quartett Mitwirken.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Fahnenweihe . Der Männer - Gesang - Verein
„R h e i n g o l d" hielt am Samstag und Sonntag unter
zahlreicher Anteilnahme aus allen Kreisen der Bürger¬
schaft seine Fahnenweihe ab. Der erst im Jahre 1911 ge¬
gründete Verein hat sich bereits eine geachtete Stellung
errungen . Am Samstag abend fand ein Festkommers in
der Turnhalle am Kaiserplatz statt. Daran schloß sich am
Sonntag vormittag im gleichen Festsaale die akademische
Feier zur Weihe der Fahne . Nachdem die Kapelle der Kgl.
Unteroffizierschule die „Tempelweihe " von Keler-Bela ge¬
spielt hatte, hielt der erste Vorsitzende, Herr Paul Urban,
eine kurze Begrüßungsansprache , worauf Frl . Schmidt
den Festprolog vortrug . Hieran schloß sich die Enthüllung
der Fahne , die in blau-orange gehalten ist. Die eine Seite
trägt den Namen des Vereins zugleich mit den Jahres¬
zahlen 1911—1914. Die Vildmotive dieser Seite zeigen das
Biebricher Schloß , und den Lohenarin -Schwan mit Lyra.
Die andere Seite zeigt den Vereinswahlspruch : „Rein wie
Gold, fest wie Erz, sei des deutschen Sängers Herz", das
Biebricher Wappen und anklingend an den Namen des
Vereins die Darstellung des Nibelungen -Motives : „Hagen
versenkt das Rheingold in den Ström ". Dann nahm der
Vorsitzende des Rassauischen Sängerbundes , dem der Verein
auch angehört , Herr I a m i n - Heddernheim, das Wort zur
Weiherede, die mit einem begeistert aufgenommenen Hoch
auf das deutsche Lied und das deutsche Vaterland schloß.
Daran schlossen sich eine Menge Gratulationen , wobei u . a.
Herr Stadtrat Sittig  die Glückwünsche des Magistrats
überbrachte. Am Abend beschloß ein Fe st ball die in allen
Einzelheiten schön zerlaufene Feier.

Vierstadt.
Besitzwechiel. Herr Gärtncreibesitzer Karl Schmidt

kaufte ein Gelände von 26 Meterruten von Herrn Bürger¬
meister Kleinschmidt in Igstadt . Das an der Wiesbadener
Straße gelegene Gelände kostete 7160 M ., d. i . die Mctcr-
rute 275 M.

Sonnenberg.
Schwerer Unfall . Im Sonnenberger Steinbrnch an der

Rambacher Straße wurde am Montag Nachmittag durch
einen zu früh losgegangenen Sprengschuß  der fünfund¬
zwanzigjährige Maurer Karl Martin  am Kopfe schwer
verunkud-t. Er »1,-rde iwn der Wiesbadener Sanitätswache
in das Wiesbadener städtische Krankenhaus gebracht. Sein
§8r r:- ‘"tt gibt zu den ernstesten Besorgnissen Anlaß.

Wie uns heute früh auf unsere Anfrage im Kranken¬
haus mitgetcilt wird , waren die Verletzungen des Ver¬
unglückten so schwer, daß er ihnen in der vergangenen
Nacht erlegen  ist . _

Nassau unb  Nachbargediete.
Zum Tod des Landrats Dr . Beckmann.

Am Montag nachmittag fand in der Leichenhalle des
Hauptfriedhofes in Frankfurt  die Traucrfeier für den
verstorbenen Landrat Geh. Reg .-Rat Dr . Beckmann
statt. Die außerordentlich zahlreiche Beteiligung legte
Zeugnis ab von der Beliebtheit des Beamten , der nahezu
30 Jahre an der Spitze des Kreises Usingen gestanden hat.
Unter den Teilnehmern der Traucrfeier sind neben den
Vertretern des Kreises Usingen und verschiedener Vereine
besonders zu nennen : der Oberpräsident der Provinz
Hessen-Nassau Hengstenberq, Regierungspräsident v. Mei¬
ster-Wiesbaden , Polizeipräsident Rietz von Scheurnschloß-
Frankfurt und eine Vertretung des König !. Sächsischen
Gardereiter -Regiments , dem der Verstorbene lange Jahre
als Reservepsfizter angehört hat. — Die Leiche wird nach
Wyk auf Föhr übergeführt.

Der Schisfahrtsverkehr in Bingen.
Da im Jahre 1913 die in den Gruben bei Weiler und

Waldalgesheim geförderten Braunsreinerze nicht mehr in
Bingen zur Verfrachtung auf die Kähne kamen, sondern in
Trechtingshausen , hat der Güterverkehr deö Ha¬
fens von Bingen eine Abnahme  zu verzeichnen,
die genau so groß ist, als der Vraunsteinvcrkehr . Der ge¬
samte Güterverkehr stellte sich auf 204 028 Tonnen . Hier¬
von wurden zu Berg 106 074 Tonnen , zu Tal 61138 Tonnen
abgeführt. Wird von der Braunsteinversrachtung abge¬
sehen, so ergibt sich ein durchweg zufriedenstellendes Bild.
Die Zufuhr von Getreide aus der Bergfahrt hatte im Be¬
richtsjahre im allgemeinen etwas nachgelassen, da die
Ernten in der Umgegend durchweg günstig ausgefallen
waren . Dagegen ist der gesteigerte Zufuhr von Raps
und Fellen auf eine gesteigerte Tätigkeit der Mühlen und
Fabriken zurückzuführen. Die Ausfuhr zu Tal ist eben¬
falls znrückgegangen und zwar in erster Linie infolge der
geringen Bautätigkeit am Platze und im Hinterland . Da¬
durch sind von den beiden Hauptanfuhrartikeln , Sand und
Kies , sowie von Flößhölzern nur kleinere Posten einge¬
troffen . Dagegen war eine verstärkte Roggen -Anfuhr im
hiesigen Hafen zu verzeichnen. Der Güterverkehr bei der
Abfuhr' zu Tal hat, wenn man vvn der Braunsteinabfuhr
absieht, zugenvmmen . Dieses ist auf die verstärkte Abfuhr
von Schwellen , Hopfenstangen , Kartoffeln , die nach Holland
verfrachtet wurden , Carbolineum , Feld - und Schwerspat
zurnckzuftthren. Bon Feld - und Schwerspat sollen in den
nächsten Jahren größere Mengen hier zur Verfrachtung
gelangen , da an vielen Orten des Nahegebiets ganz be¬
deutende Vorräte davon erschlossen worden sind, die nach
der Fertigstellung der maschinellen Anlagen größere Ver¬
sendungen ermöglichen werden. Dieses trifft in besonde¬
rem Maße für Schwerspat zu. Infolge des Baues der
neuen Nheinbrücke Bingen -Rüdesheim war im hiesigen
Hafen eine ganz bedeutend stärkere Abfuhr zu Berg fest¬
zustellen. Auch die Abfuhr von Gerste nach dem Oberrhein
hatte im letzten Jahre eine Zunahme zu verzeichnen. In
den kommenden Jahren hat man vom Güter - und Um¬
schlagsverkehr des hiesigen Hafens wieder eine Zunahme zu
erwarten.

Dr . Geißenbcrgers Unterschlagungen.
t. GrieAheim, 16. März . Es steht nunmehr endgiltig

fest, daß Dr . Geitzenberger der Gemeinnützigen
Baugenossenschaft 1530 0 0 Mark unter¬
schlagen  hat . Die Hauptleidtragenden sind kleine Be¬
amte und Handwerker, die sich aus Furcht nicht getrauten,
gegen den Mann vorzugehen . Außerdem hat Geitzen-
berger, soweit jetzt ermittelt ist, hiesige und auswärtige
Personen um mindestens 60 000 Mark durch „Pump¬
geschäfte"  geschädigt . Es wird aber angenommen , daß
er uo . ch zahlreiche andere Gläubiger  besitzt, die

er um hohe Summen geschädigt hat, die sich aus begreif¬
lichen Gründen aber gar nicht melden . Wie hoch hier die
Wogen der Erregung gehen, beweist die Tatsache, daß am
Freitag eine von 6 00—700 Personen  besuchte öffent¬
liche Versammlung  scharfen Protest gegen die
Geitzenbergerschen Machenschaften, die auch in der Ge¬
meindeverwaltung abfärbten, erhob und ein schonungsloses
Vorgehen des Gerichts gegen den Defraudanten forderte.

Ergebnisloser Gcneralvardon.
a. Frankfurt , 16. März . Nach dem vorläufigen

Abschluß der Steuererklärungen hat der
Generalpardon  für Frankfurt kein Mehr-
ertrügnis  gehabt . Die Steuersumme dürfte infolge der
ungünstigen Konjunktur vielleicht sogar geringer als in
den letzten Jahren ausfallen.

Einsturz eines Ausstellungsgcbüudes.
c. Köln , 16. Mürz . Auf dem Gelände der Deutschen

Werkbunö - Ausstcllung stürzte  heute nachmittag
gegen 3 Uhr infolge des heftigen Sturmes das Preußen-
Oldcnburg - Haus ein.  Ob Menschenleben zu be¬
klagen sind, ist noch nicht bekannt.

-j- Kloppenheim, 16. März . Das Elektrizitäts¬
werk unter dem Hammer.  In einigen Tagen wird
das hiesige Elektrizitätswerk zur Versteigerung kommen.
Es sollen an ihm umfangreiche Erneuerungen und Repara¬
turen nötig sein. Die Gemeinde hat den einstweiligen
Betrieb mittels einer Lokomobile aufrecht erhalten , hat
aber hierdurch eine nicht unbedeutende Ausgabe erlitten.
Der jetzige Besitzer hat erst vor verhältnismäßig kurzer Zeit
das Werk übernommen.

k. Niedcrjosbach, 14. März . Gemein devcrtreter-
wahl.  Bei den seitherigen Wahlen herrschte immer ein
reger Kampf, da ja bekanntlich beide Parteien , gegen und
für den Bürgermeister , ihre Interessen zu wahren suchten.
Speziell ausgesprochene politische Parteien sind bei den
Wahlen nicht vertreten . Der hier gegründete sozialdemo¬
kratische Wahlverein mit seinen 3 Mitgliedern konnte keinen
Kandidaten aufstellcn. Die Bürgermeister -feindliche Partei
war zur Wahl überhaupt nicht erschienen, da sic sich keinen
Erfolg versprach. Somit konnte eine einstimmige Wahl der
aufgestellten Kandidaten „für den Bürgermeister " erzielt
werden . In der ersten Klasse wurde anstelle des aus-
scheidenöcn Peter Heinz Karl Racky, in der zweiten Klasse
für den ausscheiöenden Karl Bassing Balthasar Schreiber
und in der dritten Klasse für den verstorbenen Peter
Steyer Heinrich Haag gewählt . Außerdem wurde für den
seitherigen Vertreter , der 1. Klasse, Johann Gräber, der
zum Gemeinderechner berufen wurde , ein Ersatzmann ge¬
wählt in der Person des Gastwirts Fischer.

K. Brcmthal , 15. März . Mission.  In der Zeit vom
8. bis 15. ds. Mts . wurde hier und in Vockenhausen
eine Mission abgehalten . Heute abend bewegte sich ein
großer Fackelzug nach dem Pfarrhanse . Man wollte den
Missionaren für die große Mühe danken. Nachdem der
Gesangverein Eintracht einen weihevollen Chor gesungen
hatte, hielt Herr Ernst eine Ansprache. Er gab u. a. die
frohe Ucberzeugung kund, daß die Mission wohl ihren
Zweck ganz und gar erfüllt habe, und schloß mit einem
Hoch auf die Missionare . Einer der hochwüröigen Herren,
der ein Kind des Maingaues ist, dankte für die Kund¬
gebung. ^ . .

N . Nied , 16. März . Lebensmüde . — Vom Auto
an gefahren.  Gestern abend trank der Arbeiter Albert
Linden meier  in selbstmörderischer Absicht Schwefel¬
säure. Seine Verletzungen sind nicht lebensgefährlich
Ans der Hauptstraße wurde das sechsjährige Kind öc *r
Pflasterers Wagner  von einem Auto  angefahren uno
am Kopfe nicht unerheblich verlebt . •

) !( Nied , 15. März . Verschiedenes.  Das Gast¬
haus „Zum Löwen" in der Taunusstratze wurde gestern
zur Zwangsversteigerung  ansgeboten . Dem ei»'
zigen Bieter , Kartoffelhändler Schmitterer - Frankfurt,
wurde der Zuschlag mit 15 200 M. erteilt . Das Anwesen
war mit 27 000 M . Hypothekenschuld belastet; die gerichtltw
ermittelte Miete betrug 22 000 M . — Zwei in Griesheim
wohnhafte Zigeunerinnen namens F r a n z c n gingen die¬
ser Tage hier auf den Hühnerfang  aus . In verschiede-
icen Höfen reichten sie den Hühnern Brot , fingen sie, drev-
ten ihnen die Hälse um und ließen sic in einem Tuche ver¬
schwinden. Nach einer in der Wohnung vorgenommenen
Haussuchung wurden die Diebinnen zur Anzeige gebrauu-

3. Sossenheim , 16. März . Die P o st a g e n t u r ist
Herrn Peter Fay vom 1. April d. I . ab übertragen
worden.

!! Uutcrliederbach, 15. März . Auch ein Wahlste*
schüft.  Herr Bauunternehmer Beinert hatte das
am Tage vor der Wahl der Gemeindevertretung zur 3- *y-
zwei Häuser zu verkaufen . Da es den Sozial¬
demokraten  nicht gelang , einen Vertreter zu
konnnen, der nach der Landgcmeindeorönung ®i« n ‘ *
6 eftfeer  sein mußte, so wurden schnell } ® c
Häuser gekauft.  Besitzer der Häuser wurden Kauf¬
mann Bier (der einzige Jsraelite unseres Ortes ) un
Bäcker Brönner , beide im Konsumverein tätig . Kauf-
mann Bier zahlte 16 000 Mark und Bäcker Brönne
20 000 Mark.

!! Nnterliedervach, 15. März,
des Franenvercins . Der ^ ~ .. » — ■ .
Frauen - und Jungfrauenverein  veranstalte
am Ende seiner Winterarbeit im Saale zur Krone eine
Familicnabend , welcher recht stark besucht war . Die u e’
wurde durch das Lied: „Glaube , Liebe, Hoffnung"
neu gegründeten Kirchenchor eröffnet . Nachdem Fräuier
Tilla Pfeiffer einen Prolog auf die Frauen gesprowe
hatte, hielt Herr Pfarrer Müller eine humorvolle -v
grüßnngsansprachc aus den Frauen - und Jungfrauc '

In kurzen Zügen entwarf er ein Bild über
des Vereins , wodurch es hauptsächlich mögt

Familicnabend
r e v an gel tsw

veretn
Tätigkeit
gewesen sei. mehr als 50 arme Kinder mit Geschenkena

sodann ..Der aoldene Hochze)
Her-erfreuen . Sehr schön war sodann „Der goldene

morgen ", vorgetragen von Fräulein Schwebe! und ,
mann Köder. Fräulein Gleichen Müller brachte
schwungvollen Worten ein „Lob der Hausfrau " dar, welw
großen Beifall fand. Ganz ausgezeichnet war diê u.
fübrung des Stückes : „Die guten Geister des Hauses , "
geführt von Mitgliedern des Jungfrauenvercins , u ev
„Großreinemachen" und „Wir lassen »ns scheiden - '
Reinertrag , welcher durch freiwillige Beiträge aufgevr
wurde , ist für arme Konfirmanden bestimmt. Am
dankte der Ortsgeistliche sämtlichen Mitwirkenden zu'N .
lingen des schönen Familienavends . In die von nüss

zu eröffnende Klcinkl gLeben
schule

gerufene , am 1. April
wird vom nächsten Winter ab der VereinIV4/V141. . »nvv/ -W 1*1*.VA- . A rssft

Arbeitsabende verlegen , so daß der Frauenvercin lc?1
eigenes Heim hat. r* ra&

t. Hornau , 16. März . Infolge von Kurzs .w ^ x
der elektrischen Leitung entstand am Sonntag frül)̂ 11

der
Villa Volz ein Brand,  der diese in kurzer 3 tx̂ . ^
auf die Grundmauern cinäscherte. Die Familie Bolz ***t \ot
sich an Stricken aus den Fenstern hernnterlassen : sse
ihre sämtlichen Habkellgkerten̂- re nur. gering versicher
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wesen sein sollen. Die Familie wollte am Sonntag Nach¬
wittag für längere Zeit nach Paris abreisen.

L. Bad Homburg v. d. H., 16. März . Der Vater¬
ländische Frauenverein  veranstaltete heute abend
'w Kurhanstheater eine Aufführung zum Besten eines
hier zu errichtenden Denkmals für die Prinzessin
Wilhelm von Preutzen,  geb . Marianne  von
Hessen-Homburg. Das Haus war ausverkauft . Drei Ein¬
akter, von Damen und Herren der Gesellschaft ausgcführt,
fanden verdienten Beifall . In den Pausen spielte die
hiesige Bataillonsmusik der 80er.
, t . Bad Homburg, 15. März . Automobilunfall.
3n einer scharfen Krümmung der Saalburgstratze versagte
das Steuer eines Autos . Dieses flog ins Feld und
üb er  sch lug sich.  Die Insassen kamen mit leichten Ver¬
letzungen davon: der Wagen wurde zertrümmert.
^ U. Wilhelrnsdorf, 16. März . Schnlbau.  Unser Dorfbildet mit dem drei Kilometer entfernten H u n d sta d t
einen Schulverband. Durch die mehr und mehr zunehmende
Kinderzahl der beiden Dörfer ist der Schulraum zu klein
und ein An- oder Umbau der Schule erforderlich geworden.
Auch die Anstellung eines zweiten Lehrers ist nach einigen
Fahren wünschenswert. Die deshalb geplanten Aenderun-
üen sind für die Zukunft unseres Dorfes von einschneiden¬
der Bedeutung und veranlaßten den hiesigen Ortsvorstanb,
Ichritte zu unternehmen , die die Auflösung des

ulverbands  bezwecken. Unsere Gemeinde bringt
ein finanzielles Opfer, wenn nur ihr Wunsch, die Erbauung
^iner eigenen  Schule , recht bald in Erfüllung geht.

tT. Usingen, 10. März . Bautätigkeit.  Die hiesige
Wohnungsnot wird durch die Gründung der Baugenossen¬
schaft, die zwölf Einfamilienhäuser zu errichten gedenkt,
bald behoben sein. Auch Kreistierarzt Schlichte beabsichtigt,
Mehrere Wohnhäuser in der Blücherstraße zu erbauen.
Außerdem werden im Laufe des Jahres acht Wohngebäude

Erziehungsanstalt sowie ein Fabrikgebäude errichtet.
Aas Bankgebäudc der Nassauischen Landesbank in der
Wilhelmjstraße und das Waisenhaus in der Wilhclm-
Uee werden voraussichtlich erst im kommenden Herbst in
Zugriff genommen.

ft Braubach, 16. März . Hochwasser . — Todes-
'l I. Das Rhein - Hochwasser  hat in der hiesigen
Gemarkung durch Abschwemmen guter Erde, Eindrücken

Zäunen , Auslaugen des Bodens in Gärten und
Mdern viel Schaden  angerichtet . Seit Freitag ist das
Wasser nur um 1 Fuß gefallen. Das Abschwemmendes
Hodens ist durch die unverminderte Fahrgeschwindigkeit der
Misse stärker als bei früheren Ueberschwemmungen. — Im
Alter von 77 Jahren sta r b hier Rudolf S chm i t t, Stadt-^chner a. D., Kirchenvorsteher und Schiedsmann.

= Mainz -Mombach, 15. März . Eine aufschen -
-Fregende Verhaftung  wurde am Freitag nach-
^tttag im hiesigen Stadtteile vorgenommen. Der Ende
ter 20er Jahre stehende ledige Schnlvcrwaltcr G. wurde
?uf Anordnung der Staatsanwaltschaft wegen Vergehens
fw Sinne des 8 175 des R.-Str .-G.-B . festgenommen und
? das Untersuchungsgefängnis nach Mainz gebracht.
At legte ein Geständnis ab. Seine Verhaftung erfolgteM die Aussagen eines jungen Burschen hin, der wegeil
Ztötchcndiebstahls vernommen wurde und bei dieser We¬
senheit 'die Sache verriet . Die Verfehlungen sollen
Obrere Jahrd zurückliegen. Sie sind offenbar auf eine
'wrke krankhafte Veranlagung des jungen Mannes zurttck-
Mühren , der bereits wiederholt auf längere Zeit beur¬
laubt war.

t. Frankfurt , 16. März . Eine Falschmünzer-
? ?rkstatt  entdeckte die Polizei in einem Hanse der Aller-
D' ligenstraße. Es wurden Prägeapparate und zahlreiches
^fägematerial für Zweimarkstücke vorgesunden.Die Falsch¬
münzer, ein gewisser Konrad Winter  st ein  und Wilhelm"UchZ ans Langenselbold, konnten festgenommen werden.

m. Frankfurt,
rsonalien.

^Ftentin bei

16. März . G e w e r b e i n sp e kt i o n s-
Anstelle des mit der kommissarischen

Erwartung der Königlichen Gcwerbeinspektion in Har-
beauftragten etatsmaßigen Gewerbe-Assessors Dr.

Mg. Siemonseu ist der Gewerbe-Assessor Emme  l aus
^vrtmund vom 1. April ab mit der Wahrnehmung der Ge¬
lüste eines Hilfarbeiters bei der Königlichen Gewerbe-Mpektion Frankfurt a. M.-Land beauftragt worden. An-
, Ae des als Hilfsarbeiters bei der Königlichen Kewerbe-
gispektivn in Mülheim (Nuhrj versetzten Gewerbe-Assessors
^Einann ist vom 1. April ab der Gewerbe-Assessor
^ r ko aus M.-Gladbach mit der Wahrnehmung der Ge-Amte eines Hilfsarbeiters bei der Königlichen Gewerbe-
Mlpektion Frankfurt a. M.-Süd beauftragt worden. —

i. April 1814 ab ist Fräulein Elsbeth Plage  in
filin mit der Wahrnehmung der Geschäfte einer

der Königlichen Gewerbe-Inspektion Frank-
a. M.-Norö beauftragt worden.

{ Km. Darmstadt, 16. Piürz . (Telegr .) D i e Kollegen
jz-U.o h l e n. Durch die Staatsanwaltschaft wurde der 26-
>yr,gx Reichsbankdiätar Karl Götz fest genommen,
b?  beschuldigt ist, in der letzten Zeit nach und nach von
g) ss Z ä h l t i sche n seiner Kollegen  in der hiesigen
,̂ Erch§ h ^ rrk  Beträge von etwa 2000 Mark ent*

zu haben, die er in flotter Lebensweise während
Fastnacht zum größten Teil verbraucht hat.

Dppenheim, 16. März . Steuererhöhung.  Jn-
»e erhöhter Besoldungen und des um 2000 M. erhöhten

ttofe 088  iur Kreiskaffe muß die 61c m ei n d e ste u e r
ix,? ssrößter Zurückhaltung in den Ausgaben . und trotz
z,, SU erwartenden Mehrerträgnisse infolge des General-

°°ns doch um ca. 10 Prozent erhöht  werden,
tzi Rheindürkheim, 16. März . Leichenländung.

.wurde die Leiche des 86 Jahre alten ledigen Elektro-
tziAÂcrs Eugen 6) s e l l geländert , die anscheinend schon
fte]v,e Wochen im Wasser gelegen haben muß. Die ange-
üüssv Ermittelungen haben ergeben, daß sichG. vor Wcih-
^tef ten 1,0:1 Stuttgart  in Geschäften entfernte und seit
W ?* nichts mehr von sich hören ließ. Nach den vor-
toerfc tten Kopfwunden  kann man annehmen, daß G.

gewaltsam getötet und dann tn das Wasser geworfen

li ^ - Homburg (Pfalz ), 16. März . Ein eigentüm-
5̂ ^r Manöverunfall.  Während einer am Blies-8. "Erhof abgehaltenen Uebung der Maschinen-

ibteilung  des in Zweibrückcn garnisonieren-7 *- U V l e l l U H Ul » iv H l V*.V*».“

nf  ^ nter :ereß:ntent8  Nr . 22 wurde eine 20 000 VoltLeitung  der von der Grube Heinitz nach Homburg
ssti? :ttelten elektrischen Energie getroffen. Die Leitung

unter . Der diensttuende Leutnant ließ zur Ver-
stiĵ ssss größeren Unglücks das Gelände absperren und ver-
Ü8j. :̂0te die Ueberlandzentvale in Homburg. Während der
sse."^ Herstellung blieben die industriellen Werke stehen, da
ÜFel.'Uen Strom hatten. Außer der Betriebsstörung in den

dürste sich der Schaden auf etwa 1500M. belaufen.

Bericht und Rechtsprechung.
Ein neuer Spionagevrozetz in Wien.

hip»^ üs Wien  wird gemeldet: Heute beginnt vor dem
®en  Landesgericht der Prozeß gegen neun Personen,

scĥ w russischen Kvndschafterbureau nach Oesterreich gc-
: worden sind, um militärische Vorbereitungen auszu«

forschen. Einer von den Angeklagten namens Peter Pickur
aus Leipzig soll der Vermittler zwischen dem Kundschafter¬
bureau und den Spionen gewesen sein und letzteren auch
die Gehälter gezahlt haben. Bei einer Reihe von in Gali¬
zien verhafteten Spionen wurde die Korrespondenz mit
diesem Pickur vvrgefuuden. Dadurch konnten die anderen
Mitbeteiligten , die sämtlich Russen sind, gleichfalls festge¬
nommen werden. Die Dauer der Verhandlung dürfte eine
Woche in Anspruch nehmen.

Ein Rohling . Als am 4. Januar der Vezirksvorsteher
August Ehr. im Auftrag des Gemeinde-Waisenrats bei dem
Schmied Johann K. nach dem Rechten sehen wollte, weil
über Kinöesmißhandlungen Klage geführt worden war,
wurde Ehr. von K. angefallen, mißhandelt , bedroht und
beleidigt. Das Wiesbadener Gericht verurteilte den K. zu
zwei Monaten Gefängnis.

Mißbrauch der Wohltätigkeit. Der Agent und frühere
Gastwirt D. aus Wiesbaden zog im November v. Js . in
mehreren Häusern in Wiesbaden herum, legte den Aus¬
weis eines Frauenvereins für arme Kranke auf dem
Lande im Sächsischen vor, ebenso eine Zeichnungsliste und
bat für diesen Verein um Gaben. Wenn D. etwas erhielt,
floß es natürlich in seine Tasche. Er wurde am Montag
von der hiesigen Strafkammer zu 4 Mvnaten Gefängnis
verurteilt.

Kriegsgericht der 25. Division. Der Musketier Ludwig
Karl B . aus Bierstodt von der 11. Komp, des Jnf .-Begts.
Nr . 118 in Worms ist der S e l b stv e r stü m m e l u u g
und der Urlaubsüberschreitung angeklagt. Der Angeklagte,
welcher seit Oktober 1912 dient, bisher unbestraft ist und
sich gut geführt hat, war vom 29. Dezember bis 6. Januar
nach Bierstadt beurlaubt . Am 6. Januar abends saß er mit
einem Bekannten im Wirtshaus , er klagte diesem, daß es
ihm beim Militär nicht mehr gefalle und er wisse noch
nicht, was er mache. Er fuhr nicht am Abend in seine Gar¬
nison nach Worms , sondern blieb in Vierstadt. Am Mor¬
gen des 7. Januar begab er sich in das Haus eines Ver¬
wandten, der von seinem Vater zum Neuiahrsschietzen ein
Gewehr geliehen hatte. Der Verwandte hatte das Gewehr
mit Schrot geladen, aber nicht abgeschossen. B. verlangte
das Gewehr zurück und erhielt es auch: es wurde ihm aber
dabei gesagt, daß es noch geladen sei. Ein Zündhütchen be-
s-ind sich nicht, auf der Zündungsöffnung . Als der Ange¬
klagte kaum das Gewehr nach Hause getragen, krachte ein
Schuß und dem Auqcklagten waren am Zeigefinger der
rechten Hand die beiden ersten Glieder abgcschosscn. Nun
behauptet der Angeklagte, er habe das Gewehr zu Hause
auf einen Balken vor dem Keller gelegt, als er es von da
ausgenommen habe, sei der Schutz losgegangen und habe
die Verletzung verursacht. Die Sache sei auch nicht am 7.
Januar , sondern am Tage vorher passiert: er habe deshalb
nicht in seine Garnison zurückkehren können. Von allen
Zeugen wurde bestimmt behauptet, daß der Angeklagte das
Gewehr am Morgen des 7. Januar bei seinem Verwandten
geholt habe, und auch die Verwandten bestätigten dies.
Außerdem hatte sich auf dem Gewehr kein Zündhütchen be¬
funden und der Hahn war gesichert, es konnte demnach das
Gewehr nicht von selbst losgehen. Der Bicrstädter Arzt
erklärte , baß der Angeklagte morgens am 7. Januar zu
ihm gekommen sei, die Wunde sei noch vollständig frisch ge¬
wesen, es sei ausgeschlossen, daß die Verletzung am Abend
des 6. Januar eingetreten sei. Trotz der erdrückenden Be¬
weise, verblieb der Angeklagte dabei, daß das Gewehr von
selbst losgcgangen sei: warum er den Zeigefinger auf die
Mündung des Gewehrs vorher gelegt, darüber konnte er
keine Erklärung geben. Der Stabarzt in WormS teilte in
seinem schriftlichen Gutachten mit, daß durch die Verletzung
der Angeklagte beim Heere nicht mehr zu gebrauchen sei,
für militärische Arbeiten sei er aber arbeitsfähig . Der An¬
geklagte wurde zu 1 Jahr 5 Tagen Gefängnis und Ber-
fetzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes verurteilt.
Auch wurde er sofort in Haft genommen. Auf Befragen
des Verhandlungsleiters , ob er die Strafe annehme, er¬
klärte der Angeklagte, er nehme die Strafe an und ver¬
zichte auf Berufung.

Verwischtes.
Sie Kieler NesteMligMMre.

Aus Kiel  meldet der Draht : In der Bcstechungs-
affäre, die sich als Nachspiel des großen Werftprozesses ent¬
wickelt hat, wurde der frühere Hausvater des Kieler Ge¬
fängnisses Wählers , der jetzt in Altona ein Zigarrenge¬
schäft betreibt , sowie der frühere Gefängnisaufseher
Griese verhaftet.

9lfltfe!öafteg MMwinden von Akten.
Aus Budapest  meldet der Draht : Große Aufregung

rief hier der Umstand hervor , daß aus dem Kultusministe¬
rium sechs Akten von größter Wichtigkeit spurlos ver¬
schwunden sind. Man vermutet , daß dieselben gestohlen
sind, um veröffentlicht zu werden. Die Polizei hat sofort
energische Recherchen eingelcitet. Sie behauptet, daß ein
Teil der Akten sich in Raat befinden sollen.

Euffragetten-MenM.
In Birmingham  herrscht große Entrüstung . DaS

Innere der Kathedrale ist von Suffragetten verunstaltet
worden. Diese haben verschiedene Inschriften mit weißer
Oelfarbe ans Wände nnd Decken gemalt. An der Untat
scheinen auch Männer beteiligt gewesen zu sein, da Frauen
allein die Pinseleien nicht ausführen konnten.

Der einflußreiche Herr Abgeordnete.
Eine lustige Geschichte von einem bekannten, sehr ehr¬

geizigen Abgeordneten der französischen Kammer, der im
Nebenberuf auch Rechtsanwalt ist, erzählt ein Pariser Blatt.
Der verhältnismäßig noch junge Parlamentarier , der gewiß
allnächtlich von Ministerwürden träumt , befand sich dieser
Tage eines Morgens in seinem Arbeitskabinett , als die
Wohnungsklingel anschlug. „Am Ende ist es ein Kunde
oder ein einflußreicher Wähler", dachte der junge Politiker,
„man mutz dem Menschen imponieren ." Und während da?
Dienstmädchen den Besncher meldete, griff der Abgeordnete
schleunigst zum Telephonhörer und legte sein Gesicht in
ernste Falten . Als der Besucher eintrat , hörte er den Ab¬
geordneten telephonieren. „Ja , mein lieber Herr Minister,
ich will mich ja gern mit der Sache beschäftigen, will Sie.
auch unterstützen. Aber ich habe zurzeit so viele wichtige
Akten zu prüfen : im Augenblick erst telephonierte mich der
Herr Graf v. X. an und bat . ich möge mich seiner Sache
annehmen : aber icb mutzte avlehnen, so leid es mir tat.
Trotzdem, mein lieber Herr Minister , will ich sehen, was
ich für Sie tun kann. . . Wie? . . . Gewiß, gewiß, mein
lieber Herr Minister , auf Wiedersehen!" Der Herr Abge¬
ordnete hängt den Hörer wieder an und wendet sich dem
Besucher zu. Der aber spricht: „Verzeihung . Herr Abge¬
ordneter , ich bin Telephoninspektor. Sie teilten mir gestern
mit, Ihr Apparat funktioniere nicht — nun , ich sehe, er
funktioniert vortrefflich, empfehle mich." Sprach's und ver¬
schwand. . .

Zer Man im Mangebiet.
Aus I e ka t c r i n v d a r werden über das Hochwasser-

nuglück folgende Einzelheiten gemeldet: In der Nacht zum
14. ds. herrschte ein heftiger Nordwind, Es wird vermutet.

daß auf dem Asowmcer zwei Luftströmungen sich trafen , bet
deren Zusammenstößen sich mehrere Wasserhosen bildeten,
die sich der Ostküste näherten und die Ufer von Bisk über¬
fluteten . Sechs Ortschaften wurden stark beschädigt. 176
Arbeiter , die beim Kubanbahubau beschäftigt werden und
in einer Baracke schliefen, flüchteten auf einen Arbeitcrzug.
Ehe der Zug abfahren konnte, wurde er von dem an-
drängendcn Wasser umgcworfcn und die Arbeiter von den
Fluten fortgerissen. Der Orkan wütete zehn Stunden . Als
das Wasser zurttckwich. zeigte sich ein furchtbares Zer¬
störungsbild . Der Bahndamm bildete ans eine Strecke von
acht Werst einen Trümmerhaufen von Schienen und
Schwellen. Auf der Lokomotive und dem Tender wurden
erstarrte Leichen gefunden in Lagen, die furchtbare Anstren¬
gungen verraten , die die Unglücklichengemacht haben, um
sich zu retten . Andere Orte , wo das Wasser gewütet hat,
sind mit Trümmern von Wohnstätten und einer großen
Zahl Leichen bedeckt. 48 Menschen retteten sich wie durch
ein Wunder auf schwimmendenTrümmern . An einer der
heimgesuchten Stellen standen 380 Arbeitcrhäuser mit 1000
Bewohnern . Wie viele davon umgekommen sind, Ast noch
unbekannt . Am Ufer wurden zahlreiche Leichen aufgelesen.
Eine Anzahl beherzter Männer sind auf das Meer hinaus¬
gefahren, um von dem Wasser Fortgetriebenc , noch Lebende
zu retten . Die Rückkehr der Boote wird von einer großen
Menschenmenge mit Ungeduld erwartet.

Kurze MchrWen.
Gasexplosion in einer Volksschule. Man meldet aus

Brünn  i . Mähren : In der Volksschule in Wischau ereig¬
nete sich eine furchtbare Gasexplosion, die großen Schaden
anrichtete. Durch die Entzündung ausströmenden Gases
wurden die Frau sowie die Tochter des Schulöieners , die
sich auf dem Korridor befanden, schwer verletzt. Die Explo¬
sion erfolgte während des Unterrichts . Unter den Kindern
entstand eine große Panik , doch gelang es den Lehrern, die
Kinder zu beruhigen, sodaß eine Katastrophe vermieden
wurde. Durch die herumflicgenden Glassplitter und Holz¬
trümmer wurden einige Passanten ebenfalls verletzt.

Das Unwetter iu England . Aus ganz England und
Irland werden schwere Stürme und Regengüsse gemeldet,
die an 14 Stellen Ueberschwemmungen zur Folge hatten
und beträchtlichen Schaden anrichteten. Bei Holhead erreichte
der Sturm , eine Geschwindigkeit von 77 Meilen in der
Stunde . Die Schiffahrt hat ganz erhebliche Verzögerungen
erlitten , man befürchtet sogar, daß bald Meldungen von
Schiffskatastrophen eintrefsen werden.

Das gepfändete Schloß der Dcstinn. Es wird ans
Prag berichtet: Die Sängerin Emmi Destinn, die zurzeit
in Amerika weilt , hatte vor einiger Zeit das Schloß Platz
bei Neuhaus angekauft. Blättermeldungen zufolge hat die
Budweiser Rorschnßkassedas Schloß wegen einer großen
Schuld der Sängerin unter Sequestration gestellt und alles,
was nicht niet- und nagelfest war , bereits weggeschafst.

Letzt?tiltsitritüL
Päpstliche Auszeichnung.

Wie aus München  gemeldet wird, ist der Minister¬
präsident Graf Hertling vom Papst durch die höchste Aus¬
zeichnung geehrt worden, die der Papst überhaupt Personen,
die nicht regierende Fürstlichkeiten sind, erteilen kau«,
nämlich durch das Großkreuz des Piusordens.

Ein ZNMm gebrochen.
Aus Emmerich  meldet der Draht : In der Nähe von

Spik erfolgte ein Dammbruch, wodurch mehrere Ortschaften
überschwemmtwurden . Die Gefahr weiterer Ueberschwem¬
mungen ist w ĝen der neuen Regengüsse sehr groß. Zahl¬
reiche Bewohner verlassen die überschwemmten Ortschaften
und beziehen Notwohnungen in den Nachbarorten.

Albert Gobat f.
Der Draht meldet aus Bern:  Albert Gobat,  der

Direktor des internationalen Friedensbureaus , ist gestern
während einer Kommissionssitzungzusammengebrochen un-
kurz darauf gestorben. Gobat stand im 71. Jahr.

18 Personen ertrunken.
Aus Turn -Severin wird gemeldet: Gestern ist ein

Boot mit 15 Insassen, das von dem serbischen Städtchen
Sabova die Richtung nach Turn -Severin cinschlug, in der
Mitte des Stromes gekentert. Der aus dem Hafen von
Turn -Severin zu Hilfe eilende Regierungsdampfer kam zu
spät. Sämtliche Insassen sind ertrunken.

18 Personen verbrannt.
Aus Odessa  wird gedrahtet: Bei heftigem Sturmwet¬

ter ist die Ortschaft Respiewo im nördlichen Kaukasus, die
2500 Einwohner zählt, nicderaebrannt . 18 Personen fanden
in den Flammen den Tod.

Ein irberaus wirksames Mittel gegen
veraltete Magenleideu und Verstopfung.

Die raschen und sicheren Erfolge , welche mit Stomoxygen
erzielt wurden , machen es weit und breit zu einem be¬
liebten Hausmittel . Stomoxvgen ist ein vollkommen harm¬
loses Sauerstoff -Präparat und ist in fedcr Apotheke erhält¬
lich. Man nimmt es am besten dreimal täglich, und zwar
je 1 bis 2 Tabletten zwischen den Mahlzeiten . Die Erfolge
bei Magenverstimmungen . Verstopfung und den vielen
Leiden, welche diese Nebel nach sich zieben, sind geradezu
glänzend. Die Säure im Magen verschwindet, man hat
kein Herzklopfen mehr. Die Schmerzen in der Leber und
den Nieren , sowie im Rücken treten nicht mehr auf. Die
Nerven werden gekräftigt. Stomoxvgen wird von viele»
bedeutenden Aerzten verordnet , da der Sauerstoff , welchen
es enthält , eine Wirkung hervorruft , wie man sie günstiger
kaum beobachten kann. Es ist allgemein bekannt, daß
Sauerstoff die Luft verbessert: es reinigt und kräftigt aber
auch den Magen und die Nieren und tötet die Keime, welche
häufig die Ursache schwerer Krankheiten sind. Jeder Apo¬
theker führt Stomoxvgen, oder wenn er es nicht hat. kann
er es Ihnen beschaifen. Ein Versuch wird ieden von der
Vorzüglichkeit dieses Präparates überzeugen. B564

(Bitte ausschneiden.)
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kkerckelport.
□ St . Cloud , 16. Ntärz . (Privattelegr .) Prix des

Avenues . 8000 Frcs . 2000 Meter . 1. Marquis de Ganays
Isländer (CH. Childs ), 2. Pachalik , 8. Idole Jndtenne.
6 liefen . Tot . 28:10, Pl . 19, 26:10. — Prix de la Tuilerie.
6000 Frcs . 1400 Meter . 1. Lysis Denaints Guö du Roi
(Garner ), 2. Omaha , 8. Tor di Quinto . 4 liefen . Tot.
24:10, Pl . 16, 15:10. — Prix de la Croix -du-Roy . 5000
Francs . 2000 Meter . 1. R . Levyliers Le Baladeur (I . Bara ),
2. Cassin, 3. Babette II . 6 liefen . Tot . 50:10, Pl . 22, 80:10.
— Prix de la Grande -Borne . 8000 Frcs . 1500 Meter . 1.
Comte Le Marois ' Zephyrus (Rvvella ), 2. Traguenard,
8. roirnt Vas . 7 liefen . Tot . 29:10, Pl . 25, 04:10. —
Prix Patricien . 10 000 Frcs . 1400 Meter . 1. I . RutgerS
Le Roys Ghibcrti (O'Neill ), 2. Varouna II , 3. Attalia.
8 liefen . Tot . 18:10. — Prix des Carricres . 5000 Frcs.
2200 Meter . 1. H. B . Duryeas Ardee (Mac Gee), 2. Hau¬
tot , 3. Secundus . 10 liefen . Tot . 72:10, Pl . 16, 12, 13:10.

Fußball , Hockey u. HthleÜk.
Einigkeit für 1916.

In der Streitsache des Deutschen Turnlehrer-
Vereins  gegen den Deutschen Reichsausschuß
für Olympische Spiele  veröffentlichte kürzlich Dr.
Sichert,  der Verfasser der Gegenschrift der Turnlehrer,
eine Erklärung , die mit Freuden zu begrüßen ist und auch
dem Standpunkt des Sports und der Autoren des Amerika-
Berichts durchaus entspricht . Dr . Sichert bezeichnet es als
wesentlich , im Hinblick auf die gemeinsamen Ziele , insbe¬
sondere des Olympia 1916 und die dringende Notwendig¬
keit der Anlegung von städtischen Spiel - und Sportplätzen,
allen Zwist der Parteien beiseite zu lassen und einig  die¬
sen Zielen zuzustreben . Es bleibt dann nur verwunder¬
lich, warum der Deutsche Turnlehrer -Verein seine Streit¬
schrift in die Welt setzte, die doch ausgesprochen dem Zweck
dienen sollte, die gemeinsame  Arbeit für 1916 vom
Standpunkt des Vereins aus abzulehnen , ja sogar das
heute wohl überall anerkannte Prinzip des Wettkampfes
im Schulturnbetriebe in seinen Konseguenzen und seiner
weiteren Verbreitung zu verwerfen . Immerhin darf man
nach einer so autoritativen Erklärung , wie sie die des Ver¬
fassers der Gegenschrift doch darstellt , wohl annehmen , daß
die erhobenen Bedenken durch die inzwischen erfolgte Aus¬
sprache in der Presse zerstreut sind und daß nichts im
Wege steht, in Einigkeit dem großen Werke 1916 zuzu¬
streben . Das würde sich auch decken mit dem treffenden
Ausspruch des Nürnberger Hauptpastors Dr . Geyer,  der
kürzlich auf dem Begrüßnngsabend der Deutschen Sport-
Behörde für Athletik ausführte : „Schon Goethe war recht
Söse, wenn man ihn zu einer Entscheidung über die Frage
zu drängen suchte, ob Schiller oder er der „Größere " sei.
Er gab einmal .mißmutig zur Antwort : Deutschland soll
froh sein, daß es zwei solcher Kerls hat . Und ich übertrage,
diesmal aber freudig , ans die Gegenwart , ans den fried¬
lichen Wettstreit zwischen Turnen und Sport : Seien wir
froh , daß wir sie alle beide  haben , mit ihnen die Ju¬
gend zu gewinnen !"

Krupp als Förderer der Olympischen Spiele . Für die
gesamte Deutsche Turn - und Sportwelt erfreulich kommt
die Kunde , daß der Chef des Hauses Krupp , Dr . Krupp
von Bohlen - Halbach,  dem Deutschen Reichsausschuß
für Olympische Spiele  als lebenslänglicher Förderer
mit einem Beitrag von 25000 Mark  beigetreten ist. Diese
Summe soll auf Wunsch bes Stifters den Vorbereitungen
für die Olympischen Spiele zugute kommen . Nachdem erst
vor kurzem die uniuittelbar an den Spielen beteiligte
Sportinöustrie durch einen ihrer bedeutendsten Vertreter
die Olympischen Spiele opferwillig und großherzig unter¬
stützt hat , wird diese neueste Förderung durch einen der
bekanntesten Repräsentanten industrieller deutscher Arbeit
überhaupt neue Begeisterung erwecken. Mutz sich auch der
deutsche Sport zunächst mit diesem freudigen Dank an den
Stifter begnügen , so kann doch schon jetzt darauf hinge¬
wiesen werden , daß durch den 1916 zu erwartenden großen
Frcmdenzustrom aus aller Herren Länder und die vom
Reichsausschuß bei dieser Gelegenheit zu veranstaltenden
Studien - und Besichtigungsreisen auch das geistige , kom¬
merzielle und indirstrielle Leben Deutschlands die ihm ge¬
bührende Achtung finden wird.

Der Eilgepäckmarsch Rnnd «m Hannover über 60 Kilo¬
meter gelangte am Sonntag bei schlechtem Wetter zum
Austrag . Sieger blieb der deutsche Meister Brockmann
aus Charlottenburg in 6 Stunden 7 Min . 14 Sek . vor
Schröder aus Berlin in 6 Stunden 10 Min . 45 Sek . und den
Gebrüdern Bend ick I und III.

Die deutsche Meisterschaft im lüg Kilometer -Gehen , die
von der Deutschen Sportbehörde für Athletik dem Fußball¬
klub Karl Zeiß in Je n a zur Austragung überwiesen wor¬
den ist, wird auf der Strecke Jena , Kahla , Rudolstadt und
Saalfeld sowie zurück vor sich gehen . Als Zeitpunkt ist der
17. Mai festgesetzt worden.

Die englischen Liga -Fnßballspiele hatten am letzten
Spieltage folgende Ergebnisse : Sunderland gegen Totten¬
ham Horspur 2:0: Blackburn Rovers gegen Everton 0:0;
Westbromwich Albion gegen Bradford City 2:1: Sheffield
Weönesday gegen Manchester City 2:2: Bolton Wanderers
gegen Derby County 3:1, Chelsea gegen Sheffield United
2:0: Oldham Athletics gegen Middlesbrongh 3:0: Aston
Villa gegen Sheffield United 6:0: Bnrnley gegen Liverpool
6 :2; Preston Northend gegen Newcastle United 4:1.

Um den englische» Fntzball -Pokal . Nachdem zwischen
Burnley und Sunderland der unentschieden gebliebene
Kampf der vierten Runde im Wiederholungsspiel einen
Ueberraschungssieg von Bnrnley ergeben hatte , wurde nun
auch das zweite unentschiedene Tressen zwischen Sheffield
United und Manchester Citn in Sheffield  wiederholt.
Dem spannenden Kampfe wohnten 60 000 Zuschauer bei.
DaS Spiel war von Anfang bis zum Schluß aufregend
und endete trotz mehrmaliger Verlängerung abermals 0:0
unentschieden . Das Spiel wirb in Birmingham abermals
wiederholt.

Der Fnßball -LLnderkampf Schottland gege» Irland,
der in B e l f a st ausgetragen wurde , endete unentschieden
1:1. — Ein Rugby - Länderspiel  zwischen Wales
und Irland  in der gleichen Stadt endete mit dem über¬
legenen Siege von Wales mit 11:8.

HutomodN - u. Radfpotrt.

# Offenbach a. M ., 15. März . Der Gau 9 des
Deut schen Radfahrervundes  hielt heute unter

Leitung des Offenbacher Bicycle -Klubs seinen Früh-
jahrSgautag  ab . Um 10 Ühr wurde im Hotel ^ Degen-
bardt " die Delesiertenversarnrnlunü durch den

1. Gauvorsitzenden eröffnet . Herr Gg. Schmitt begrüßte
im Namen des festgebenden Vereins die erschienenen 100
Delegierten und 16 Gauvorstandsmitglieder . Der 1. Gau-
vorsitzende Aug . Stifft  erstattete den Geschäftsbericht , der
von wohlgeordneten Verhältnissen im Gau Kenntnis gibt.
Die Mitgliederzahl mit 2036 ist etwa die gleiche wie voriges
Jahr . Die Zahl der Vereine beträgt 60. Gaufahrwart
Georg Schmitt  b -richtet über die genehmigten Meister¬
schaften für das Kartell der süddeutschen Gaue 5—9, über
die vom Gau 0 zu veranstaltende Vereinsstafettenfahrt
Frankfnrt -Straßburg und über die Beteiligung der Vun-
öesmitglieder an der Olympiade 1916. Die vom Bunde
neugeschaffene 509 Kilometer -Bunöcswanderfahrt soll in
Verbindung mit der Gau -Jugend -Ferienfahrt von 21. bis
28. Juli unter Leitung des Gausahrwartes O. Krause-
Hanau nach den Metzer Schlachtfeldern führen . Kraft-

fahrwart Beck berichtet über die neu gegründete _Kraft¬
fahrervereinigung im Gau 9. Der im Druck vorliegende
Entwurf des Haushaltungsplancs für 1913/14 des Gau-
zahlmeisters I u st findet Annahme . Der frühere lang¬
jährige Gaufahrwart Karl S ch mi tt - Darmstabt wurde
in Anerkennung seiner Verdienste zum Ehrenmitglied des
Gaues ernannt . Der Antrag des Gauvorstandes , „beim
Bundestag den Antrag z» stellen, statz der laut Breslauer
Vundestagsbeschluß alljährlich mit dem Sportausschuß statt-
findenden Gauvertretersitzung beschließende Stimme _zu¬
zuerkennen ist", findet Annahme . Die Anträge sportlicher
Art finden befriedigende Erledigung . Als Delegierte bezw.
Ersatz -Delegierte für den Augsburger Bundestag werden
Stifft -, Wagner -, Just -Frankfurt , Hartling -Offenbach,
Krause -Hanau , Barscher -, Bogdann -, Dorn -Frankfurt,
Gg. Schmitt - , H. Johl -Offenbach gewählt . Um 12/4 Uhr
hatten die Beratungen ihr Ende erreicht , worauf ein ge¬
meinschaftliches Mittagessen im Hotel „Degenhardt " folgte.

Turnen.

sh  Koblenz , 15. März . Gestern fand in der städtischen
Festhalle die 6 0 - Jahrfeier des Rhein - Mosel-
Turngaues  statt . Gauvertreter , Stadtsekretär S e e -
k atz - Neuwied begrüßte die Turner und Gäste, über
tausend an der Zahl . Vom Vertreter des Kgl . Regierungs¬
präsidenten wurde dem Gauvertreter das vom Kaiser  ihm
verliehene Vcrdienstkrcuz in Silber überreicht . Frei¬
übungen und Keulenübungen , letztere von Damen der
Turngesellschaft Koblenz ausgeführt , fanden viel Beifall.
Vorzügliche Leistungen der besten Gauturner am Reck und
Barren gaben Zeugnis , daß das Turnen im Gau auf hoher
Stufe steht. Lobend gedacht wurde u . a. des ersten Gau-
turnwarts , Gymnasiallehrers Schm t d t - Koblenz , der in
aufopfernder Weise mit großem Geschick und Verständnis
sich bleibende Verdienste erwarb . — Gegründet wurde der
Rhcin -Mosel -Gau am 16. Oktober 1864 zu Bendorf u . a.
von den bekannten Türnern Heinrich Schwarz und Rudolf
Friesner , denen der Gau ans dem Krahnenberg bei An¬
dernach einen Gedenkstein setzen ließ . Heute zählt der Gau
109 Vereine mit 6267 Mitgliedern . Die größten Vereine
sind Mayen (445). Koblenz , Neuwied , Oberlahnstein , Anöer-
ii "di, G ^eniban 'e" Höhr , Braubach und Vallendar.

Luftfcfriffabrt.
Entflohener Fesselballon.

X München , 16. März . (Telegr .) Der große Mili¬
tär - Fesselballon  des Luft - und Kraftfahrer -Batail¬
lons ist heute vormittag 11 Uhr mit unbemanntem Korb
in 75 Meter Höhe vom Sturm abgerissen  und west¬
wärts entführt worden . Bis nachmittags war noch keiner¬
lei Nachricht über den Verbleib des Ballons eingegangen.

77 Nennnngen zum Prinz Heinrich -Flug 1914.
Am Sonntag abend 8 Uhr war Ncnnnngsfchluß

des P . H.-Fluges . Es wurden 54 Nennungen für den
ganzen Flug und zwar 20 für Osfiziersflieger und 84 für
Zivilflieger , sowie 23 Nennungen nur für die Aufklärungs-
Übungen , diese natürlich für Osfiziersflieger , abgegeben,
im ganzen 7 7 Nennungen.  Die Namen der angenom¬
menen Flugzeuge und Flieger werden nach Genehmigung
durch den Deutschen Luftfahrer -Verband veröffentlicht wer¬
den . Heute sei nur bemerkt , daß alle Deutschen Flugzeug-
firmen von Ruf für den Flug nannten . Die größeren wie
Albatros , LnftverkehrSaesellfchaft , Aviatik , Gotha -Werke,
Otto -Werke , Rumpler , Kondor , Ago Sogar 2 und 3 Flug¬
zeuge . Die Heeresverwaltung nannte vorwiegend Alba¬
tros -, Luftverkehrsgesellschaft -, Aviatik - und Rumpler-
Flugzeuge . Die einzige bekanntere Firma , die für den
Flug nicht nannte , sind die Flugzeugwerke von August
Eule  r -Frankfurt a. M.

Ein französisches Flugzeug über deutschem Boden.
Os Paris . 16. März . (Telegr .) Das „Echo de Paris"

gibt folgende Darstellungen zu der Berliner Meldung , daß
ein französischer Aeroplan die Grenze unweit Bclfort über¬
flogen haben soll : Am vergangenen Mittwoch , nachmittags
4 Uhr , überflog ein Militär äroplan . der von dem
Unteroffizier Madon  und einem Pionier gesteuert
wurde , die Grenze und führte über dem Elsatz in
einer Höhe von etwa 1200 Meter Uebungs-
führten  aus . Die Flieger hatten eine dichte Stchwolke
zu passieren und hatten auf diese Weise gegen ihren
Willen  die Grenze passiert . Als sie ihren Irrtum er¬
kannten , kehrten sie wieder »m. Inzwischen haben die
deutschen Behörden einen Bericht darüber abgefaßt , der
nach Belfort weitergegeben wurde . Die beiden Flieger
werden dieserhalb zur Rechenschaft gezogen werden.

Verbrecherische Anschläge ans englische Flieger.
(7) London , 16. März . (Telegr .) Bei der Untersuchung

über die Todesursache der beiden süngst abgestürzten eng¬
lischen Flieger Hauptmann Al l e n und Leutnant B u r -
roughs  hat eine gründliche Prüfung des Flugzeuges fol¬
gendes überraschende Ergebnis gehabt : Der Zweidecker
kippte infolge eines Bruches der Lenkstange des
Höhen st euers  um . ES konnte festgestellt werden , daß
diese Stange da, wo sic mit dem Steuer verbunden war,
a n g e f e i l t worden war . Würde dies vor dem Fluge be¬
merkt worden sein, so wäre die Stange bestimmt ausgewech¬
selt worden . Der mit öer .Ueberwachung des Apparates be¬
traute Mechaniker hatte aber nichts bemerkt : es konnte auch
nicht sestgestellt werden , wer an der Stange gefeilt hat.
Man nimmt allerdings an , daß es sich um einen Akt von
Sabotage handelt . — Es taucht nun das Gerücht auf , daß
die Zerstörung der Lenkstange in verbrecherischer
Absicht  geschehen ist. Es ist nicht das erstemal , daß eng¬
lische Flieger auf diese Weise verunglückt sind. So macht
beispielsweise der „Evening Standard " darauf aufmerksam,
daß vor dem Absturz , der am 27. Mai v. I . den Tod des
Leutnants Arthur zur Folge batte , di« Berhältrrissc ähn.
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lich lagen . Der Apparat war repariert worden , und es 8^
lang nicht, festzustellen , wer die Reparatur ausgestw
hatte . Kriegsminister Oberst Seeln wurde damals ^
wegen von einem Abgeordneten heftig angegriffen.
diesmal soll dem Krtegsminister eine diesbezügliche Frag
vorgelegt werden.

Verfcbiedenes.

Viermeistcr -Schachtnrnier B ->rlin . Am 14. März gsnS
das Berliner Viermeisterturnier zu Ende . In der letzte
Runde spielte Tcichmann gegen Mieses , Cohn gegen ©Pj/'
mann . Beide Partien endeten mit Remis . Somit
Cohn und Spielmann je 3/4 Zähler , Teichmann 8, Miesev

Graphologischer Briefkasten . ^
(Zur Beurieiluna ist eine Schristorobc von etwa 20 Zeilen^wöhnlicher Schrift an den Briefkasten einzusenden. Ernmnian ,
Anaabe des Alters , Geschlechts und Berufs . Außerdem
Gebühr von 80 Pfa . beizulcacn, was in Briefmarken ncfdiCD

kann.)
Zueignung . Ihre kleine, schwankende Schrägschrift beutet au'

einen unbeständigen, leicht oon äußeren Eindrücken bebcrriwn.
Charakter . Alles Neue reizt Sie . regt Sic an. Der Kovk M.
hier-, das Herz dorthin , daher sind innere Konflikte unausvn-
lich. Offener Kovf. der svielcnü faßt ! Ein gutes , ehrliches, a?,r
in der Liebe ziemlich wankelmütiges Herz! Rasch zum lieben,
schwer zu fesieln. Mann der Neuzeit in egoistischem Vorwm,-
eilen und nervöser Ungeduld: alles, was Sie wünschen. nm
gleich geschehen. Reiz- und erregbar : mit Vorsicht anzuiM'^zumal Sie verschlossen und unberechenbar sind. Sehr vbantaw-
und sehr eitel.

A. S . 20. Ein gänzlich unkomvliiicrter . leicht zu kennen?
Mensch. Sorglos offen und wahr . Fühlt sehr warm und enim. ,̂
det schnell durch seine bcivealichen Sinne , lodaß er leicht mm, „
Zeichen einer Verliebtheit liebt, doch hat das seine Grerueu-
ist sit reell und wohlerzogen, um mit Herzen zu svlelen. Dona ,
vorwiegend GcnlütSincnsch. läßt er doch die Stimme des i,
standes nickst nngekör . Er ist geistig und praktisch leiltu» „
fällig, strcbsani, angriffslustig , läßt sich iedock nicht in Dinge c .
die zu weit führen könnten. Um ganzen zu lcicbt lenkbar, en-
mehr Eigenwillen wäre oft bester. ^
Frau Marie P o l cha u zu Frankfurt a. M„ Bectliovenstr. '•

Wetterbericht
E. IfnsisasaCffl.
letzt Langgasse31 u.Taunusstr .16
SpeEsaS - äinststitS f . SJptlb

: +
Von Ver Wetterdienststelle Weilbnrg.

Höchste Temperatur nach C. -st !1 niedrigste Temperatur -
Barometer : gestern 750.1" um . heute 758.5 mm-

Porausstchtlichc Witterung für 18 . Mürz:
Meist molkig und trübe mit Niederschlägen ßei aeitto®

auffrischenden , aber milden westlichen Seewinden-

Weilburg . 13
Feldberg . , 10
Neukirch . 18
Marburg . 13

Trier . ■ . •
Witzenhausen . .
Schwarzenborn .
Kassel .

■ ' U
• ' 11
• ' U

Wasserstaus : Rheinvegel Caub : gestern 6.05, heute 5.5! *
Pegel: gestern 3.20, heute 4.40

«mn«, Sonnenaufgang 6.lS
,8 . März Sonnenuntergang 6.00

Mondaufgang Zgi
MonduntergaM^

Druck und Verlag : Wiesbadener Veriaasanstalt GS. nt. b-
lDircktion : S e b. Ricdnerl  in Wiesbaden.

rantwvrtlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten-
-- - - - -- - - - lr-  übrigen redaktionellenchneider:  für den gesamten normen remir, .
58.: H ermann Schreiber:  für den Retlame - uuo
seratenteil : Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaô ,

Saucen zu Fleischspeisen.
Gekochtes Hammelfleisch mit Kapernsance , Se'

bratenes und geschmortes Hammelfleisch mit Zwicl^ '
sauce, Saucen zu Frikassees , aufgewärmten Speisen 3C:'
solche Saucen sind nie so vorzüglich , als wenn 111

Mondamin t
statt gewöhnlichem Mehl verdickt. Die erfahrene Köch^
braucht immer Mondamin zum Verdicken.
Paket ä 60 u. 30 Pfg. enthält einen Zettel für Gratis -Reieptbö̂ ^ «

bestens belang

Geschäftliche Mitteilungen.
Als empfehlenswerte Einkaufsquelle für

Wirtschaftsartikel sei auf das allseitig bestens
Berfandgeschäft Mey u . Edlich in Leipzig -Plag «" «
merksam gemacht, das soeben seine neue Preisliste v
gegeben hat, die ans Verlangen kostenfrei zugesanm
Würdig reiht sie sich ihren vielen Vorgängerinnen ,a .
bietet , durch mehrere tausend Abbildungen unterstutz
übersichtliches Bild über die reichhaltig ausge!
Warcnavteilnngen der genannten Firma

Ermmm Sie sofort
Ihr Monats - oder Vierteljahres -Abonne --
ment bei dem Postamte Ihres Wohnortes,
weil sonst unliebsame Unterbrechungen
in der Zustellung des Blattes eintreten.



Dienstag , 17. März 1914 Wiesbadener Neueste Nachrichten Geste7

9s etinM Der fit.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel » Mainz.

(48. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
„Wenn es wahr ist, was am St .ntisch verzapft wurde,

dann hat der alte Herr allen Grund dazu , seiner schönen
Schwiegertochter den Laufpaß zu geben . Aber ich fürchte,
daß Dich die Geschichte zu sehr aufregt , weil ich ja weiß,
öaß Du wieder einmal zur Zlbwechslung in Deinen alten
Schatz vernarrt bist !"

„Jedenfalls regt es mich mehr auf , wenn Du mich im
Zweifel läßt , Platen !" versicherte Felix mit seltsamer Ruhe.

„Warum sich Helene mit ihrem Schwiegervater ent¬
zweit hat , wolltest Du wissen? Ganz einfach, weil sie gegen
ihren verstorbenen Mann einen perfiden Streich verübte.
Tie Du ja weißt , hat der Hugo Weltu die Leute mit wert¬
losen Aktien anschmieren wollen . Sein liebes Weibchen
wußte um den Schwindel und hat die Herren Börsianer
schriftlich gewarnt . Warum und weshalb — das wissen die
Götter ! Wahrscheinlich wissen die Götter auch, auf welche
Äeise der Brief , den die gegen ihren eigenen Mann so
wohlwollende Dame an den Börsenvorstand geschrieben hat,
ht die Hände des alten Herrn Welty geriet . Na — daß
es da zum großen Krach gekommen ist, das kannst Du Dir
ornken."

Felix fragte nichts weiter . Er wußte jetzt, was ihm
Helene verheimlicht , wußte , warum sie den ihr angetrauten
«kann verraten hatte . Und ein Gefühl des Abscheus cr-
Sriff ihn gegen ihre Handlungsweise . Niedrige Denkungs¬
art offenbarte sich in dieser und ein Charakter , der zur Be-
siiedigung der Rachsucht auch das verwerflichste Mittel nicht
lcheut. Wenn Hugo Weltu auch schändlich an ihm gehandelt
hatte — in dieser Weife durfte Helene nicht Vergeltung
«ben.

*

Längst schon war Otto Platen gegangen und immer
^»ch lag Felix auf des Mächtigste von dem Gehörten er-

Handel und Industrie.
Landwirtschaft.

Viehversicherungsverein des Rhein - und Maingaus.
Bei guter Beteiligung aus den Kreisen Frankfurt,

Wiesbaden Stabt und Land , Höchst, Obertaunus , Unter-
^ «n«8, Rheingau , St . Goarshausen , Limburg und Groß-
Gerau hielt am 14. März in Wiesbaden der Viehver-
'lcherungsverein des Rhein - und Maingaues
^uter dem Vorsitze des Stadtrats Kraft aus Wiesbaden
Ane 87. ordentliche Generalversammlung ab. Aus dem von
Direktor Ulrich aus Wiesbaden erstatteten Jahresbericht
seht hervor , baß das abgelaufene Jahr neben 3894 M . Ein-
^lttsgeldern einen Ueberschutz von 23 921 M . brachte und
Ae Jahresrechnung auf beiden Seiten 383 807 M . aufweist.
An Entschädigungen für regulierte Schäden wurden 205 131
Aark ausgegeben . Im Berichtsjahre sind die Leistungen
brr Pferde - und Rindviehschäden sehr erheblich gewesen, da¬
ngen hat sich auch die Prämieneinnabme durch den bedeu-
'entzen Versicherungszuwachs erhöht . Im einzelnen wurden
2? Entschädigungen für 357 Pferde 175 328 M ., für 94
Mck Rindvieh 29 803 M . Entschädigung gezahlt . Die
Eshaöenursache bei Pferden war in der Hauptsache Kolik
Art 40 Fällen , Magen - und Darmentzündungen mit 35,
Mfrehe mit 33, Spat , Schale mit 38 Fällen usw . Beim
Mdvieh fielen die zu entschädigenden Tiere in der Haupt-
!»che an Tuberkulose mit 29, traumatischer Bauchfellentziin-
rbNg Mt 10 Fällen usw. Am Schluffe des Geschäftsjahres
^trug die Höhe des Reservefonds 227 316 M . Schaden-
^ozesse waren in diesem Jahre nicht anhängig.
«w Im Jahre 1913 waren überhaupt versichert : 7792 Stück
Mrde mit 7 663 780 M . gegen 7252 Pferde mit 6 936 380 M.
N Jahre 1912, 3380 Stück Rindvieh mit 1 893 325 M . gegen
M Stück Rindvieh mit 1 198 095 M . im Jahre 1912. Am
Mlusse des Berichtsjahres waren 9880 Stück Pferde und
?sindvieh mit 6 668 840 M . versichert . — Die Versammlung
feilte Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung . — Die
„otzungsgemäß ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder : Bor¬
gender Stadt W. Kraft ans Wiesbaden , dessen Stellvertre-

Heinrich Merten aus Erbenhcim sowie Jakob Naß 6.
Sossenheim wurden wiedergewählt . — Die Erwerbung
Mitgliedschaft beim Mittelrheinischen Pferbezuchtverein

?Al:ch Ankauf von fünf Aktien (gleich 100 M .) wurde von
C1 Versammlung mit Rücksicht auf die verwandten Bestre-

des genannten Vereins gutgeheißen.

schultert und suchte in dem Gewühl der ihn bestürmenden
verschiedenartigen Empfindungen einen leitenden Faden
zur klaren Erkenntnis zu finden . Und es war ihm , als
wenn von seinem durch die Leidenschaft getrübten Auge ein
Schleier hinweggezogen würde , so daß ihm Helene in ihrer
wahren Gestalt , in ihrem wahren innersten Wesen er¬
schien — ein mit allen körperlichen Reizen geschmücktes
Weib ohne Seele , ohne jede Spur von Gemütstiese . Konnte
er mit ihr als Lebensgefährtin glücklich werden , die nur
sich selbst und die Befriedigung ihrer augenblicklichen lei¬
denschaftlichen Wünsche kannte , mochten dieselben in der
Begier nach Liebe oder nach Rache gipfeln und die sich
ängstlich vor dem kleinsten Werk der Menschenpflicht und
Nächstenliebe scheute, wenn ihr Empfinden dadurch nur
im Geringsten unangenehm berührt wurde ? Gewiß blieb
sie ihm fern , weil ihr vor seinem Anblick graute , weil er,
der vielleicht zum Krüppel Gewordene , nicht mehr als
Gatte für sie in Frage kam. Es konnte nicht anders sein!

Gewißheit darüber mußte er haben . Und er erhielt sie
durch seine Mutter , welcher er sich bei deren nächstem Be¬
suche anvertraute . Frau Tauber hatte wohl in der letzten
Zeit gemerkt , daß Felix sich wieder zu Helene hingezogen
fühlte — schon seine häufigen Besuche in x.  sprachen dafür
— aber cs überraschte sie doch, daß bereits eine Aussprache
zwischen den beiden stattgefunden hatte . Und das frühere
Bangen , daß der Sohn mit Helene nicht glücklich werde,
kam wieder über sie. Verstärkt wurde dasselbe durch das
auch ihr äußerst gefühllos erscheinende Verhalten der
jungen Frau nach dem ihren Sohn betroffenen Unglück.
Mit Eifer nahm sie sich der Sache an und begab sich unver¬
züglich in das Hellbornsche Haus , um von Helene im Namen
ihres Sohnes eine offene Erklärung zu verlangen.

Was sie und Felir vorausgesetzt hatten , bestätigte sich.
Helene spielte allerdings die vor Schmerz tief Gebeugte,
Fassungslose , wehrte sich aber wie ein Kind gegen die Zu¬
mutung , Felix zu sehen und erklärte , von der alten Dame
in die Enge getrieben , schließlich unumwunden , daß sich ihre
ganze Natur dagegen sträube , einem Mann anzugehören,
den das Schicksal zu einem bedauernswerten Krüppel ge¬
macht habe.

Gefaßt nahm Felix die Botschaft der Mutter entgegen.
Sie schmerzte ihn merkwürdigerweise nicht. Im Gegenteil
kam jetzt eine gewisse Ruhe über ihn , ein 'Gefühl , als
wäre er innerlich befreit . . . .

Sein Zustand besserte sich von Tag zu Tag . Die Gyps-
binden waren von den zerbrochenen Gliedern entfernt und
eine vollständige Wiederherstellung stand in sicherer Aus¬
sicht. Aber von wiedererwachendem Lebensmut , wie er
jeden von schwerem Siechtum Genesenden beseelt , war an
Felix Tauber nichts zu bemerken . Trotz aller Ermunte¬
rungsversuche der ihn täglich besuchenden Bekannten blieb
seine Stimmung trübe und weder die derben Kraftworte
des Ingenieurs , noch die Scherze des immer wohlgelaun¬
ten Medizinalrats vermochten ein Lächeln aus seine Lippen
zu locken. Mit ängstlicher Besorgnis beobachtete Frau
Tauber den Sohn und wußte sich dessen Schwermut nicht zu
deuten , nachdem er ihr doch in einer vertrauensseligen
Stunde eingestanden hatte , daß er sich nach der Lösung sei¬
ner Beziehungen zu Helene wie von einem Alp befreit
fühle . Was war es jetzt, das ihn bedrückte? Hatte sich
vielleicht trotz den gegenteiligen Versicherungen der Aerzte,
in Folge des furchtbaren Sturzes bei Felix ein inneres
Leiden entwickelt , das ihm allen Lebensmut raubte?

Otto Platen , dem sich Frau Tauber anvertraut hatte,
tröstete sie und behauptete , die Ursache der nicht zu ver¬
bannenden Schwermut des Freundes genau zu kennen.

„Der Felix ist ein verliebter Narr, " sagte er in seiner
derben Manier , „der kann ohne das ewig Weibliche absolut
nicht auskommen ! Sein Herz , das ist ein Bienenhaus , wie
es in dem klassischen Liede heißt . Um Weihnachten noch hat
er wie ein Toller sein Väschen , die Martha Möller ange¬
schwärmt und ich habe fest geglaubt , daß etwas aus der
Sache würde , denn daß ihn die Martha auch gerne hat , da¬
für möchte ich tausend gegen eins verwetten ! Trotzdem
scheint sie ihm einen regelrechten Korb gegeben zu haben —
der Teufel werde aus verliebten Leuten klug — denn er
ging ihr absichtlich ans dem Wege und war zur Abwechs¬
lung wieder einmal wochenlang zu Tode betrübt . Dann
kam er hierher und besuchte seinen alten Schah , die schöne
Helene . Sie sehen und Feuer fangen — das war natürlich
bei dem guten Felix wieder eins ! Ist sa auch eine ver¬
dammt verführerische Here ! Aber jetzt scheint er gründlich
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Auftrieb:  Ochsen 68, Bullen 24, Färsen und Kühe 133,
Fresser—.—, Kälber 430, Schafe 74, Schweine 903.

Lebend- sSchlacht-Preise für 1 Zentner:
Ockken:

a ) vollfleischige, ausgemästete höchst. Schlacht-
wertes . 50—53

b) iunge. fleischige, nicht auSgemästete und
ältere ausgemästete . . . . . . . .

c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
Bullen : , ,a ) vollfleischige, ausgewachsene höchst. Swlacht-

wertes . .
b) vollfleischige. Hindere . .
c) mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere .
Färsen und Küsse:

a ) voMeischige. ansgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . .

b) voll fleischige, ansgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis an 7 Fahren . . . .

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere , ansgemällete Küsse und wenig

ant entwickelte jüngere Küsse . . .
d) mäßig genässrte Küsse und Färsen . .
ei gering genässrte Küsse und Färsen
Gering genä ' brt . Fnngviess  lFrestcr)

Kälber:
a) Dovvellender feinster Mast . . . .
b) feinste Mastkälber . . . . . . .
e) mittlere Mast- und beste'Saugkälber
d) geringere Mast- und gute Saugkälber
ei geringe Saugkälber .

Schafe:
a) Mastlämmer und Mastssammel . . . .
b) geringere Mastbammel und Schafe . . .
maß. genässrte Hammel u. Schafe (Merzschafe)

Schweine:
a) vollkl. Schweine v. 80 ss. 100 stre Lebendgew.
b) voM . Schweine initer 80 stx- Lebendgew.
e) voMeisch. von 100 bis 120 kjr Lebendgew.
d) voMeisch. von 120 bis 150 ksr Lebendgew
e) Fettschweine über 150 ko- Lebendgewicht
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber

Gewicht
Jl

49- 52
44- 48

42- 45
38- 42

00—00

48- 52

40 - 44
43- 47

35- 39
30- 34
00- 00
00—00

00—00
66—68
58- 63
53- 57
46- 51

47- 00
00—00
GO—00

49i/2|50

50- 51
49|49i/2
46—48
00 - 00

86- 94

85-
78-

-93
•85

72—78
63- 70

00- 00

84- 93

72 - 78
76- 83

66- 71
60—65
00—00
00- 00

00- 00
110[1I3
97|105

88 - 95
78 - 86

96—00
00- 00
00—00

63- 64
62- 63
63—64
61- 62
58- 60
00- 00

Auftrieb:  Ochsen 418, Bullen 60, _
Fresser —, Kälber 310, Schafe 103

Preise für 1 Zentner:
Ochsen:

a ) vollfleischige, ansgemästete höchst. Schiacht¬
wertes . . .

b) iunge, fleischige, nicht ansgemästete und
ältere ansgemästete .

c) mäßig genährte iunge. gut genährte ältere
Rulle« :

a ) vollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht¬
wertes .

b) vollfleischige, jüngere . .
c) mäßig genässrte iunge und gut genässrte

ältere .
Färsen und Kühe:

a) vollileischige. ansgemästete Färsen höchsten
SchiachtznerteS .

b) vollfseischsge. ansgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis an 7 Fahren . . . .

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere , ansgemästete Küsse und wenig

ant entwickelte iüngere Küsse . . . .
d) mäßig genährte Küsse und Färsen . . .
e) gering genährte Kühe und Färsen . . .
Gering genährt . Junavieb  lFresier)

Kälber:
a ) Dovvellender feinster Mast . . . . . .
b) feinste Mastkälber . . .
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
dl geringere Mast- und gute Saugkälber . .
e) geringe Saugkälber .

Schale:
a ) Maülämmer nvd Mastssammel . . . .
b) geringere Mastssammel und Schafe . . .
maß. genässrte Hammel u. Schafe (Merzschafe)

Schweine:
a ) vollil. Schweine v. 80 b. iOOks- Lebendgew.
b) vollfl. Schweine unter 80 kr? Lebendgew.
c) voMeisch. von 100 bis 120 k<r Lebendgew.
d) voMeisch. von 120 bis 150 ksr Lebendgew.
e) Fettschmeine über 150 ksr Lebendgewicht
f ) unreine Sauen und aeschnitteneEber

Färsen und Kühe 863
1AO Schweine 2387|

Lebend- jSchlacht-
Gewicht

86- 93
Jl

48—54

45—48
40—44

45-
42-

-47
-44

40—41

46- 50

42- 45
41 - 45

37- 41
31- 37
24- 30
00—00

00—00
62—64
57- 60
52—56
48- 51

41- 42
37—00
00- 00

49— 52
48—50
49— 52
49- 52
00 - 00
00—00

81- 87
74 - 81

75- 78
72- 76

70- 72

85- 89

78- 81
79—87

69—76
62- 74
55- 67
00—00

00- 00
103107
97 -102
88- 95
81- 86

90—92
88- 00
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Dtsch. Fds . n. Staats - Pap. Rhempr.20,21
Schl.HlstJ»r».A.
do. do.

4 86.20b

Dt-Rchs-Sonati 4 100.1OG 34 86.10RG
do. 1. 4. 15 4 100.008 do. Land-Kult. 3^

Pr.Scbatz1915 4 100 008 We8tt.Pm.-Anl. 4 95 80G
Dt. Reicbs-Ant. 4 88.508 do. S. 2. 3. 4 3S 85 1056
Oo. do. 3Ü 88.20bC do. Serie 2 3 83 006
do do. 3 77 606 Teltow. Anleihe 4 94.75uB
do. Schtzg.08 4 965Cb6 Aacnen 93/C2 4 95.256

Prece.koos.Anl 34 86.20bG AltonaSt.-A. 01 4 96.25G
do do. 3 77 .60bG Zarmer St.*Anl. 34 94 506
do do. 4 98.50 B Jerliner St.Anl. 3* 97.206
do. Staffei 1 4 90.40l)G do. 1882/98 3S 89.750G

lad.St.-Ant. 01 4 £6.606 oo. St -Syc. 1 4
do. do. 1902 SS 86 .006 BielefelddS.OO 4 85.808

äayor. St -Acl. 4 86.306 Breslau 1880 3* 92.906
do 00. 36 «4.8056 do. 1891 3S

lrom.Aol. 1899 36 84.006 8romb.09 «kl9 4 94.506
do. 09 ok. 19 4 35.506 do. 1895. 99 35
do. 96 . . . . 3 Uharlttb.89/99 4 97.0010

lass . Laodaekr 3Ü 36.506 do. 07 ukv. 17 4 96.766
do. S. 21 u. 17 3& 87.106 do.95 99 0205 3S 90.406
do. S. 22 0. 14 4 96.506 Cöin.St.-A.v.98 3S 37.006
do. S. 23 «. 16 4 96.506 Danzig. *. 1909

Düsseid.88/03
4 95 .506

do. S. 24 «. 21 4 95.506 3S 88.10b
do. S. 26 «. 22 4 97.255 Llbort.St.-A. 99 4 SS 806
1ambĝ LS.07 4 Essen1898 01 34 96.006
do. am. 87/04 36 FuldaerSt.A.07 4
do. do. 86/02 3 79.706 Gört. Stdtl. 00 4
HeasStA.93/09 36, 64.206 do. do. 3!
do.960304 05 3 74.508 »oHasohoSL-A. 4 96.506
do. 1909 4 iann. St -A. 09 4
Moold.ka90/94 36 S4.25G Kial.StA.04ul 7 4 94.206
01d6nb.St.A.O3 36 do.07«k.18/19 4 95.1000

fHannov3ch 4 95.306 Königsberg. 10
Magdeb. T906

4 95.0ÜO6
do. 36 85 .605 4 97.526

93.706
do. 36 Naumbg.97. 00

PeinerSt.-A. 03
3k 87.756

Ktirottfnjm 4 93 .006 3k
da. 36 Stettin. 3,0,P.8 3k 87506

Pomra. . . 4 99.10B da. R 3i 84.906
do. 36 85.600 Wiaabad.00.01 3k

Posensohe 4 [Bert. Pfdb. 5 114.006
do. 36 «5.506 do. do. 44 102.4OG

Preufiisob. 4 95 105 do. neue 4 95.8056
do. 36 85 .508 do. do. 34 96 60b

Rh.-Wosti 4 95 808 do. do. 3 81 006
d». 36 85.596 BrdirPtAal 4 96 .80b

SAehaisch. 4 OtPfb.Pos! 4 96.80tC
Schics. . . 4 97 .256 KoroNecm 34 96.006

36, 86.766 % do. neoo 34 91.106
Seht.Rötet 4 95106 o: ldsch .Cnt. 4 83 .80o6

do. 36 «5.506 do. do. 34 86.30b6
BraodoobJ’r.-, 3* do. do. 3 77 806
Haon. Pr.S.7. 8
Ostor. Pm.-Obl.

3
4 93 «0bG 1

Ostprou». 4
3k

93.406
86.5056

do. do. 36 83.6056 PommLnd 3k 86 00b
Pomm.Ptv.-Aal. 36 do. do. 3 76.8056
PofenJ’n .-Anr. 4 84.508 do.neuld 34 8S.70B
do. do. 3t 84.0056 3
do. do. 8 Pusonseha 4

flheinp.Pr. Obl 31 34 .250 do. 34 90756
do. 9. 11,14 3 83.250 do. LD i 95.10oC

Augsü. 76I0.-L.
Bad.Präm.A. 67
Brnschw. 20TL.
Cöln-Mlnd.PrJl
Han»b.507lr.*l.
Oldenb.40TI. '

Sächsisch,
da.
do.

Schles.alll
do. L.A.C.O
SchlHIstlk
do. do.

WestfLand
do. do.

We8tp.ritt.
do. do.
do. neue
do. do.

301.1OG
87.250
77.600

85 906
88 30L
83.406
94.52.6
85 756
86.006

85.4856
78.255

EiseaDatin-Stamm-Aktien

178 50b
i.200.38b

,71 .50b

ßraunscnw. Ld
Crefeldar . . ,
Eutin-Lübeck
Halle-Hettst. LA
KSnigsb.Cranz.
Lübsck-Bücnen
Mck.Fried. Wiih
du. do.

Niederlausitz.
üordh.Wcrn. LA
öeaterr. Staats
CanadaPacific.
Mittelmear . .
Pr. Henri . . .
Sekanten; . .
Zechipk. Finstw

do. , 890
1898
1905

RoM.An,. ,902
do. , 905
Staatsrnt.

. . . Boded-Itr.
Sio Paula lOr
Serb.am.Anl95
Ter1t.8agd.E-A.
de. dnit. 03. 06
do 1905
do. AOO-fr .-L.
Ucg. Goldrente
de. Krooenrent
do. Staatsr. 97
Bocar. Akt. 98
BnMjHr. lOOL.

do. do. Pet.
Lissabon.St

S| ~ - -4SI 98 008

Ausländische Fonds
Xrgent.Anl.v.öJ’
do. inn.400GM.
do. Aut. 1001«.
do.Ges.8. 8.97
8clg.SLA.92 2r
ChileGcld-Anl.
Cliin.Anl.il 895
de. «. 1896
do. Tients.-P.
da e. 1898

GrieeH.A.81/84
do. Soldrente

Jap.A.2. 10.1.7do.
Mox.Anl. 200l.
Oesterr. Goidr.

do. Papierrt.
do. Silberrt
do. BOrLote

Ponmtl1.S«.02
Roman. 1903
do.stt.St Sehl 3

Eisenbahn-Prior.-Obligat,

92.50b

1028910

98.801«
89 .69b
äO.OObG
54.80RG

89 .90bB
81 90bG
79.890
87.5090

84.7598
109.2998

451109.256
93.0991!
85.10b88.00b

1096

91.908
118 256
81 .8096
79.25b
788898
85 .30» !
73.08b

168.48b
83 8098
82 306

^ 7285b4Ä-
4B 82588
6 101.26b4

8M27.758
98.256
88 256
81 006

135.506
183.406

6X123.0086
3X—
35&
2.8
9
712

62.006

208256

140.0056

ßöhm.NdD. GId.
0ux*8odb. Gid.

do. do. Silb.
Dux-PragerGld.
Kasch.Odb.GId,
do. Silb. 89

OefUing.Stalt
do. Ergänzngsn
do. Staats Gold
Südö8L(lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangor. Oomb.
Mosoo-Kurak .
OreiGriasi89er
Süd- Westbahn
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor.
Mö80o-Rjä6an>
Rybinsk gar,
jüd-Ost 1897
do. 1898 ck.Oß
Wladikawk. 98
AnaLEisb.-Obl
do. Ergnz.*Netz
Ital. Mittelmear
Maoed.GoldPr.
Tcha*nteb.6.A.

80.5056
89006
83.7556
72.600
85.406
83.306
745256
74.300
89.606
51-906
98.25b

4M 98 7564
4
4

85.208
85 .106
88 0058
85 1056
88 508
85.106
85.106
85 .1OG

90.256

62.706

Oeutscbc Hypoib.-Pfandfa.
Bert. Hvp.-ßanl
do. Serie ü. r
do. S. 1. 2. 3.
do.S.7,8 »k. 11
da.S.13.14olJ
de. S. 1 Bk. 11
do.Km.Ob.lHll
Brwh.Hann. 2£
do. Ser. 10. 11|
0t.Hyp.ß.18.ir

do« Serie 8. f

«4.756
4Ä100.106

9300G
93.256
93.736
87.506
95.306
94.75bG
94.006
94.606

8

3L 84.50G

Frankf.H.B.SH
Goth.Grdkr. A.2
do. Pf.16 uk.l 9
Hamb.Hp.B.u18
do. Ser. 1-190
Hann.ßd 15u19
do. öo. Ser. 2
Mecklll.oW.S7
do. Serie
do. alte. 8. 2. 3
Meckl.Str.H.-B.
do. Ser. 3 u. 4
Meinmg. E.8. 9
ao. E.14uk.19
do. E.15uk.2Ü
do.alteui .10

Mitteid. ßdkr. 6
do.
do.Grdrtb.S.3

Nrdd.Grdkr. 78
do. S. 19 uk.22
Pr.Bodkr. Ser.4

do. Ser.17-19
do. S.29uk.22
do. 11. 15. 16

Pr. Centr.Bd.90
do. ». 99. 01.03
do. ». 06 uk. 16
do. ». 07 uk. 17
do. «. 10utc. 20
do.».86. 89.94
do. » 1904
do.Km.-0bl. 96
do. do. 1906
Pr.Hyp.A.B. abi
do. «. 1904, Ol
do. ». 07 uk. 17
oo. *. 09 uk. 19
do. ». 11 uk. 21
Pr.Hyp.-Vßrs.Z.
PrP(bl8 -22.25
do.$erie27,28
do.Ser.29uk19
do.S.30,31u20
do.S.32.33u22
do. Serie23. 26
do. S. 17.18,24
Pr. Kl8iub.-0bl.
Pr. Kom. Ob.S.2
do. Sar. 6. 7,8
do. Ser.9 ak.20
do.Ser.10 uk21
do. Serie 4
do. Serie. 1. 3
do. 8er.5 uk. l 7
Nim. «.8.83-85
do. 8.50.69-82
do. Komm.-Obl.
Rheiu.-W. ausl.
do.8er.11uk18
do. Ser. 12.12a
do.Ser.13uk22
do. Serie2,4 6

. 84.906
38124 606

95 .006
85.5056

38i 85.50'i6
4 95.256
Z% 64 .906

05.0016
88.256
84.1056
91.756
907556
94 50 »i
94.8056
95.100

Z% 86 .0056
93.5056
«4 .006
94 506
94 .75695256

114.006
93.6056
95 5056
85.SQ5G
94 .1056
94.0056
94.001)6
94.106
94.506
84.8056
85.206
86 006
86.506
84.256
92.906
93.706
83 3056
94.2556
94 .506
93.5056
94.7556
95.0056
95.2556
95 506
87.8056
85.256
93.506
96.206
96.1056
96 .2556
96.2556
88.506
86.006

Sachs.Bdkr.i,2i 3^
Schles.Bod.1-5 4
do. de. 1-4 2%
Wstd. Bod.S.10 4
do. ao. S. 3. 4| 3^

94.506
84.50HG
85.006
93.7556
94J25G
94.5056
96.006
84.306

93.756
85.756
95.006
84.006

Banls-iSstien
Barmer Bankv
do. Kreditbank
Berg.-Märk.Bk.
Brl. Hand.-Ges.
do.Hyp.Bk.Au.ß
Brasil. Bk. t. Ot.
BraschwBk.u Kr
do. -Hann. HypCcmm. u.Oisk.B
Cred.-Vr.Nevig.
Darmsi B.Mark
DessauerLdsb
Deuiscne Bank
do.tff .u.W.-Bk.
do. Hypoth.-Bk.
Diskont.-Komm
Dresdner Bank
Elberfeld.Bnk».
E88en.Kredit-A,
GothaerGrdkr.
Harne. Hyp.-Bk.
Hanno*. Bank .
Hildesneim. ßk.
KielerBank. .
Kömgsb. Ver.B.
Leipz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk.
Luxemo. Bank.
Magdeb.Bank».
MärkischeBank
Mckl.Hyp.u.WB
do.-Strel.Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteld.Bodk.A.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mölb.(Ruhr) Bk,
Nationalb. f. Ot.
Nordd. Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Petersb. IntHb
Pr. Bod.-Krd.Bk
do. Ctr.-Bodkr.
do.Hyp.Akt.-Bk.
do. Pfandbr.Bk.
Reichsbank
Rheie.Wstf.Bod

do. 0isk.-Ges.
Russ.B.f.auswH
Schaaffh. Bnkv,
Schtes. Bank».
Südd. Bodenkr.
Wesid.ßodenkr
WestfLippVerB

. 6!

6^ 113.756
6- 123.30 b
6Z114 756

12^|258 .75b
118.256
147.256
197.0UB

8^ 157.905
' 94.506

80168 .1056
173.75 b
187.90b

7% 136.00b
' 163-006

84.90b
126.756

10

118.0656
93.6056

7^ 159.5056
8^ 162 0056

J16 39B
156.806
113.0056

Bert. Bockbr.
Böhm. Brauh.
Schöneb. Schl.
SpandauerBrg.
Sohulth. Brauer

8%167 00B
112806

8^ 159.6056
7 120.1OG
7\  155.0056

120.2556
94.0050

1295.750
95.006

139.306
93 0056

Boch. Victoria.
Dortm. Akt.-ßr.
do. Umon-8r.
do. Victoriao.

GermaniaOrtm.
Herkul. Brauer.
Leipz. ßr. Rieb.
Linnenör. Unna
Lmdener Br. .
Löwennr. Ortm,
MuserBrauerei
Schlegel ßr
Wickül. Küpper

6* 123.50b
125.0056
95 256

116.7556
117.766
125.806
124.008
127.7556
203.7556
150.25n6

9^ 183.8056
' 118.60bG

150.008
135.BOB

8%157.756
6J£tl8 .10nG
* 172.7556

106.0050
7*1156.008

7* 135.0058
' 104.256

Industrie-Aktien
Brauereien

103 5056
135.2556

11 214 256
114.5056
266.7556
108.8056
394.256
437 00G
121 256
139.5056
150 50G
173 006

72 606
195 506
170 038
135.006
163.258
110.506

Dürrkoppwerke28
00s3dEbWeyer16
do. Eisenhütte

DynamiteTrust
EgestorffSalin
EintrachtBrnk.
Elberf.Farbenf.
Elkt. Unt.Zürich
Engl. Woliwar.
Escnweil. Brgw.
EssenerSteink.
Flensb.Schiffb,
Fri8terARossm

Accumulat.fab.
Adlerhütte . .
Allg.Eiektr. Ges14
AlsenPortl.Cem
Atumimum-Ind.
Anglo-Contin. ,
AnhalterKohlen
Ankrw. Hengstb
ApleroeckBgb,
Arenberg do.
BalckeBochum
BaroperWalzw.
J. P. Bemberg.

Elektr.
Berg. Märk.Ind.
Bort. £lekt.-W.
do.Hoiz-Gompt.
do. Maschinb.
Bismarckhütte
BochumerBgw.

26 337.0056

0
50

12
7

16
9
8

do. GuBstahiH
BösperdeWIzw. 3
Braunk.a.Brik.) 11
BrauncchwJutelö

Kohlen14
BremerUaoI. ,
do.Woilkämm,

Carolineb.Oftl.
Cassel. Fedst
CölnN.Ess.Bgw

»kt.do. Gasii.Elel
ConcordiaBgb. 23
Consolidation.
Cröliwitz. Pap.
Oelmenh. Linol.
DessauerGas
Ot.Oebers.El.G.
Mech. Gasglüh!25
Dt Lux. Bgw.-V.
do. S0dam. Teli
do.Waff.u.Mun.
OonnersmrckbJ24

10

234.0056
245.406

16 122975b
296 0056
124.25b
199 256
119.006
144.005

25 1418.005
16 1237.756
10 111.0056

43 .7056
123.00dG
66.0056

171.756
94.75b

257JJ0B
142.0056
149.5056
2232550

66 .506
164.006
232.5056
300 0056
210.5056
295.0058
437.0056
131.255
554.805

47.506
358.00 6
381.2656
195.006
326.5056
185.90oG
176 3056
608.0056
185.40b

6* 113.9056
- 591.00b

Gelsenk. Bergw
GeorgMarieStA

ao. Vorr.-A.
Gerresh. Glash.
Ges.t.elktr.Unt,
Gildemeist.Wkz
Gladb.Wol!-Ind
GörlitzerEisnb.
do. Maschinen

Haberm.&Guck
HallescheMsoh2I
Hannov. Masch.
Harbg.-WienG.
Hark.Brückenb.
do. Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgb.
HartmannMsch
Hasper Eisern*.
Hedwigshütte.
HerbrandWgg.
Hösch.Ei8.u.S:.
Höchst Farbw,
HubertusBrkhl.
Jlse Bergbau .
KahlaPorzellan
Kaliw.Aschersl.
Kattowitz.Brgb.
KochsAdlerNm.
KöhlmannStrk.
KönigWiih. kv.
Königsb.lagrh.
do. Walzmühle

340.0056
2380056
142 606
177.20b
170.005
519.506

28 G53.5056
194.255646.30^
220.0056
164.80b
129.50oG
85.50IJ6
7510b

192.5056
33 256

114.005
14 229.5051!

171,10b
147.006
139.505G

83 .25b
«0.506

469.0056
337 .755
135.0056
98.503

13* 200.5056

do. Zellstoff22
Königsborn.
KörbisdorfZck,
Gebr. Körting .
Küpperb.AShn.
Kyffhäu8erhött
Lauchhammer
Laurahütte .
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
LöhnertMasch.
Ldvr.löwe & Go.
Mark.Wstf. Bgwl
Magdeb. Bergw
Mannesmannr.
Marien!». Kotz.

537.5056 MarkPorti.Ceml 4

9 247.505

183.0056
139.755
153.0056
136.005
154.506
325.2556
665.0056
154.75b
509.255G

22* 31750»
153.5056
225.305
193.756
363.0056
260.006

70.2556
«4 .008

340 006
257.60.f6
133 0058
124 8056
215.758

83 .256
183.103
155.005
156.256
162.506
127.508
327.0056
104.256
510.0056

13* 204.2556
69.256

Mühl. Rümngen
NeptunSchffsw.
Neue8od.-A.-G.
Niedert. Kohlnvr
Nordd. Wollkm.
0bschl.Ei3b.-8.
ao. Eisen-Ind.
do.Kokswerke
do. Prtl.-Cem.

Oppoln.Cem.W.
OrenstLKoopei
Otavi-Minen. .
Ottenser Eisen
Phönix. Lit. A. ,
Havensb.Spinn.
Rhein-Nassau .
Rhein. Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck. Mnt.W
Rombach. Hütte
Rositz. Braunk.

do. Zuckerf.
Ru3S. Ällg.El.G.
Sachs.Gusstahl
SalineSalzung.
Sängern Msch.
Schering ch.Fb
Schimisch.Gem
Schier. Gement
do. Zinkhütte

Schub.ÄSalzer
Scheckertkiekt
Schulz- Knaudt
Schwelm. Eianw
Fr.Seiffort&Co.
SiemensGlas-!.
Siom. A Halske
Spinn. Renner.
SpritbankA.-G.
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick 4 Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch
ThaleEisenhüttjlß
Leonh.TietzAG
VentzkiMasco.
Ver. cn.Fb.Zeitz
do. Cöln-Rttw.P
do. Laos. Glas
do. Mtllw.Hailcr
do.Nickeiwerke
do. 2yp.£ Wiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBrelfS
Vogl & Wolf
Vorwohl. Prtl.C. 16
Warst.Grub.VA,
Wenderoth ph,
WesteregelAlk.
WestfaliaGern.
Westf. Orahtind

114.5056 do. Orahtwerkal3

-345 00b
93.756
85.3056

220 10b
145 2556
84 255
65 0056

241.50b
1530056
149 90b
178 008
117.75b
104 2556
238 6056
108.506
226 005
159 5056
152 80oG
197 50bB
157 7556
78.75B

130.60oG
1550056
264 OQbB

185 0056
246 7556
165.2556
155.5QoC

383.0056
148 6056
119 25b
132.90b
139 OOnG
236 506
217 50b
122.50cG
444 76B
101 005

Wstf.Kupferwk.
do. Stahlwerke
WiokingCemnt.
WickrathLeder
Wiel.&Hardtm.
WilkeGasen». .
Wilhalmshütte.
Witten.GuSsthl.
do. Stahlröhr,

Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein

Aach. Klnb.
AllgDtKlnb
AllgBl.Omn
do.LokuSt,

159 758
88.256
38 106

226 006
239.00oG
125 506
89 SOG

210 501>G
122 4Qb

10* 166.0056
104.10b

Bresf. El.B.
Cassel. Stb 5

Hmb. Packf
do. SlraOb.
HannStrVA

113.60b
43 .006

113.00cd
197.256
93.256

105.006

195.006
133.756
303 .00o<3

79.506
159.006
144 2553
182.0056
161.0056

Bch.GelsSt 8* 160.006
Brnsch. St. 1

6

135.9059
Danzig.Stb
Elkt. Hochb
6r.Brl.Strb 8 157.90b

141.70b
181.26b

Magdb. Str 3* 164.00«
Hansa,Opf.
Nrdd.Llovd

106 606
7* 142.256

10
10
38 78.00b

290.75b
124.20o9

Ob igat. Indust. Sesellseft.
ÄngTEIekt.-Ges.
Dortm. Union .
German.Schff2
Fr. Krupp .
Laurahiitto
NeueBod.-!
Siem£Hlsk.kv3
OstdKleinb.Obl
Landoank Ohl.

100.306
95.756
99.006
97.206
92 .2500
84 .25b
92.25b

80.0056
Wechsel

246.75B Amst.Rott 6 7. 4
125.1056 Brüss.uA. 8 7. 4
140.0058 Kopenhg.SI. 5
217 00b ;ondon mta 3 20 43b
119 5056 Neuyork vista
194.506 Paris . vista 3!i 81 Q5B
107 60nG Wien . . 8T, 4 34 «2558
338 COP Schweiz. 8 7. Sü
384 00lv3 Ital. Platz10 T. s#
*50 OOP Petersb.. 8T .1 6 ——

Gold. Silber. Banknoten
20-Franos-Stücke -—•—
Sovereigns. p.Stück 2041b
N.ftuss.Soldp.lOOß — —■
Amerikao. Noten. . —
BelgischeNoten. . —
Engli8cheBankn.1L. 20.4186
Franz.Bankn.lOOf? 81.05b
Holland. Banknoten —-—

Russ.Noten1
lUUKf.l 84.
OOfiUlm 10b

I
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von ihr geheilt zu sein und was ist da natürlicher , als datz
der alten Liebe unendliche Macht zu Martha wieder über
ihn gekommen ist? Na — werde ihm einmal gehörig auf
den Zahn fühlen und bot -verdrehten Kopf zurechtsetzen!"

Diese Absicht führte der Ingenieur bei seinem nächsten
Besuche im Krankenhaus aus und es erwies sich, daß er
ein feiner Menschenkenner war. Denn als er Felix er-
ösfnetc, daß er in den nächsten Tagen nach Berlin zurück¬
kehren würde und ihn fragte, ob er an Martha Möller
Grüße bestellen solle, fuhr der Freund wie elektrisiert aus
seinem dumpfen Brüten empor und beschwor ihn, seiner bei
Martha mit keinem Worte zu erwähnen.

Platen stellte sich verwundert und fragte nach dem
„Warum" und „Weshalb", vermochte jedoch aus dem in
große Aufregung geratenen Felix nichts weiter herauszu¬
bringen , als die Mitteilung , daß jede freundschaftlicheBe¬
ziehung zwischen diesem und Martha Möller abge¬
brochen sei.

„So , so," sagte er, zum Fortgehen sich anschickend, „na des
Menschen Wille ist sein Himmelreich! Ist ja auch sehr frag¬
lich, ob ich Fräulein Martha Möller zu Gesicht bekomme,
da sie ja, so viel ich hörte, eine Gastspielreise nach Amerika
unternommen hat . Wird einen «̂ önen Haufen Dollars
mit herüberbringen !"

„Aber warum hast Du mir dies denn nicht schon lange
gesagt?" fragte Felix vorwurfsvoll erregt. „Dann hätte
ich doch gewußt, warum Martha kein Wort der Teilnahme
von sich hören ließ!"

„Du hast mich ja nicht gefragt!" erwiderte der Andere
in großer Gemütsruhe . „Was kann Dir denn auch an
ihrer Teilnahme liegen, wenn doch alle freundschaftlichen
Beziehungen, wie Du sagst, zwischen Euch abgebrochen
sind?"

Felix erwiderte nichts mehr, aber sein ganzes Wesen
war aus einmal wie verwandelt . Mit lebhaftem Interesse
erkundigte er sich nach den Fortschritten der Arbeiten an
dem zum Ersatz für den zertrümmerten „Kondor" begonne¬
nen Vau einer neuen Flugmaschine, fragte, wie die Aus¬
sichten wegen eines Verkaufs an die Militärverwaltung
ständen und beauftragte den sich verabschiedenden Freund,
die herzlichsten Grüße an die beiderseitigen Bekannten zu
bestellen.

Verständnisinnig lächelnd hörte der Ingenieur ihn an

und verabschiedetesich, um vor seiner Abreise nochmals
Frau Tanber aufzusuchen.

„Weiß jetzt Bescheid!" tröstete er die betrübte Dame.
„Und meine Ahnung hat mich nicht betrogen, verschmähter
Liebe Leid ist's , das ihn drückt!"

*
Der Mai war mit seiner Blütenpracht iu das Land ge¬

zogen. Aus dem angrenzenden Garten drangen linde
Düfte durch die geöffneten Fenster des Krankenzimmers
und jubelnde Vogelstimmen verkündeten das Wiederer¬
wachen der Natur . War es der erquickende hoffnunger¬
weckende Lenzesodem, oder das in breiten Streifen durch
die Fenster fallende Sonnenlicht, was die Schatten von der
Stirne des immer noch an sein Lager Gefesselten ver¬
scheuchte und seine Blicke heller leuchten ließ? Es war
Felix heute eigentümlich zu Mute . Wie ein unbestimmtes
Ahnen von kommendem Glück durchzitterte es ihn und so
sehr er sich bestrebte, das verlockende Traumbild , das ihn
in der verflossenen Nacht nrnschwebt hatte, aus seinen Ge¬
danken zu verbannen , mußte er sich immer wieder die Ge¬
stalt Marthas vergegenwärtigen, wie sie Hand in Hand mit
ihm durch die Pracht des Frühlings wandelte und ihn nach
einem auf Bergeshöhe stehenden schimmernden Tempel
führte, aus welchem eine süß berauschende Musik erklang.

Was war das? Wurde sein Name nicht mit dem Aus¬
druck der .zärtlichsten Besorgnis gerufen?

Träumte er noch mit offenen Augen?
Martha war bei ihm, löste sich verschämt lächelnd aus

seinen Armen und ergriff mit innigem Druck seine Rechte.
Als befürchte er, daß ein lauter Ruf die beseligende Er¬
scheinung verschwinden lasse, kam ihr Name nur wie ein
Hauch von seinen Lippen und leise suchte er die Errötende
wieder an sich zu ziehen. Doch lächelnd wehrte sie ihm und
strich mit der Hand sanft über seine Stirne.

„So muß ich Dich Wiedersehen, Du Armer ?" sagte sie
dabei im zärtlichsten Tone. „Aber dem Himmel sei Dank,
daß er Dich am Leben erhalten hat!"

„Martha — Du kommst zu mir?" rief Felix entzückt.
„Du hast Teilnahme für mein Unglück — hast mich nicht
ganz aus Deinem Herzen verbannt ? Martha , wie glück¬
lich machst Du mich!"

„Die Angst um Dich hat mich hergetrieben! Viel größer
wurde mir Dein Unglück geschildert, wie cs wirklich ist!

Gestern bin ich von meiner Gastspielreise zurückgekomw^
und das erste, was ich hören mußte, war die Nachricht von
Deinem entsetzlichen Sturze . Da hielt mich nichts meh--
Jch mutzte Dich sehen, mußte Dir sagen, daß Du Felix mein
Alles bist! Vergib mir, daß ich Dich damals zurückg^
wiesen habe — ich wußte nicht, was ich tat , kannte inial
selbst nicht! Gekränkter Stolz hat mir die abweisenden
Worte auf die Zunge gelegt,' kaum waren sic ausgesprochen,
da bereute ich sie und wärest Du wied-ergekommen, FeüL
hättest Du Deine Frage wiederholt, dann —" ,

„Martha , ist es denn Wirklichkeit — träume ich nicht
mehr?" unterbrach sie der Glückliche bebend, „Du hast nne,
noch lieb — kannst mich noch lieb haben, trotzdem ich
mein ganzes Leben vielleicht ein armseliger MrÜPM
bleibe?"

„Davor behüte Dich der Himmel, Felix ! Aber wie es
auch komme — wenn nur Dein Herz heil und gesund w
und mir gehört, dann bleibe ich bei Dir und nichts soll uns
mehr im Leben trennen !"

Mit verklärten Blicken sah Felix zu der Spreche^empor, aber plötzlich zog cs wie ein Schatten über seim
Züge und leise stammelte er : -

„Martha , — ich verdiene das Glück nicht — ich dar!
Dich Reine nicht an mich ziehen, weil ich Dir , seitdem um
nns das letzte Mal gesehen haben, wieder untreu gewesen
bin. Trotzdem ich Dir geschworen habe, daß nur Dir mew
Herz gehört, habe ich in irrender Leidenschaft wieder
Andere gesucht, die wie ein berauschendes Gift ans rnrK
gewirkt hat." ;

„Ich weiß es. Felix", unterbrach Martha lächelnd,
ich weiß auch, datz Du von Deiner Leidenschaft für , Helew
geheilt bist. Dein Freund Otto Platen hat mich von allem
unterrichtet. Ich traf ihn gestern in Berlin und ,er ^es auch, der mir Deinen Zustand viel schlimmer schildern,
wie er wirklich ist. Warum er das tat , kann ich mir dcnke"-
Otto Platen ist ein Schalk! Er sah meine Angst um Dr»
und vergrößerte sic mit halben Andeutungen und Achftis
zucken, nur um mich zu Dir zu treiben. Erzählte mir auV
alles von Dir und Helene. Ich kann Dir keine VorwülE
darüber machen, Felix , daß Du Helene ausgesucht hast-
selbst habe das verschuldet, weil ich Dich abwies."

(Schluß folgt.) _

035  Urteil
lautet
dahin:

Schulranzen
VOBl Pfg . an

bis zu den feinsten , in allen Preislagen , sowie Schul¬
mappen kauft man von jeher in guter u. gediegener
Sattlerware zu den äusserst billigen  Preisen bei

IOFaulbrunnenstr.10A.Letscherl,
Spezialität : Rindlederranzen „ Ungefüttert , linzerreissbar “ . — Riesen - Auswah ! ! 1

Prinzip : Streng reell ! !
Bitte um Besichtigung meiner 3 Schaufenster . 89,1

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichstrasse 20.

Netto-Bilanz per Ende Dezember 1913.
Aktiva , Passiva.

Jl
1) Vorschüsse: 1) Sparkasse des Vereins . . 6,866,862 69

a, Lombard -Vorschüsse . . 6,291,218H0 2) Konto -Korrent -Kreditoren . 7,497,699 03
b. Andere Vorschüsse . . . 6,639,005i47 3) Kredite in laufender Rech-

2) Wechsel: nung : Kreditoren . . . . 1,346,423 18
a. Vorschuss -Wechsel 936,833 57 4) Kautions -Akzepte . . . . 571,480 46
b. Diskonto -Wechsel . . . 423,158 74 5) Darlehen auf Kündigung . 6,241,641 90

3) Kreditoren in laufend . Rech- 6) Zinsen und Provisionen 127,098 50
nung : Debitoren . . . . 8,977,301 29 7) Geschäfts - Guthaben der

4) Akzept -Kredite. 571,480 46 Mitglieder. 4,265,053 27
5) Verkehr mit anderen Bank- 8) Reservefond , ordentlicher. 1,720,305

instituten: ' 9) Reservefond II (Delcredere-
a. Konto -Korrent -Verkehr fond ) . . . 126,690 86

Reichsbank -Giro-Konto . 84,723 13 !10) Ruhegehalts -Reservefond . 222,464 90
Andere Bankinstitute . 620,580 85 11) Mitteirheinischer Verband 2,954 20
Postscheck -Konto . . 27,282 29 12) Dividenden. 223,729 71

b. Bankwechsel . . . . . 2,283,500— 13) Hypotheken -Konto . . . 280,000
6) Kommission und Inkasso: /

a. Koupons -Konto . . . . 15,534 32 /
b. Inkasso -Konto . . . . 258,062 15 /
c. Inkasso -Wechsel -Konto 21,147 41 j

7) Zinsen und Provisionen . . 108,428 32 /
8) Effekten des Reservefonds 1,187,389 60 /
9) Mobilien-Konto. 1 /

10) Immobilienkonto /
I : Geschäftsgebäude . . . 270,000— /

11) Irnmobilien -Konto /
II : erworbene Grundstücke 637,818 90! /

12) Kassenbestand , . . . . 159,438 10 /
29,492,403 70

/
29,492,403 70

Mitgliederzahl und Haftsummen.
Zahl der Mitglieder am 1. Januar 1913 . . 8969 mit Mk. 8,969,000.— Haftsumme
Zugang in 1913 443 „ , 443,000—

9412 mit Mk. 9,412,000.— Haftsumme
Mit Schluss des Jahres 1913 scheiden aus 502 „ „ 502,000.—_ ,,
sodass in 1914 übergehen . 8910 mit Mk. 8,910,000.— Haftsumme

Die Geschäftsanteile haben sidi um Mk. 20,074.—, die Haftsumme um Mk. 59,000.— vermindert.
Wiesbaden , den 16. März 1914.

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch . Hehner . Saueressig . Frey.
Sehleucher . Dr . Telgmann.

85,2

Stoppage Parisfen
Pariser Kunststopferei und-Webere
Unsichtbares Einweben oder
Stopfen von Pissen , Schnitten,
Br andlö ehern,Motten -u .Mäus e-
frassin Teppichen , Garderoben
■ und Geweben aller Art . -
Restaurieren v. orientalischen
sowie and. Art . von Teppichen,
- Portieren und Gobelins. -

EÄfrJasstiiiin-
stoplere!

Fast unsichtbares Stopfen von
weisser und bunter Wäsche,

Gardinen , Trikotagen,
Strümpfen (seidenen ) etc.

Wiederherstellung von
TUllgardinen.

Oranienstrasse Nr. 3
K. Schick jun.

Telephon Nr. 4604. n/gm

DDDD
Trunksucht

wird radikal ohne Wissen
des Patienten durch ein
kürzlich von einem deut¬
schen Schiffsarzt auf einer
Weltumseglung entdeck¬
tes absolut unschädlich.
Mittel beseitigt . äPackung,
meist zum Erfolge aus¬
reichend , 5.50M.portofrei.
Kein Geheimmittel , lt.
Kaiserl . Verordnung dem
freien Verkehr über¬
lassen . Hochinteressante
Brosch ,kostenl . geg .20Pf.
f. Porto in verschloss . Ku¬
vert ohne jed . Aufdruck.
Apoth . Dr.A.UeckerG.m.b.H.,
Niewerle 93 N.-L. z«^
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Zu vermieten

Wohnungen.

3 Zimmer.
Niederwalluf . Kirckltr . 10, 3 3.

u- Küche nebst Abschl. f. SSO Jl
JW 1. Avril au Perm . *7788

. Dotzheim.
schöne 3 - Zim .»Wohnung

D- Kammer , elektr . Licht, GaS,
Mlferleit . mietfrei . Näh . bas.

Wiesbadener Str . 33,1 . 7̂̂ 33

>_ 2 Zimmer. _
^eing . 12. 1.. frdl . 2-3 -W.m.G.
^ _ _ 11882

Möbl, Zimmer.
Aauritiusstr . 9, 8. r „ möbl . 3.
^oder 2 Betten zu verm . M7i

Hlnitzikip ii , i & m,
öut mbl . Stm . nt. 1 ob. 2 Betten.

ob. ohne Pension . 3351

*l °tterStr . 28. Pt .. Schläfst . kr.
_ 11834

Oberst ». 3. 1. t „ sch. m. 3 . fco.
^ _ 12028

Mtr . 5. fötri. 2., Büumker.
möbl . 3 . su verm . f8090

leere Zimmer . \
^ °las »r . 24, 1 schönes fictsB.

Krontsvitzstm . su verm . Nab.
Part . G . Abler . *7826

D
Werkstä ?fen efc .

Keller f. Obst ob. Kar-
Lueln sos. bill . zu verm . Näh.

Str . 27. 5t.Auer . 40416

SlsBuro geeignet
^rdjileht ZiMiem nsw.

3u vermieten r
M^ Erre-Wolmuna . 2 grobe.
tUe Zimmer . Kiiche. Man-

"e. steiler etc.
5, wsort ober später.

Mlasstrakic 11. 3u ertragen
»c L in  der Expedition ds . Bl.

24. Pt .. 1 bell . Par-
Ureraum m. Wanöschr . s. vm.

^- ronati . 8 Jl.  Ga . Abler .E?

ÄÄMPhe
^ Ende Mars b. Ans . Mai w.

Klierte MhMNtz mit Kiiche
W */’n*Uncl' Lage su mieten ae-
fEj '• Dieselbe muß geräumig
^ ,Sr Frau und drei Kinder
ier ^L? ,aicht su entlegen von
>»n,.? taöt . Offerten mit Preis-
S ?« . unter R . 509 an die
»Edition ds . Bl 3387

kserr
Par 1. Avril elegant , möbl.

3immer
&e§ to° ?r - Eingang , mönl . Nähe
5(. “j .9Ouflofcxi. Angebote unter

Ern , bs . Bl . 3-782»

WlZiMMr
Vett̂ -Lausinann ver 1. 4. bei
V. Leuten gesucht. Off . u.

bs . Bl . 3552

Achtung ) !
JÜlSpt Erbschaftsregulierung

ln  Bierstaöt befindliche
Lr°M .a 'ls mit ©interb .. Stall .,
xiidsl"' imoneu Garten , dir . an
'il>dtelektr.  Bahn Bier-
ö?bo» „" .verkaufen . Da ein An-

ŝ ^ v ât ist. sind Aachgebotc
Z,s 'Stettens 28. Mars bs . Is.
^ >ern„er Bürgermeisterei

«eit . au machen.

Mp Mi

SU
f825H

»Varlehen j
Moth - k - nLL ».
lÄrg ^ ^ -vvvät -Scbwierigk . d.
rl ^ Ucr.Z,mmcrman !,str . 6. Pt.
O^- OErvv . erst b. Auszahl . rris»

Stellen finden.

^kitsküüt llüföiitiiirn
u . Schwalb scher Str.

stunden von 8—1 und
Tel-k " " tags von 10—1 Ubr.

^esou Nr . 573 und 674.
(Nachdruck verdoien .)

« « ^ ' ' euc Stellen,
i t». (fix*!1" 11- Personal:

HP-
l  Javesierer verarbeit.
\  auf Woche.auf Kleiustllck.

®lö A^^ öer.
1 LoMsburscheu.ooiadict.

Kaufmännisches Personal.
Männli » .

2 Buchhalter.
2 Verkäufer.
1 Reisender und Kontorist.

Weiblich.
2 Kontoristinnen
I Buchhalterin.
6 Stenotvoistinnen.
II Verkäuferinnen.

©ansversonal:
1 Stütze.
2 Kinderfräulein.
15 Alleinmädchen.
2 Hausmädchen.
6 Köchinnen.
5 Laufmädchen.
Gast - und SchankwirtschaftS.

Personal:
Männlich:

1 Portier.
10 junge Restaurantkellner.
10 3immerkellner.
40 Saalkellner.
20 iunae Köche.
2 Biisettburscher ;.
4 Kuvfervutzer.
4 Silbervutzer.
4 Messervutzer.
10 Küchenburschen.
10 ©ausburschen für Restaur.
2 Kellnerlcbrlinae.

Weiblich:
3 Haushälterinnen.
2 Stützen.
8 Büfettfräulein.
8 3immermädchen.
1 Weihsengnäberin.
2 Herdmädchen.
6 Köchinnen.
5 Kaffeeköchinnen.
1 Beichöchin.
8 Kalte Mamsell.
2 Kochlebrfräulein.
15 ©ans - n . Kücheumäöchen.

Lebrstellen -Vermittlung.
Wir suchen Lebrlinae kür kol-

aende Berufe:
Männl Personal:

3 Gärtner.
1 Bildbauer.
2 Schmiede.
4 Svenaler.
1 Dralitklechter.
4 Schlosser.
1 Instrumentenmacher.
1 Buchbinder.
4 Sattler.
8 Tavesierer.
7 Tavesierer und Dekorateure.
5 Polsterer u. Dekorateure.
8 Schreiner.
2 Drechsler.
4 Wagner.
1 Küker.
t Vergolder.
18 Bäcker.
5 Bäcker und Konditoren.
2 Konditoren.
4 Metzger.
6 Schneider.
5 Schuhmacher.
14 Friseure.
4 Tüncher.
5 Dachdecker.
4 Glaser . 2 Kunstglascr.
1 Ofensetzer.
2 Buchdrucker.
1 Phatooravh.

Weibl . Personal:
2 Stickerinnen.
1 Büglerin.
1 Putzmacherin.
1 Bl " N!e.nbiuderin.
4 WeMeugn8heriil »i" >

Wir suchen Lehrstellen für
folgende Berufe:

Männlich:
1 Kürschner.
1 3abntechniker.

Männliche.
Glänsend Verdienst,

©err gei a. Eignrr . u. Cigorett ..
Vcrk . a. Wirte re. B809
H. Iürgensen L Co., Hamburg 22.

D . R .-P . Kapitalist gcs. D . R -P.
Motorfabrscug f. Waff . u. Land,
a. Kriegs -, Rettnngs - u. Svort-
boot verwenbb .. Millionen -Ge-
winn vcrsvrechend .,su vcrk . An¬
trägen an Dcbekind , Dansia.
erbeten . *7746

Kräftiger Schlokferlebriina
acf . Eleonorenstrabc 10. ^ 47

Bäckerlehrling gegen sofortige
Vergüt , gesucht. Karl Brand.
Lothringer Strasse 31. 3548

iafaleWM
Wielandstr . 18. Pt . !. f. 8212

Bäckerlehrling acg . Vergüt,
gesucht. Ludwigstr . 10. fsics

Bäckerlehrling
gegen Vergütung gesucht.
3547 Gn eifcnauttr . 21, S trcih.

\ Zeichner-Lehrling
\ foufm. Lehrling

mit gut . Schulbild . v. hiesigen
industr . Untern , geh Gell . An¬
gebote unter Nr . A. 501 an die
Exved . des Blattes . 3513

WWWliiT
Wir suchen für unsere Buch-

druckerei einen begabten , gesun¬
den Jungen mit besten Schul-
seugnissen von ordentl . Eltern
in die Lehre zu nehmen.

Wiesbadener Verlags-Anstalt
G. m. b. ©.

Nikolasstrasse 11.

Tavesiererlehrlina gesucht ge¬
gen Vergütung . Louis Best,
Eltviller Straüe 7. i4fi4

Weibliche.
Ztickerin

fof . »es. F ill our . Kirchggsic 40.
Gebildete Dame

sucht ged. Frau oder Fräulein
sum 2mal . Svasiercilgeben ver
Woche, evtl . neg. Vergüt , pji
u. Ho. 1046 SU. öS. W. jiü«

Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen flotten,
korrekten

Zliseratm- und AKBenzsetzer.
Solche , die im Kursbuch tätig waren, erhalten den

Vorzug.

Mesblllsener Berlar-Watt
G. m. b. ©.

Nikolasstrafze 11.

Jiliizes MRHe»
an die Dampfmangel gesucht

und eine

Maschj»e»R»serln
raa.lgaffe 7. f8239

Emfacher Möcheu
»es. DebuS . Am Römertor 8.
_ (8251

Lausmädchen gesucht.
Blumengeschäft C. Brömser,

f.481 Manritiusstr . 11.

Saubere unabhängige Frau
für vormittags gesucht, f.8258

Friedrichstrahe 48, 8.

8t6l!en' 8uehen.
Weidiiche.

3uvcrlässtge Waschfrau
.t noch Kunden.

f47S Aöolfsallee 3. Gtb.

Zu verkaufen
_ Diverse.

Pferd
für Laudwirtfch . su verkaufen.
Näb . 3ietenrina 5. Pt . f*5240

4iährigcS Pferd,
fehlerfrei , gut . Läufer , su vcrk.
Wo ? sagt die Fil . ds . Bl . sW4»

4 schöne Läufer sowie einige
Wagen Dickwurs bat billigst ab
suacben . Näh . Biebr .-Waldstr.
Riedstralle 27._ *7328

Kräftiger Wach- und Zughund»
Zlüde billig su verkanfen.
f.8259 Wellritzstrahe 21. P.

Wert », ©und lDobcrm .l su
verkaufen . Job . Wüst . Könias-
boscn b. Niedernhausen. *7813

1 weiner Pudel -Rübe . 3iäbr ..
su verkaufen . Martin Wetter,
Oestrich am Rhein. *782»

Zirka 100 3tr . fauler Mist
zu verk . Bierstadt . Wiesbadener
Strallc 31 b. Stiefvater . i32Zs

Ovaler Nntzb .-Tilch , Kiuder-
bcttstelle , vol .. gr . Goldivicael
su verk . Luifciwlatz 8, Pt . ft72

Piano , Bette ». Dcckb., Killen.
Bert .. Kam ., Klcrderfchr .. Svic-
gel , Tische, Eisschr .. Sessel su
verk . Walramstr . 17, 1. *782»

Betten . Kleiderkchr .. Cliaifel ..
Waiclik.. Vertiko , verfch. Tifchc
su verk . Blcichstr . 25. Pt . *7819

Eil . Blumentisch . Bl .-Ständer
und -Säulen , verfch. Pflanscn,
1 Rcgulat . bill . su verk . Dotzb.
Str . 87. 1. r . lV . 10—2 Ubr .l
__ f475

Spottbillig kaufen Sie Möbel
all . Art . Betten 10—30, Küehen-
nnd Kleiderfchr . 8— 25, Wafch-
kom. 12„Ä, Dtv .. Cbaifel .. Tische.
Stühle . Bilder u. »och verfch.
Rarktttrallc 13. Laden . 3562

Bersch . Betten 15, 25 b. 40 M.
Kleiderfchr . 8 bis 20. Vertiko,
Näbmasch ., Küchenickr .. vcrsch.
Tische, Spiegel su verk . 3im-
mcrmannstralle 4. Pt . *732i

Gebr . Bett . 10. 15. 25. Schr.
10. 15. 18 JL  ufw . bill . O . Kan-
nenbcra . nur Bfeichstr . 80, Pt.
_ f8254

Slltcr 2tür . Kleiderfchr . 8 Jl
su verk . Dotzb. Str . 88, ©tü . 1.
_ f8252

Neuer dklbl . Ebeviotrock u . 2
elca . Blusen . Gr . 44. sus . 8 Jl.
Oranienstr . 51. Gtb.  Pt . i47»

SÄwars . Kleid , f. neu . Gr . 44
b. 46, Konfirmandcnkl ., Stiefel,
Gr . 38, u. Walchmasch. bill . *„
verk . Goe benftr . 15, Pt . l . f476

1 Briefmarkenalbum m. 1600
Marken u. Ausschnitte billig s»
pf . Saalgalle 16, ©16. 2. i . 4"s

10 Fullbodeiilager , 4,50 m
lang . /» stark , billig absuaeben.
©umbolbtitra llc 11. Pt . *73N

1 Lüster ? fl. Gas . 3fl . Elektr ..
1 Lüster Ifl . Gas . 2fl . Elektr.
mod ., w. neu . su vk. Nerostr . 18.
sw . 12—1 u. 3—6 Ubr . i4«»

Gut crh . Kochherde su verk.
Schierstciner Strakie 64. fWv

1 transvort . ©erd , 1 Plülch-
garnitnr « . 1 Reisrkorb bill . su
verk . Neuaalle 22, 2. k474

Kl . fast neuer ©erd billig su
verk Wcllritzstralle 16. 3Mi

Fknster . Türen , Mettl . Platten.
Bauhols u. dal . m. su haben bei
HrÄ . Robbach, Kellerit - - W-WS7

1 Ruhwagen (doppelsp.)
1 Pfluakarren . 1 Schubkarren.
1 Stcinkarren . sebr aecign . für
Maurer . 1 Wendcvtl . 1 Patcnt-
vllng . 1 Kartoffelvstua , 1 Wind-
mübie . lSchmierbock z.vk. Sämtl.
Artikel befinden sich in tadellos.
Zustand . NäbereS bei

Christian ^ ahn
Kuringen»

Kaiserstratze 8 . 7sso

1 Landauer . 1 Milckw .. 1 Meb-
gcrw . m. Brcakcinr .. 1 Fedcrr ..
2 Federbandkarrnchen billta su
verk . ©clenenstratze 4. w

Kindcr -Sid - u . Liegewagen
kebr billig su verkaufen . Näb.
Werderstr . 8. Stb . 3. l. f477

Übbruch-
Gr . Post . Türen u. Fenster in
ieber Gröuc . Abfchlukit.. Haus¬
türen , Svülsteinc . Fensterläden,
Baubols n. dal . m. absuaeben
b. ©. Pilacnrötber . Wiesbaden.
Dotzbeimer Stralle 75. 3564

Kaufgesuche,
Otto Kannenberg . Ankauf all.

gebr . Möbel sn boben Preisen.
Nur Blcichstr . 39. Pt . i-M

Gebr . n . gut erhalt . Herren¬
rad su kaufen gesucht. Off u . A.
502 a. d. Erv . bs . Bl . »333

NüRft gebr. Möbel
aller Art , low . Mansardenkram.
©ochstättenstr . 16, Loos . sm

Verschiedenes.

Umzüge
per Fcdcrrolle sowie Fuhren
aller Art besorgt billig.

§erd . Reith,
Karlstralle 30. i«248

Kind besserer Hcrknnft.
biskr . Geburt , findet liebevolle
Aufnabme ob. gegen einmalige
Vergüt , als eigen ansunebinen
gesucht. Näb . L. Stanger , Saar¬
brücken . Gutenbcrnstr . 19. *7331

en -2 Oec«

Flechten
Hautuiireinigrkeiten , Pickel,
Schuppen , Ausschlag , rissige

Haut , Qesichtsröte

Hautjucken
Photographen* u. Laboratorium Hände
verwenden Sie nur die bewährte

Rina - Seif ^ .
Frei von schädlichen Bestandteilen.
Enthält Ingredienzien , welche des¬
infizierend wirken und die Heilung
fördern . Verhindert Übertragungen

vtw Hautkrankheiten.
Stück 60 Pfg.

Nur echt mit Namen Rino u. Firma:
Sieh . Schubert k  Co.G.m.b.ü.Weinböhla
Gejjots:

Drögens Slobert, am Schloss.
Zentral -Drog., Friedrichstr . 16.
Drogerie Sacke, gegenüb .Kochbr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr . 12.
SdiiUzenhof-flpotheke. Langg . 11.
OiktDria-flpolheke, Rheinstr . 45.
Drog. Kachenheimer . Bismarckr . 1.
Nero- Drogerie, Nerostrasse 46.
Drog.A.Jünke,Kais .-Friedr .-R.30.
Drogerie W.  Graefe, Webergasse.
Viktoria- Drogerie, Rheinstr . 101.
Drogerie Alexi, Midieisberg 9.
Drog. W.  Geipel, Bleichstrassel9.
Drog. J. Minor, Schwalbadi .Str .49
Drog. C. Portzehl , Rheinstr . 67.
Drog. J. Roos Nachf ,Wagemann¬

strasse 5/7,
Drog. R. Sauter , Oranienstr . 50.
Drog. F. Sperling . Moritzstr . 24.
Drog.Th.Wachsmtiih Emserstr .64
Drog. C. Witzei, Michelsberg 11,

IProfBrliWsl
geniale Errungenschaft für

S ^plsiiilLlkes *.
| Aufkl .Bresch . * tlb .rascheu.
| grUndLHeilung all . Unterleibs-

leiden , ohne Berufsstör ., ohns
, Küctfalll Diskr .yerschl . K.1.20.

Spezialarzt Dr. med .Thlsqusn ’s
Biochemisches Heilverfahren,

| Frankfurt s . Main , Krön-
i pnnzanatr . 45 (Hauptbahnhof ).
J Köln , U. Sachsenhausen 9,
ÜBcrlinW . S , Leipzigerstr .loä.

-JU6W'

Vertreter : Paul Rühme, Wiesbaden , Schwalb. Str . 47. Telephon 4303

Großer§chuhverkaus!i
Nest - Muster - und Einzelvaare für Herren , Damen und Kinder,
darunter mehrere hundert Paar , welche sich für §ionstrmanbcn u.
Kommunikanten sehr ve . a  MLMU Parterre
aut eignen , werden D und
sehr billig verkauft 1. Stock.

eibt e* etn prompt und unschädlich wirkender Mittel gegen

RflärmoFschwäche ?
Hochintereffanic Schrist über ein « auffehenerregende Entdeckung

einer deutschen Asrikaforschers (weiche auch No» zahlreichen deutschen
und ausländischen Prosessore » und Aerzten anerkannt ) versendet
gegen 20 Ps . sür Porto in verschlossenem Doppeibries ohne Ausdruck
Dr . ined . H . Deema » » . Sommerseld ( ffso . ) .

Herren jede » Alters , die bisher alles Begliche (Apparate , Pillen.
Methoden . Pulver , sogenannte KrästignngSniitte ! usw .) ersoialos an¬
gewandt , iverden nach Durchlesen meiner Schrist mir dankbar sein.
Schreiben Sie sosort , da nur eine beschränkte Anzahl Exemplare
zur Versügung steht.

OeEegenheitskäufe.
Gegenwärtig sehr günstig.

Vorteilhaft f . Wiederverkäufer.

Hern. Stenzei,
ScfouSgiasss 8 . 3US

Wz . Saiscrl . Patentamt Nr . 161120 6esê !ch^ ĉ cĥ 1-^ ^
(AnSflutz in frisch,
u. älteste » Fällen)
verwenden nur

nach ^ nvatsoc . Anwendung überall diskret ausführbar,
da absolut geruchlos . Keine Änderung der Lebensweise nötig . Garantie : An¬
standslos erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von 9 Wü ., selbst in
ältesten Fällen , geg. ärztl . Attest , wenn keine völlige Heilung erfolgt . Daher
Risiko ganz ausgeschlossen . Verlangen Sie kostenlos gegen 20 Pf . für Porto
ansführl . Broschüre mit zahlr . glänz . Gutachten von Pro,cssoren . Ärzten , sowie
Hunderten dankbarer Anerkennungsschreiben in kürzester Zeit Geheilter (auch
solcher , die bisher jahrelang alles mögl . erfolglos angewandt ) in verfchlosiennn
Kuvert ohne jeden Aufdruck. « Prompter diskreter Versand durch meine Versand-
Apotheke . Dr . med . H . Seemann , Sommerfeld r>7 (Bez. Frankfurt,Oder ) .
Krankenkasien -Mitglieder erhalten Preisermäßigung.

cd

Arbeiterwösthc wird atmen,
und gut u . bill . besorgt . Scdan-
stratzc 13. 2. ©tb .. 1. St . i^ -s

näss .u .trock .Schuppenflechte
Bartflechte , skroph . Ekzema,
offene Füße
Hautausschiäge , Aderbeine,
böse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilunghoffte,versuche noch
die bewährte u. ärzli . impf
Risiss - Sslbe

Frei von schädlich. Bestandteilen
Dose Mk. 1,15 u. 2,25.

Man achte auf den Namen
Rino  und Firma

Rieh . Schubert & Co.
Weinböhla - Dresden.

Zu haben in allen Apotheken.

Sämtl . ravc .ilerer Arbeiten
w. aut ii. billig in u . aui, . d. ©.
angei . Best , Kellerstr . 18. iE

Oem Leder
Schutz

der NässeTruti
nur mit

Schuhcreme

Erdal
1»Hm
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Walhalla
Dienstag , 17 . Märze 133,1

Grosse Gratis -Verlosung
800 Gewinne,

Die Kurtheater - Kapelle mit besonders
300 Gewinne.

lusgewähltem modernen Operetten - Programm
Königliche Schauspiele.
Dienstag , 17. MSrz, abends 7 Uhr:
86, Borstellung. Abonnement D.

Die Journalisten.
Lustspiel tu 4 Akten von Gustav

Freytag.
Oberst a. D. Berg Herr NodtuS
Iba , seine Tochter Frl . Cchrütter
Söelhetd Rnneck Frl . Gauby
Senden Herr Schneeweiß
Professor Oldendorf, Redakteur,

Herr Everth
Eonrab Bolz, Redakt., Hr. Schwab
BellmauS, Mitarbeiter,

Herr Herrmann
Kämpc, Mitarbeiter , Hr. Weyrauch
Körner, Herr Döring
Buchdrucker Henning, Eigen¬

tümer, . Herr Spieß
Müller, Faktotum, Herr Rchkopf

<dcr Zeitung . Union")
Blumenberg, Redakteur, Hr. Kober
Schmock, Mitarbeiter , Herr Legal

(der Zeitung . Lortolan")
Piepenbrink, Weinhäudler und

Wahlmanu Herr Andriano
Lotte, seine Frau Frl . Tarifen
Bertha, ihre Tochter Frl . Witzel
aleinmichcl, Bürger und Wahl-

mann Herr Gerhart»
Fritz, sei» Sohn Herr Neumann
Iustizrat Schwarz Herr Lehrmann
Gtne fremd« Tänzerin

Frau Doppelbauer
por «, Schreiber vom Gute Adcl-

hdb» Herr Zollin
Karl, Bedienter M  Obersten

Herr Maschek
ResourccngSste. Deputationen der

Bürgerschaft.
prt der Handlung: Die Hauptstadt

einer Provinz. Zeit: 18M.
Spielleitung : I . SS.: Herr Legal.

Dekorative Einrichtung: Herr Ma-
schtnerie- Ober - Inspektor Schleim.
>- Kostümliche Einrichtung: Herr
Parderobe-Ober-Inspektor Geyer.

Sude 10 Uhr.

Mittwoch, 18, Ab. T: Mignon.
Donnerstag , lg., aufg. Ab.: Parflsal.
Freitag , 20., Ab. A: Zum ersten

Male: Der Bogen deS Obyfseu«.
MamStag, 21., AS. B : Samson undDalila.
Sonntag , 22.: 8. Eympßoniekonzert.
Montag, 28., anfgeh. Ab.: GygeS u.

Pt » Ring. sKl. Preise.)

Hesiöenz-Theater.
Dienstag , 17. März, abend» 7 Uhr:

Die fünf Frankfurter.
Lustspiel in 8 Akten v. Carl Rüßler.

Spielleitung : Dr . Herm. Rauch.
Die alte Fra » Budula Sofie Schenk
« »sdm Ernst Bertram
«athan Willy Ziegler
«tMuaZ jojatz namaivD
Earl Hermann Schröder
Fakob Rudolf Bartak

(ihre Svhne)
Pharlotte, SalomonS Tochter

Stella Richter
Gustav, Herzog vom Taunn«

Kurt Keller-Nebrt
PrtnEn Eveltne KStie Horste»
Fürst von KlauSthal-Agordo

Rud. Miltner -Schönau
Dt« Fürstin Theodora Porst
Graf Fehrenberg, Hofmarschall

Reinhold Hager
Fra « von Et . Georges Käte 9!itf
Baron Seulberg RicolauS Bauer
Der Domherr Ludwig Kcpper
KabinctSrat We!

Max DcutfchlSnder
Der Kammerdiener des

Herzogs Willy Langer
Hvffuwelier Boel Willy Schüscr
Rosa Marg . Lüder-Freiwald
LiSchen Dora Henzel

(im Hause der Frau Gndula.)
Das Stück spielt im Fahre 1822.
Der erste und letzte Slkt in einem
Hause in der Fudengasse in Frank,
furt , der zweite Akt im Schloß de»

Herzogs Gustav.
Ende nach 0 Uhr.

Mittwoch, 18.: Die svanische Fliege.
DonncrStag, 1«.: Filmzauber lOpe-

retten-Gastspiel.)
Freitag , 20.: Kammerspiclabd.: Die

Stppc.
Samstag , 21.: Der blinde Passagier.

(Neu elnstudkert.)

Murtheater.
Dienstag , 17. M«rz, abends 8 Uhr:
Gastspiel PrangS lustige Kölner
Bühne. — Direktion: Peter Prang.

Das Flieaerliebchcn
Burlesker Schwank in 3 Akten, für
feine Bühne bearbeitet und tnfzc-
ntert von Direktor Peter Prang,

Anton Lehmann Herr Th. Prang
Mtrabella, d. Frau Fr . v. d. Osten
Mofa, beider Tochter Frl . Engel
Rudolf Büchner Herr Justinus
Enrico Frisctte Herr Cimborek
«ncie, dcflen Fra » Frl . Becqnerey
Solo Biolette Frau Dir . Prang
Moritz, Diener bet Büchner
„ Herr Otto
3?eter, Diener bei Lehman»

Herr Grundt
Bertha, Zofe »ei Lolo Biolette

Frl . Kusse
Ort der Handlung: Köln a. Rh.

1. und 8. Akt: Wohnung bei Leh¬
mann. 2. Ali : Boudoir bet Lolo

Biolctte.
Ende gegen 10.80 Uhr.

Mittwoch, 18: DaS Fliegerlt -Sch-n.
DonncrStag, 18.: DaS Fliegerlicb.

chen.
Freitag , 20.: Das Fliegerliehchen.
SamStag, 21.: Der Lumpenball.

(Premtere.)

Auswärtige Theater.
Stabttbeater Mainz.

Di-nLtag, 17. Mörz, nbend» 7 Uhr:
Cardcnjo,

Vereiniate Sladtttzeater
Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Dienstag , 17. März, abb«. 7.80 Uhr:

Der Barbier »on Sevilla.
SchanlpiclhanS.

Dienstag , 17. März, abends 8 Uhr:
Minna «on Barnhelm.

Neues Tkieater Frankfurt a. M.
DienStag, 17. März, abends 8 Nhr:

Wenn Frauen reisen.

Stadttbeaicr öanau.
Dienstag , 17. März, abends 8 Uhr:

Hoheit tanzt Walzer.

Kllnialiche Schauspiele Cassel.
Dienstag , 17. März, abdS. 7.30 Uhr:

Echirin nnd Gertrasdc.

Xurhuus den.
(Mitgeteilt von<1p.ip Verkehrsburean.)
Mittwoch , 18 . März

(Mittfasten ) :
Vormittags 11 Uhr:

Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch¬

brunnen -Trinkhalle.
1. Schneidige Truppen,

Marsch Lehnhard
2. Ouvertüre z. Op. „Martha“

F. v. Flotow
3. Geschichten aus dem Wiener

Wald , Walzer Joh . Strauss
4. Paraphrase über : Wie schön

bist Du Neswadba
5. Selektion aus „The Geisha“

S. Jones
6. D’runten im Süden

Middleton.
Nachm. 5 Uhr im Weinsaale:

Tee -Konzert.
Abends 8.30 Uhr in sämtlidien

Sälen:
Ii « « liiiii - Ball.

Karnevalistische Dekoration
sämtlidLei' Säle.

Zwei Ball-Orchester.
Saal -Oeffnung : 7.30 Uhr.

Anzug : Masken -Kostüm oder
Balltoilette (Herren Frack od.
Smoking )m.karnevalistischem

Abzeichen.
Vorzugskarten für Abon¬

nenten und Inhaber von Kur-
taxkarten (bis spätestens Mitt¬
woch nachmittag 5 Uhr zu
lösen ): 2 Mk .; Nicht-Abon¬
nenten : 4 Mk. (gleichberech¬
tigt mit der Tageskarte ).

AM-Theater Mainz.
Freitag , den 20. März 1814:

(Außer Abonnement.)
parsifal

Ein Bübnenweibfestsviel in drei
Akten v. R. Wagner, in Szene

gefetzt v. M. Bebrcnü.
Anfang 5 Ubr. Ende 10 Ubr.

Gewöhnliche Preise:
Fremdenloge Ji 5.30,
1. Rang Balkon und 1 Rang

Loge Ji 4.10,
Sverrsttz 1.—7. Reibe Ji 4.10,
Sverrsttz 8.—11. Reibe Jl 3.60,
Rum. Part . 1.-—4. Reibe Ji. 3.10,
Rum. Part . 5.- 6. Reibe Ji 1.90,
Rum. Part . 7.- 8. Reibe Ji 1.60,
2. Rang 1. Reibe Ji  8 .10,
2. Rang 2. Reibe Jl 2.60,
2. Rang 3. Reibe Ji  1 .90,
3. Ra . 1 —3. Reibe iWittc Jl 1.60,
3. Rang übrige Plätze Jl 1.30,
Galerie 1. Reibe 70 J,
Galerie 60 J . F. «ö

Frankfurter
Pferde - Lotterie

Ziehung : 8. April.
X Los \ Mark- U Lose zu 10 Mark.

In Wiesbaden zu haben bei : A. 552
®ess . Eiusftbattdiung.

wichtig für Damen!
Der angekündigte Borttag über

MWeMHause

Töalia*Tfieaferi
Kirchgasse 72. Teleph. 6137.

Mittwoch , den 18. MSrz |
und folgende Tage:

findet bestimmt am
Mmch, öen 18. März er., nachm, v. 3-5 Uhr

im Restaurant Wartburg statt. B 576

Israelitische Attutzgevleitiiie.
Der erste Voriteber unserer Gemeinde. Herr Simon Setz,

tritt mit dem Abläufe seiner Amtszeit, am 18. Avril bs. 98 .,
von seinem Amte zurück. — Die Mitglieder unserer Gemeinde
werden daber einaeladen,
am Sonntag , den 22 . Märzd . I ., vorm , von 10 —11«/, Uhr

int Gemeindesaalc , Schulberg 8
durch Abgabe ibrcr Stimmen Vorschläge für die Ernennung
eines ersten Vorstebers zu machen. — Die Liste der Stimm¬
berechtigten liegt von beute ab acht Tage in unserem Amts¬
zimmer, Emser Stratze 6. zur Einstchtnabme offen.

Wiesbaden, den 10. März 1914. >M
Der Vorstand der israelitischen KultuSacmeinde.

120/1 9 . V.: Iustlzrat Dr . S e l i g i o b n.

Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Gegründet 1865.
Formals Allgemeiner Vorschuss- und Sparkassen -Verein.
Geschäftsgjehäude : liauritiusstg '. 7.

Laut Beschluss der Hauptversammlung vom
16. d. Mts. ist der

Qewinn - Anfeil für 8813 auf 8%
festgesetzt.

Für die voll eingezahlten Geschäftsanteile findet
die Auszahlung der Gewinn-Anteile von heute ab gegen
Vorlage der Geschäftsanteilbücher an unserer Kasse
vormittags von 81/, bis I Uhr statt.

Gleichzeitig bitten wir diejenigen Mitglieder,
welche ihren Geschäftsanteil noch nicht voll einge¬
zahlt haben, um Vorlage ihres Geschäftsanteilbuches
zwecks Zuschreibung des Gewinn-Anteils.

Wiesbaden, den 17. März 1914.
Wereinsbank Wiesbasfea »/„

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Meis . Michel.

Liefenmgs-Äuzschreiben
„ . . Die Lieferung der für die Landes-Heil- und Pslegeanstalt
Eichberg im Rbemgau für 1914/15 erforderlichen:

. Kleibungsstosfe für Kranke und Personal , Leibwäsche, Tisch-
waiche,. Bettzeug, Handtücher ustv. soll vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen, die in den Angeboten ausdrück¬
lich anerkannr lein müssen, sowie die Bcdarisnachweisunnen, liegen
im Kastenbureau der Anstalt zur Einsicht offen, können auch von
dort gegen Einsendung von fünfzig Pfennig bezogen werden. Die
seitberiaen Bedingungen sind antzer Kraft gesetzt.
„ Lie.fernnasannebote und Muster sind versiegelt und mit der
Aufschrift: „Lieferung von Wirtschastöbedürfniffen“ bis svätestenS
lo . Aprtl ös . Fs . vorto- und bestellaeldfrei an die Anstalt einzu-
senöen. B. 577

Eichberg. Post Hattenheim im Rbeinaau . den 15. März 1914.
Laudes-Heil. und Pflege-Anstalt.

in Waffen.! Mobiliar-Versteigerung.
Historisches Schauspiel

in 5 Aufzügen.
Gewaltige Darstellung

der heroischen Freiheits¬
kämpfe von 1809.

Grösstes Kunstwerk der j
mod . Kinematographie ! |

Beginn der Vorführungen:
4, 6>/4, 8i/* Uhr.

Jedoch Einlass zu
jeder Zeit.

ItefärMss
RünstlersOrdiesterl
und Mitwirkung des be¬
liebten Sehuh ’sclieiä
M äiinerqnartetts.

Von der Zensur auch I
j für die Jugend freigegeben.

Für Schüler ermässigte Preise. J
I2°o:. j!Jie IMrcNtsosj.

Am 81. März 1814. vormittags 11« Ubr wird an GeriKtS'stelle. Zemmer 61. das Wobnbaus mit Hansaarten . hier. Kaoellem
Ü̂ ütze 38. 6 Ar. 85 000 Mark wert, zwangsweise versteigert. ,«

Wtesbaben. den 11. März 1914. i' 7
Königliches Amtsgericht. Abteilung 9.

Am 80. März ds. Fs ., vormittags 10 Ubr wird an GeriE
stelle, Zimmer Nr . 61, ein Wobnbaus mit Hofranm, SauSaerien
und Automobilschuvven, arotz 7 Ar 62 Quadratmeter , 118'^
Mart wert , hier Frankfurter Stratze Nr . 81 belegen, zwaE
weise versteigert. l '°

Wiesbaden, den 10. März 1914.
_ _ Königliches Amtsgericht, Abteilung 9- ^

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 18. dö. Mts ., mittags 12 Ubr iberden im Haust

Neugafle Nr . 22 .
1 Silberschrank. 1 Schreibtisch. 1 Schreibmaschine UM
1 goldene Herrenubr

öffentlich zwangsweise gegen Barmblnng versteigert.
Wiesbaden, den 17. März 1914.

Herrmann . H.-GeriStsvollzieber.

Wegen Auflösung des Sausbaltes . wegen Wegzug und noch
anderer Auftraggeber versteigere ick Mittwoch, den 18. März , vor¬
mittags 9)4 und nachmittags 2)4 Ubr beginnend, in meinem Ver-steiaerungslokale

22 WellrLtzstratze 22,
nachverzeichnetegebrauchte Mobiliaraegenstände etc:

Schwarzes Pianino  isebr gutes Instruments , Bü¬
fett, Herren )chreibtisch mit Sessel, Waschkommodenu. Nacht¬
tische mit n. ohne Marmor . 1- u. 2-tür . Kleiderschränke,
runde , ovale u. viereckige Tische. Nivv-, Nab- u. Bauern-
trsche. Pfeifer - it. andere Svieael , Nntzb.-Konsolschränkchen
nnt Pfeilersviegel. amerikan. Eichen-Rollsckreibbureau.
Polstergarnituren , einzelne Sofas , einz. Polstersessel.
Cbailelongue, großer, fast »euer Smnrnatcvvich, div. andere
Tcvvicbe, Läufer . Linoleum. Notenständer. Klavierstubl.
Stühle aller Art , Nntzb.-Betten mit Rotzbaarmatratzen.
Federbetten Kiisen. sehr schöner eingelegter Tisch. Klei¬
derständer . Nähmaschine, Oelgemälde und andere Bilder,
Luster für Gas u. Elektrisch, sehr gute Vorhänge, Por¬
tieren . Regnlateur -Ubr, Etageren . Blumentische. Blumen¬
ständer, Nivv-, Dekorations - nnd Aufstellsachen. Pavaaei-
kafig mit Ständer . Brandkiste. Kinderschreibnult. sehr gute
Damenaarüeroben . komvl. Kücheneinrichtnng, sehr guter
Gasberb . Eisschrank, Glas . Porzellan . Küchen- und Koch¬
geschirre, 1 Labentbeke. Laöenreale. Erkergestell, Karton
und vieles andere mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Georg Jäger, Airtzüonalor«. Taster
Wollribstraste 22 « Gegr. 1897. Televüo» 24 4L.

Große
MhüM-VerßeigemU

Wegen Todesfall r». Grfchäftsübergabe läßt d^

Wiliöe des NöbklWlkks PH. Besser
Mittwoch, 18. Mörz er-
und folgende Tage , jeweils vormittags W «W5

nachmittags 3 Uhr beginnend, in dem Laden

28  Tallllllsstrahe 28
folgende etc., als:neue Möbel

Eine dmpl. eleg. Eiche»°kpeisezi»»»"/
(Sltirirfsfinill flämisch , best, aus : Büfett , Kredenz,
tmunjiuuy , Ausziehtisch, Standuhr und 12 Lederstuh '
Ein gotisches Erchen - Büfett und Kredenz , divM
Eichen -Büfettö uns Kredenze,

Me Flrhen-HerrenzMvler-MrichiW ßit
^enlarfisn aus : Bücherschrank, Diplom.-Schreibtv '
gZttllllslkU , Schreibsessel. Tisch. Sofa -Umbau mit S °s°'

Me Fichen-Hercelizm.-NUicht., fSil
Mahag.-SslM-MrichtW mit WcB'

Sieben bivecse Schlaizimmer-CimichtvllgA
in Nussbaum , Mahagoni und Eiche, mit zwei ' "
drcitür . Spiegelschräirken , ^

öto.einjelraöbei,£ .!tÄ “%
Nicdermeier in Kirschbaum und Mahagoni , l.ea»
Klubsessel , dib . Salouschränke , japan . Palisarws,
Salonschrank mit Perlmutter -Einlagen u . Elfenv -' ^
Sluflagen , Bücherschränke , Herren - uuv D „y
Schreibtische , Mahagoni - Bakiustrade , Pfeiles "
Duerspiegcl , Spiel -, Salon -, Herrenzimmer ',n -r-
grosse Partie Rohrstühle in Nußbaum u- Eiche,
stühie, Kleinmöbel aller Llrt , grosse Älnzahl
stellen nnd Waschkommoden in Nutzb . n . MahM - o,
div . Polstermöbel ohne Bezug , CtTOßC » J*

gardmeri , Stores , Übergardinen , Lamvr
quins . Gtiomaydecken . diverse MöbelbeE
grotze Partie Möbel - und vekorationsstofi
in Plüsch , Scidenplüsch und Fantasiestosf , ^
menten PP-, ^ .

ferner eine Partie gebrauchte Mobiliargcgenständo
eine Eichen - Esszimmer - Einrichtung , diverse
garnituren , Küchen- Einrichtungen , Lüster, Portieren
dergleichen mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

SMiliche mm  lief finö ersAHgeFirik^
und rönnest am Dirmstaß , dcu !7 . März er . »
v . S — 12 « . nachm , v . 8 — 6 Uhr vesichtigt

Wilhelm Helfeich,
75/4 Anktionator und Taxator,

Tel . 2941 . Bchwalbacher Straße 23 . Tel.

Ätz-mtz Kremtzolz-KerstkigE
de"

Mittwoch, den 18. März l?d. Fs ., nachmittags 2 Ubk, | C
im Grotztzcrzogl. Schlosspark in Biebrich versteigert:

Stammholz : 25 Ahorn = 14,94 Fm., darunter 3
trocken. 7 Kirschen— 3.88 Fm., 6 Akazien 2.22 Fm.. » 1 Fiim
— 1,48 Fm ., 4 Kastanien = 2,58 Fm .. 4 Linden =f „ i tt ^ on
2 Eichen 1,27 Fm., 4 Pappeln — 5,37 Fm., darunter t),Zö
mit 4,35 Fm ., 1 Tanne , trocken— 0,59 Fm.. 1 Rotdocv ^ F,n.'
Fm.. 2 Maulbeeren 1,04 Fm., 2 Hainbuchen =f cnßktbiV’i
1 Esche= 0,22 Fm . und 152 Haufen Werk-, Brenn - und R°" gpov

Sammelplatz am Schloß.
Biebrich, den 18. März 1914.

niuier-
Grobb/rzoak. Lurema.Abteilung für Domänenu. ooritem
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